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Ein Jahr ohne Aaren !
Am 12 . März 1917 , heute vor einem Jahr , meldete die

Petersburger Telegraphenagentur , daß der Zar die Duma
und dvi Ncichsrat auf unbestimmte Zeit vertagt habe . Es
war dieS der letzte Bericht , der im Namen der zarifchen Re -
gierung in die Welt ging und er berichtete von des Zaren
letzter Tat . Zwei Tage darauf erfuhr man , dag der Zaris -
muS gestürzt und ein Duma - Ausschus ; unter dem Borsitz des
Präsidenten Rodzianko als provisorische Regiernng eingesetzt
sei . Der Bericht vom 14 . März sagte , am dritten Tag der
Revolution sei »die Ordnung wiederhergestellt " worden .

DieS war . wie wir alle heute wissen , eine grausame
Täuschung . Schon in der revolutionären Dumasitzurig vom
12 . März war der Klassengegensatz zwischen der imperialistischen
Bourgeoisie und der nach Frieden strebenden Arbeiterschaft
in den Reden Miljukows und KerenskiS aufgesprungen . Aber
noch hatte die kadettische Richtung die Oberhand , bis sie im
Mai gestürzt wurde und die Regierung KerenskiS an ihre
Stelle trat . Bon Kercnski kann heute rückblickend gesagt
werden , daß er ehrlich den Frieden gewollt hat , ihn aber
unter dem Druck der Entente , der er die Bundestreuc halten
tvollte , nicht erreichen konnte . Dadurch verstrickte er sich in
das Abenteuer der Brusnlow - Offensive , der im November v. I .
die bolschewistische Erhebung folgte .

Es ist ein merkwürdiges Spiel des Zufalls , dasi gerade
am 12 . März , dem ersten Jahrestage der Revolution , die
Sowjets in Moskau zusammentreten , um über den Frieden
mit Deutschland endgültig zu beschliegen . Ein Iah ? der
furchtbarsten Erfahrungen liegt hinter dem russischen Mk .
Wenn jedes Volk , um zur Freiheit zu kommen , teures Lehr -
geld bezahlen muß , das teuerste hat doch Rußland gezahlt !

Es waren die letzten glücklichen Tage , die das russische
Volk jetzt vor einem Jahre nach , d ? m Sturz des Zaren erlebte .
Aver alles menschliche Denken bäumt sich auf gegen die Bor »
stellung , daß all die ungeheuren Opfer seitdem umsonst , ja
zum Schaden des russischen Volkes gebracht sein sollen .
Erinnern wir uns daran , daß es eine Zeit gab , in der auch
die große französische Revolution die deutschen Idealisten ent -
täuschte , auch Schiller fiel von ihr ab , und nur ganz starke
Geister wie Kant blieben ihr treu , aber die behielten recht .
So wird die Welt auch erst später , wenn sich der zeitliche
Abstand vergrößert hat . erkennen , was . alles in allem , die
große russische Umwälzung für sie bedeutet hat , und dann
wird man , wie Frankreichs 14 . Juli auch Rußlands 12 . März
als einen großen Gedenktag der Weltgeschichte feiern .

Um Litauen .
Zur Leidensgeschichte des litauischen LandcSratS wird unS

von litauischer Seite geschrieben :
Von Anfang an halte der LandeSrat mit vielen Schwierigkeiten

zu lämpfen . Die Bevölkerung , die unter den harten KriegSverhält «
nisten lehr zu leiden hatte , erwartete viel von ihm . Aber es ver «
ging längere Zeit und die erhoffte Berbesterung kam nicht . Man
wartete noch , aber wieder vergeblich . Die Enttäuschung im
Lande wurde schrecklich , die bestehenden Zustände erschienen nach
den enttäuschten Hoffnungen noch schwerer , fast unerträglich .
Der Landesrat verlor das Zutrauen und seine Autorität im Lande .
Seine Untätigkeit ist aber sehr einfach zu erklären . Die wirkliche
Macht blieb in den Händen der Militärverwaltung . In
dieser ErlenntniS und unter seiner Kraftlosigkeit da , wo eS so viel
zu tun gab , leidend , kam der Landesrat am 11. Dezember 1317 zu
den ersten Verhandlungen mit der deutschen Verwaltung . Die
Richtlinien der Konferenz im Auge haltend und mit der besten Ab «
ficht , gute Nachbarbeziebungen mit Deutschland anzuknllpien , welche
fär beide Länder von Vorteil wären , ohne der litauischen
Unabhängigkeit zu schaden , hat der Landesrat
am 11. Dezember 1917 seinen Entschluß gefaßt und die
deutsche Regierung gebeten , die Unabhängigkeit de »
Landes zu erklären . Wieder wartete das ganze Land zuiammen
mit dem LandeSrat auf die erwünschte und versprochene Entichei «
dung . eine Entscheidung , die so nahe zu sein schien . Aber ein Monat

verging und die Erklärung kam nicht . Der LandeSrat be -

gann die Verhandlungen von neuem . die wieder ohne
fichtbare Resultate blieben . Unter diesen schweren Um «
ständen und dem harten Druck der Verbäitniste kam es sogar

zu einer Spaltung des LnndesrateS . Di « Bitte um
die Unabbängigkeitserklärung wurde am 26 Januar 1918 wieder¬

holt , aber mit demselben Erfolg . Die dem Bischof von Samogitien
während seines letzten BufentbalieS in Berlin gemachten Ver -

sprechunaen schienen auch zu keinen Maßnahmen zu führen . Zur
Verzweiflung gebracht und in dem Wunsch , die Ereignisse zu beschleunigen ,
bar der Landesrat amüs . Februar von neuem um die Anerkennung der
litauischen Selbstäiidlgkeit . Jetzt erwarten die Litauer , daß die ge «
rechte Bitte nicht obgelebnt , sondern ein schönes Beispiel daiür ge «
geben werden wird , wie Deutschland das SelbstbestiinmuiigSrecht
der Völker durchzuiühren gedenkt .

Soweit die litauische Zuschrift . Von anderer Seite wird

jedoch behauptet , die deutsche Regierung mache die An -

erkennung der Selbständigkeit davon abhängig , daß der
litauische LandeSrat sich einstimmig durch Unterschrift auf die

Eingehung von Militär « . Zoll - , Eisenbahn - und

M ü n z konventionen verpflichte . Der Not gehorchend , nicht

dem eigenen Trieb , und in der Hoffnung , damit eine E r -

Erkundungsgefechte im Westen — Gegen
Banden in der Ukraine .

Amtlich . GrvtzeS Hauptquartier , 10 . März
1918 . ( W. T. S. )

Westlicher ZkriegSschauPlatz .
Die Artillerie - und Minenwerfertötigkeit lebte am Abend

vielfach auf . Rege ErkundungStätigkeit hielt an . Eigene Ab -

teilunge » drangen an mehreren Stellen der flandrischen
Front , in der Gegend von ArmentidreS und auf dem

westlichen Maa Safer in die feindlichen Gräben ein und

brachten Gefangene und Maschinengewehre zurück . Bei einer

deutsche » Unternehmung nordöstlich von ReimS trat wiederum
eine in letzter Zeit mrhrsach beobachtete auf der Kathedrale von
ReimS eingerichtete Blinkstelle der Franzosen in Tätigkeit .

Hauptmann Ritter von Tutschek und Leutnant Wüsthof er -

rangen ihren 37. , Oberleutnant Bethge seine » 20 . Lnftfirg .

Osten .
Feindliche Banden wurden bei B a ch m a t s ch suordöstlich

von Kiew ) und bei R a s d j e l m a j a ( an der Bahn
Shmerinka — Odessa ) zerstreut .

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der Erste Gencralquartiermeister .

Ludrndorff .

Abendbericht .
B erlitt , 10 . März 1918 , abends . Amtlich .

Bon den Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der österreichische Bericht .
Wien , 10 . März 1918 . Amtlich wird verlapttart :
An der Eisenbahn Shmerinka — Odessa wurden

«f jnnaf . S f ; i "s ' : che vrri : >he ».
An der italieutschen Frout lebte stellenweise da ?

Artilleriefcuer auf .
Der Chef des GeneralstaieS .

leichterung der Verhältnifleim Lande herbeizuführen , sei der
LandeSrat bereit , ausjdie ihm auferlegten Bedingungen einzugehen .

Mit der Erklärung des Reichskanzlers vom 29 . November

v. I . wäre ein solcher Vorgang in keiner Weise in Ueberein -

stimmung zu bringen .

_ _ _

_

Die Lage in Gftasien .
Wladiwostoter Ententekonsuln protestieren in Petersburg

S t o ck h o l m, 10 . März . Nach einer Havasmeldung aus

Petersburg haben die ausländischen Konsuln in Wladiwostok
an das Smolnhinstitut grgeneiueReihepolitischer
und Wirtschaft ! ich er Maßnahmen , welche ernstlich
die Jntercstcn der Länder , die sie im äußersten Osten ver «

treten , bedrohten , eine amtliche kategorische Pro -
tcstkundgcbung gerichtet . Di « Konsuln verlangen , daß
diese Maßnahmen sofort zurückgenommen werden , und be -

halten sich im Weigerungsfälle die Freiheit ihres Handelns
vor . Sie lehnen jede Verantwortung für die Verwicklungen
ab. welche diese Weigerung nach sich ziehen könnte .

Nach Pariser Meldungen sind eng lösche und japanische
Schiffe vor Wladiwostok eingetroffen . Von englischen Preß -
stimmen , di « sich für die japanische Aktion ins Zeug legen , sind fol¬
gende zu verzeichnen : Die » Times " meint , daß der Frieden mit

Finnland dazu beitragen mäste , Japans Besorgniste über die beut -

schen Pläne im fernen Osten zu erhöhen . Aufgabe der Alliierten

sei es . in Sibirien , wo die Bolschewiki bisher noch nicht die absolute
Kontrolle ausübten , die vernünftigen Elemente zu stützen . Japan

sei am besten in der Lage , diese Aufgabe zu erfüllen . » Daily Tele -

graph " führt aus , daß Rußland nach dem Frieden sschluß
init Deutschland nicht schlechthin als neutraler

Staat angesehen werden könne , auch die UnabhängigkeitS -

erkläruug Sibiriens schaffe keine klaren Verhältnisse . Ein derartiges

konstitutionelles Chaos dürfe billigerweise nicht die Jnter -

esten der Alliierten schädigen . Die Maßnahmen Japans , soweit

sie im Einverständnis mit den Alliierten erfolgten , müßten
daher als durch die eigenartigen Verbäitniste gerechtfertigt aner -
kannt werden . Perceval - London führt im gleichen Blatte aus ,

Wladiwostok sei für Japan , was Antwerpen für
England sei . Tie japanische Regierung könne nicht dulden ,
daß diese Pistole von der russischen Anarchie oder vom deutschen
Ehrgeiz auf das japanische Reich gerichtet werde . Es müsse Korea
und Kwantuug durch Vorschiebung der Vorposten nach Charbin
schützen Es könne auch seine Arbeit in der Mongolei nicht in Ge -

fahr geraten lassen . Von der Bagdadbahn abgeschnitten , werde

Deutschland sicher nach dem fernen Osten vorstoßen wollen . Japan

habe das volle Recht , sich dagegen zu sichern . Dabei müsse aller -

dings erwartet werden , daß Japan bei GcbietSerwerb nicht über

das zur Sicherung der Mongole » gegen die deutsche Nachfolge

Rußlands Notwendige hinausgehe . . . Daily Chronicle " befürwortet
das unabhängige Vorgehen Japans und empfiehlt den

Alliierten , sich schleun ' git mit Japan über den

Umfang der Intervention zu einigen , Sa dieselbe eine

halbe Million Mann beanspruche und längere Vorbereitungen er -

fordere , währerrd die Deutschen keine Minute ungenützt verstreichen
lassen würden .

Es kann keine Sozialpolitik
getrieben werben . . . ! !

' Von Rudolf Wissel * .

Man faßt sich fast an den Kopf nnd will nicht glauben ,
daß dieser Standpunkt im Ernst vertreten werden könnte , und

nun gar von einer Partei » die die Interessen der Arbeiter -

schaft zu fördern vorgibt . Und doch ist ' S der Fall . Mehrfach
ist mir nun schon in den Wahlversammlungen von u n a b >

h ä n g i g e r Seite der Einlvand entgegengehalten worden ,

daß wir ja gar nicht die finanziellen Mittel hätten , die von

niir vertretene Sozialpolitik durchführen zu können . Zuletzt
ist dieses noch am letzten Sonntag in einer Versammlung in

Erkner der Fall gewesen . Die hier von den Unabhängigen
vertretene Auffassung läßt alle Tatsachen und Erfahrungen
einer jahrzehntelangen Entwicklung völlig unbeachtet und ent -

spricht in allen Einzelheiten der Auffassung , die von jeher
von Unternehnrerseite vertreten wird .

In Wort und Schrift sind namentlich im letzten Jahrzehnt
von den Trabanten der Großindustrio die Klagen darüber

laut geworden , daß die sozialen Lasten so hoch geworden

seien , daß die Grenze der Leiftiingssähigkeit für die Industrie

erreicht sei und bei weiterer Steigerung die Wettbewerbs¬

fähigkeit der deutschen Judustric nicht mehr aufrecht erhalten
werden könne . Nun kommt mit dem gleichen Einwand auch
die unabhängige Sozialdemokratie ! Arm in Arm mit den

U. n t e r n e h m e r r» , ein schönes Bild , fürwahr ! Schon in

der Besprechung deS Würzburger Parteitages im „ Mitteilung »-
blatt " der Unabhängigen vom 28 . Oktober 1917 wurde gesagt .
daß , so sehr auch die sachliche Berechtigung und Richngkeir
der von mir für den Parteitag ausgearbeiteten sozialpolitischen
Grundzüge anzuerkennen sei , sie doch nicht viel mehr al »

» weiße C�HCbe " Mm . ■ Wir - hätten selbst di ? finanziell ?
Möglichkeit her von uns geforderten sozialpolitischen Forde¬
rungen untergraben . In die gleiche Kerbe schlägt auch das

„ Mitteilungsblatt " vom 19 . März d. I . , in dem gefragt wird .

wie wir uns eine großzügige Sozialpolitik vorstellten an -

gesichts der K r i e g s s ch u k d e n , der kommenden

R ü st u n g s l a st e u , der Erfordernisse der auch von uns

erstrebten Kolonial - und Wcltpolitik . Wie wollten wir so

große sozialpolitische Forderungen durchdrücken gegen ein

durch den Krieg übermächtig gewordenes Großkapital V
_

Mit gröberen und deutlicheren Worten wird dann in den

Versammlungen dasselbe gesagt . Den Unternehmern muß

da8 Herz im Leibe lachen , wenn sie so die Begründung der

von ihnen vertretenen Auffassung von den Unabhängigen ge -

liefert erhalten , daß eine Sozialpolitik bei den schweren Wirt '

schaftlichen Folgen des Krieges unmöglich sei . Wie unsäglich
kleinlich und gedankenarm ist doch diese Auffassung !

Unzählige Male ist schon nachgewiesen , daß die Ren -

tabilität der Betriebs ganz unabhängig sei von der stärksten

Sozialbelastung und daß das Auf und Ab dieser Rcntäbilität

deir Veränderungen des Marktes und der wirtschaftlicher !
Struktur des Unternehmens vollständig entspricht . Unsere
neuere moderne Sozialpolitik ist keine bloße

Belastung der Produktion . Sie ist zugleich
Verbesserung der Produktion selbst , s i e ist
die Vorbedingung , die er sie Voraussetzung
einer wirtschaftlichen Produktions steige -
rung , und zwar rn noch viel höherem Maße ,
als eine Verbesserung und Vervollkomm -

nung des Maschinen Ivesen 3. Sie sichert eine

größere physische materielle und moralische Kraft der Massen
und schafft damit die Möglichkeit des außerordentlichen Wirt -

schaftlichen Fortschritts .
Der Direktor des bayerischen statistischen LandeSamts

sagt in einer Abhandlung über die Wirkung der deutschen
Sozialversicherung , die schon im ersten KriegSjahre erschienen
ist, „ nur ein Volk mit respektabler absoluter Volks -

zahl , mit besternährten , organisch gepflegten In -
dividuen , stark vertretenen jugendlichen Energien , ent

faltet auch die höchste Leistungsfähigkeit , die größte Re -

produktionskraft . die nachhaltigste Konkurrenzfähigkeit . Darum

erscheint das Volk , die Volkskraft als ko st bar st es

Gut der Nation , als das organische Nationalkapital ,
daS in weitem Umiunge den Mutterboden der Kultur und

der wirtschaftlichen Produktivität darstellt . DaS gilt noch

mehrmals früher in der Gegenwart , wo im Zeichen der fort -
schreitenden Industrialisierung und Verstaatlichung der Be -

völkerung der Mensch selber immer mehr zur ProduktionS -
quelle , zur Mehrwertquelle wird , wo er infolgedessen immer

höhere Einschätzung erfordert . " Und wir können hinzusetzen .
daß das in der Nachkriegszeir in viel , viel höherem Maße
noch gilt .

Groß geworden ist die deutsche Industrie neben der

Tüchtigkeit ihrer Ingenieure , der technischen und kommerziellen
Leiter , infolge der geistigen und körperlichen LeistungSsähigkeit
der deutschen Arbeiter . Die ist im wesentlichen ge -
fördert worden durch die Sozialpolitik , und sie kann auch in

Zukunft nur durch rastloses Fortschreiten auf dem Gebiete der

Sozialpolitik und durchgreifender BevölkerungSPolitik gehoben
werden . Das wird sich in reiwem Maße auch in der Pro -

, dukttonssteigerung der deutschen Arbeit geltend machen . Das

Uft so klar und selbstverständlich , daß man nur von einem



überaus kurzsichtigen und kleinlichen Standpunkt aus den
Einwand erheben kann , zu einer solchen Sozialpolitik seien
die Mittel nicht vorhanden .

Wenn da ? „Mittcilimgsblatt " vom IE . März fragt , wie

fvir große sozialpolitische Forderungen gegen ein dnrch den
Krieg übermächtig gewordenes Großkapital durchdrücken
wollen , so ist - zu sagen , daß das natürlich möglich ist
aucfc trotzdem die Unabhängige Sozialdemokratie diesem
Großkapital die Waffen zur Bekämpfung der sozialpoliti
scheu Forderungen in die Hand gibt .

'
Es sind ja nur

Scheingründe , die angeführt werden ; in Wirklichkeit
glanvr auch die Großindustrie nicht an solche Ein
wände . wie sie jetzt von der unabhängigen Seite
erhoben werden . und wenn mcm sie macht , so wendet
sie _ sich eben gegen den Ausbau der Sozialpolitik , weil
diese auch die Menschenwürde im Arbeiter mehr zur Geltung
bringt und die� Anfrechterhaltnng des alten Herrn - im - Hanfc -
SrandpnnkteS so überaus erschwert . Dieser Wtllc dcr
G r o ß i nd u st r i e ! v i r d g e b r o ch e n tv e r d c u in einem
Laude , in dem nun auch den breiten Massen der Bevölkerung
ein größeres politisches Recht zuteil wird , in dem sie selbst -
tätigen Anteil an der Bestimmung der Politik deS Staates
nach außen und innen nehmen und die deshalb auch in erster
Linie die Forderung der Interessen der großen Masse der ar -
beitenden Bevölkerung zum Ziele hat .

Die obengenannte Frage nimmt sich im Munde der Un -
abhängigen auch recht nierkwürdig aus . Zweifeln sie , daß sie
die Welt meinen schon in der nächsten Zeit aus den Angeln
heben zu können , an der Kraft der Arbeiterschaft , diese
inneren Reformen durchzuführen . Dies letztere wird doch
wohl nicht so schwer sein , wie das erstere . Und wenn sie sich
daS erstcre zutrauen , dann müßten sie doch mkh nicht daran
zweifeln können , daß die Durchsetzung innerer Reformen
gegen den Willen des Großkapitals möglich ist. Natürlich
ist eins dazu dringendes Erfordernis . Und das ist das ,
was in seltsamem innerem Widerspruch mit ihrer in diesen
Darlegungen besprochenen Auffassung vom „ Mitteilungsblatt "
wie folgt formuliert wird : „ Ihre großen sozialpolitischen
Lebensfragen kann die Arbeiterklasse nur dann lösen .
wenn sie deren Znsammenhang mit dem heutigen
Kriegs - und Friedensproblem erkannt hat . und bereit
ist , für sie aus eigener Kraft auf den Plan zu treten . Aus
den Kriegs - » nd Friedensproblemen ergibt sich weitgehendste
Sozial - und Bevölkerungspolitik . " Sie wird erreicht werdrn ,
wenn die Massen mit ihrer ganzen Kraft ans die Durch -
sührung einer solchen Politik drängen . Daß diese Macht der
Arbeiter heute leider geschlvächt ist infolge der Zersplitterung .
infolge des Risses , der die Arbeiterschaft durchklafft , ist die

schwere Sckmld der Unabhängigen , die sich auch hier in

nach Sibirien abtransportiert zu werden . Der Transport sei
in Viehwaaen mit Zertifikaten des SmolnyinsiitutS erfolgt . Die

Deutsche Regierung legte gegen diese Matzregel , die mit
Artikel 6 Absatz 2 des Friedensvertrages in Widerspruch stand ,
Ber Wahrung ein und verlangte die sofortige Rückbeförderung
der Verschleppte ». Der Beisitzer des Volkskommissars
für auswärtige Angelegenheiten in Petersburg er--
ividerte hierauf im Namen der Rusnschen Regierung , es sei bereits

Verfügung getroffen worden , datz die Verschleppten nach
der Heimat zurückgeführt würden . Ihre Zurückschaffung
werde nur durch die Transportschwierigkeiten aufgehalten , die durch
die Demobilisation der russischen Armee entstand « » seien .

schwerster Weise zeigen tvird . Aber ich glaube , daß die

Arbeiterschaft aus diesem Gebiet einmütig ibre Forderungen
erheben wird , unbekümmert um die Behauptung der Unab -

Iiängigcn , daß die Durchführung zu große fiii auziellc
Opfer erfordere . _

BrKentmien und die Kriegsfrage .
Buenos Aires , 9. März . ( 23. T. B. ) England genehmigte

das freie Geleit für den Grafen Lux bürg zur Reife
nach Schweden , verweigerte aber daS freie Geleit für den

Luxbiirg begleitenden deutschen Arzt .
Ein Vertreter des M i n i st e r i n m 3 er ' l ' irte ; Die

im xAü Zlanöc veröffentlichten Kommentare betressend den an -

geblichen Beschluß der argentinischen Regierung in den Krieg
einzutreten , sind übertrieben . Es handelt sich um den Eni -

schluß , die Freundschaftsbande Argentiniens mit den Alliierten

enger zu knüpfen , die gegenseitigen Beziehungen zu verbessern
und die Handels - und wirtschaftlichen Operationen zu er -
leichtern . Irgendeine militärische Maßnahme ist
weder ergriffen noch vorgesehen , obwohl die

bestehende to y m p a t h i e für die Alliierten

Fortschritte macht .
Die Möglichkeit , daß auch Argentinien an die Seite der

Feinde deS Bierbundes gezwungen wird , ist also keineswegs
ausgeschaltet . _

Die deutsche Zmnlanösktion .
Tie Stockholmer „ Nya Dagligt Allchanda " veröffentlicht

eine Unterredung mit dem Chef der finnischen Regierung
Senator Renvall . Danach haben das Ausbleiben schwedischer

Hilfe und das ständige Zuströmen von Truppen aus Rußland
zur Unterstützung der Roten Gardisten die finnische Regierung
dazu bestimmt , Deutschland um Hilfe zu bitten . Die von

Deutschland ans A l a n d getroffenen Maßnahmen seien nicht

dazu geeignet , einen etwaigen Meinungstaus -
t an s ch mit anderen interessierten Mächten

. auf Grundlage des Friedens von Brest -
L i t o w s k auszuschließen .

Wie die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hört , trat

der für Finnland cniannte Gesandte Freiherr v. Brück die

Reise nach Finnland an .
Eine Gesandtschaft von Nordkarelien . ge -

führt von einem Tr . Mitrrffanoiv , ist nach Wasa abgereist ,
nm der dortigen Regterimg die Vereinigung Nord -

karelicns bis zur Murman - Küste niitFinn -
l a n d cmznbieten .

*

liebet die DürgerkriegSkäinpfe in Finnland berichtet

daS weiße Hoiivtanartier in Wasa vom 0. März :

Auf der S a t a k un d a fr on t heftige Kämpfe bei Sandoe ,

Ahlamen , Prittijaervi und Poamarkku , gegen welche Ortschaften der

Feind bedeutende Kräfte au- Z Bjoerneborg zusammenzog . Nach

Luch Lusie auf der S a v o l a ! S f r o n t vorgeschobene schwache

Vorpostenabteilungen sind etwa » gegen ShSniae zurückgedrängt
worden , nachdem sie von mannigfach überlegenen auS Hemola
kommenden Kräften angegriffen »oorden waren . In K a r e l e n

dauern die blutigen Kämpfe bei A h v o a ununterbrochen Tag und

Nacht fort . Ungeachtet ihrer kolossalen Verluste werfen die Russe »

stets neue Truppen ins Feuer . Bei Rautu und Valkjaeri sind feind -

liche Angriffe zurückgeschlagen worden . Feindliche Flieger warfen

Aufnffc ab .

SvinhufvnS » der Präsident der durch die Revolution gc -

stürzten finnischen Regierung , der sich bis jetzt in Helsingfors auf¬

halten mutzte , soll nach einer Meldung aus Wasa nach Reval

geflüchtet sein . _

tzeimsenöung der verschleppten Halten .
Wolfis Bureau meldet : Die Deutsche Regierung hatte am

8. März durch Funkspruch an die Russische Regierung darauf hin -

gewiesen , datz iöO Balten aus Dorpat und Reval und 130 Balten

aus andere »« livländilchen Städten verschleppt tvorden seien , um

Masfingham gegen Lloyd George .
Ter kritische Nugenblick noch nicht gekommen .

Rotterdam , 10 . März . Der Hauptredaktrur der „ Nation
Massinghain , schreibt in seinem „ Londoner Tagebuch " : Die
Enthüllungen über die Entlassung von I e I l i c o e sind eine
neue Erschütterung für die wankende Regierung
Sie bietet beinahe schon einen ausreichenden Grund für den
Rücktritt deS Ministerin in s. Aber es fehlt noch
etwas daran . Die Verhältnisse liegen folgendermaßen : Eine

wachsende Gruppe von Unionisten würde gern Chamberlain ,
vielleicht unterstützt von Asquith , als Premierminister
sehen . Man kann schwerlich sagen , daß diese neue Konstellation
reiflich erwogen ist . Die Salisbury - Gruppe ist ebensall
sehr unzufrieden und beunruhigt . Ein dritte Gruppe von Tory -
Intellektuellen neigt mehr zu Lan - dsdowne . Die Arbeiterpartei
kann aus ihren eigenen Reihen keine Regierung zusammenstellen ,
aber sie würde die Koalition Asquith - Lansdowne
unterstützen . Mau gibt sich im Laude selten Rechenschast über

das Chaos , das Lloyd George aus de ? Regierung gemacht hat .

Daher ist - der kritische Augenblick für die Re -

g i e r u ii g noch nicht g e k o m m e n.

das Schiff an die Oberfläche brachten . Tafsächlich hat er auf d- nn

Bodeusee seine „ Hebekamele " , wie er sie nannte , praktisch erprobt ,
wobei er allerdings aus Ersparnisgründen leere Fässer statt der
Ballons verlvenden mußte . Bei dem ersten Versuch schlug ein t/ötz -
licher Sturm di « Fässer entzwei . Ein zweiter Versuch gelang da -

gegen und Bauer konnte einen gesunkenen Postdampfer bergen .

c n d

die Kabinettskrise in Spanien .
Madrid , ki ) . März . ( Havass . P r i e t o hat eS

gültig abgelehnt , das Kablnett zu bilde » .

Bern , 11 . März . Nach den jetzt vorliegenden genauen

Ziffern der Ergebnisse der spanischen Wahlen haben die

Liberalen 6t > Sitze verloren und die Rechte hat
3 ff gewonnen . Die Konservativen von Totos Partei
weigern sich, an einem Konzentrationskabinett teilzunehmen .

Das ßrauenwahlrecht in Schweden .
Tie schwedische Regierung hat dem Parlament einen

Entwurf über das Frauenwahlrecht vorgelegt . Er sieht die

Verleihung des aktiven Wahlrechts für die Zweite Kam -

mer , die des passiven für beide Kammern vor — eine Unter¬

scheidung , die darauf beruht , daß die Erste Kainmer i n -

direkt gelvählt wird und das G e m e i n d e Wahlrecht zur

Grundlage hat . Die Einführung des gleichen Wahlrechts
für die Erste Kammer ist aber gleichfalls im Zug und hierbei
kann auch den Frauen ihre volle Gleichstellung gesichert
werden . Die vorgesehene Altersgrenze beträgt 24 Aahre wie

für die Männer , und der Motilwiibericht weist die Zumutung
ab , für die Frauen ein höheres Wahlaltcr vorzuschlagen , als

dieses ohnehin ziemlich hoch angesetzte . Die Behauptung ,
daß der Tnrchfck ' nitt der Froren spater die politische Urteils -

fähigkeit rrlvngl , sei nicht zu beweisen .

In der allgemeinen Begründung legt das Ministerium
das Hauptgewicht ans die gewaltigen sozialen
Leistungen , die die Frauen in der Kriegszeit
auch in den neutralen Ländern vollbrnckst hätten . Die

Redensart , daß die Frau ins Haus gehöre und darum nicht
am politischen Leben teilnehmen solle , habe durch die Tat -

fachen selbst jeden vernünftigen Sinn verloren . Gerade die

Erschütterungen des häuslichen Lebens durch den Krieg
machten die Teilnahme der Frau an der gesetzgeberischen
Arbeit für die Bekämpfung der angewachsenen gesellschaft -
lichen Mißstände ratsam .

Die Einführung der Wahlpflicht lehnt die Regie -
rung ab . _ _

_ _

Der Krieg auf öen Meeren .
Berlin , 10. März . liniere Unterieebooke haben im Sperrgebiet

um England 18 000 Br . - R. - To . Schiffsraum vernichtet .
Unter den versenkte » Schiffen waren zwei Engländer , nämlich

der bewaffnete Dampier Dalewood <2120 Br . « R. ' To . ) mit 3000 To .

Kohlen für die englische Flotte in Seapa Flow bestimmt ,
und der bewaffnete Dampfer Largo ( 1761 Br . - R. - To . ) mit

2100 Tonnen Kohlen für Belfast . Zwei weitere Dampfer ,
darunter einer von 1000 Br . - R. - To . , hatten als Ladung Masut
und O e l an Bord .

z Der Chef deS AdmiralstabeS der Marine .

Igotz Mendt .

Kopenhagr » , 10 . März . Der Dampfer Jgotz Mendt

heute früh flsrt gemacht worden .
ist

Nach der Versenkung die Hebung .
Unter Führung der Detitschen Bersichcrungsbank G. m. b. H.

in Berlin ist nunmehr die Gründung der „ Odin " , Deutsche Schiffs -

Hebungs - Gesellschaft m. b. H. vollzogen worden . Der Sitz der Ge -

jellschaft ist in Berlin , doch können Ziveigniederlassungen an anderen

Plätzen eingerichtet werden . Gegenstand des Unternehmens ist die

Hebung und Verwertung von Schiffen , Schisfsteilen und Ladungen ,

auch kann der Geschäftsbetrieb aus Bergung von Schissen und La -

düngen ausgedehnt werden . Das Stannnkapitol der Gesellschaft be -

trägt 5 Millionen Mark , die geringste Stammet nlage 100 000 Mark ,

Ha upige sellschasierin ist die Deutsche Versichernngsbcmk G. m. b. H.
in Berlin . Im übrigen haben sich im wesentlichen die deutschen
Ttansport - Versicherungs - Gesellschasten mit Kapital beteiligt , da -

neben einige österreichische und Rostocker Firmen sowie eine Maschi -

nensabrik . Die Gesellschaft besitzt bereits einen Schiffspark von

5 wertvollen Spezialschitien , darunter 2 mit den neuesten technischen

Errungenschaften ausgestattete Hebeschisse von ca . 600 Br . R. T.

Der Geschäftsbetrieb wird sofort bei Eintritt günstiger Witterung

aufgenommen . Es liegen bereits mehrere aussichtsreiche
HdbnngSprodukte vor .

So wird man künstig nicht nur von monailichen Versenkungen ,

sondern hoffentlich auch von monatlichen Hebungen lesen können . —

Es ist übrigens interessant , datz der deutsche Erfinder des ersten

U- Boot - Vorläufers , Bauer , auch der Erfinder einer Schifssh - ebevor -

richtung war . Durch Taucher wollte Bauer Ballons an gesunkenen
Schiffen anbringen und diese dann mit Luft rollpumpen , bis sie

öeutsch - franZö ' sische Verhandlungen zur

Kriegsgefangenenlage .
Bern , v. März . ( Meldung der Schweizerischen Depeschen «

Agentur . ) Die französische und die deutsche Regierung haben sich
laut „ Journal de Geneve " bereit erklärt , demnächst in Bern die im
Dezember unterbrochenen - Verhandlungen über allgemeine Fragen der

Kriegsgefangenenbebandlung sowie über Jntemierung und Austanich
wieder aufzunehmen . Während im Dezember die Delegationen unter

Vermiitlung des Politischen Departements getrennt berieten , werden sie
nunmehr in gemeinsamer Sitzung unter dem Vorsitz deS Chefs des

Schweizer Politischen Departements oder feines Vertreters tagen .
lieber den Zeitpunkt des Beginns der Verhandlungen ist eine Ab -

machuug noch nicht getroffen , doch erwarlet man , datz die Dele¬
gationen im Laufe der nächsten ztvci Monate ihre Ar -
besten aufnehmen werden .

festige Kämpfe m Palästina .
Ringen um die Tcll - Asur - Stellung .

Konitaalinopel , 10. März . Amtlicher Tagesbericht .
Palästina - Froni : Am Ä. März herrschte fast aus der

ganzen Front lebhafte Eesechtstätigkeit . die teilweise zu bestigen
Kämpfen führte . In der Gegend El liafr , Bet Eime : und Re -
bifi Saleh kam es nur zu Vorseldgefechten , in denen unsere
Posticrungeu befehlsgemäß fechtend ernsten Kämpfen auswichen .
Weiter östlich »varen schon in der vorhergehenden Nacht feint -
licke ErkuudungSvorstötze im Handgranatenkampf abgewiesen , als am
frühen Morgen starkes Artilleriefeuer auf große
Teile der Front einsetzte dem bald darauf der Angriff folgte .
Den auf die Hauptstellung ausweichenden vorgeschobenen Siche -
rungen folgend , besetzte der Feind Katarawani , Atara
und Silwad . Nördlich Jabrud setzten starke Angriffe des
Gegners über Bürde ck) — Berdavill ein . Sie wurden unter
schweren Verlusten für den Feind restlos abgeschlagen . Sein
Haupta « griff richtete sich

gegen die Höhen der Tcll - Asur - Ttcllung .

Sechsmal wechselte diese Stellung im erbitterten Kamps ihren
Besitzer . - Schließlich blieb sie dank der heldenmütigen Abwehr
unserer Truppen fest in unserer Hand . Am linken Flügel
unserer W e st j o r d a n f r o n t war es auch schon in der Nacht zu
Patrouillengefcchtan gekommen , bei denen 1 Offizier , 1 Unteroffizier
und 6 Mann als Gefangene eingebracht wurden . Tie hier am
Morgen einsetzenden feindlichen Angriffe wurden sämtlich Verlust -
reich abgeschlagen . Alle Stellungen sind i n unserer Hand
geblieben . Während des ganzen Tages lebhafte Flicgertätigkcit .

Von den a n de r e n F r o n t x n nichts Besonderes . Im Vor -
marsch auf Erzerum wurden unsere Vortrupyen westlich Jlidsche von
Armeniern angegriffen , die verlustreich und leicht abgewiesen wurden .

Ten Rebellen im Hedschas wurde eine empfrndlickje
Niederlage beigebracht . Nachdem sie schon am 6. März bei Kulvane
geschlagen waren , wurden sie gestern unter schweren Verlusten weiter
nach Süden getrieben in Richtung Schobak .

Englischer Bericht aus P a l ä ft i n a. Am frühen Morgen des
fi. März setzten die Trupven des Generals Allenby im Westtale des
Jordantales den Geiieralvormarsch nordwärts fort . Der Wadi
Ruf . tourds mit leichtem MrWstauS ' ftherfchruten «»"■• die tür¬
kische Stellung Khel Beiiudat — Abu Tnllul auf der Hoch¬
fläche , 5 Meilen westlich des Jordan , angegriffen . Tie Stellung
wurde vom Feinde zäh verteidigt , aber um 3 Uhr nachmittags von
uns genommen . Auf beiden Seiten der Straße Jerusalem —
Nablus erstreckte sich das Vorrücken auf eine Front von 16 Meilen
bis zu 2 oder 3 Meilen tief . Im Osten besetzten unsere Trupvcn
Kafr Malik , Tel Ai ' ur und S e l v a d. Tagsüber machte der
Feind verschiedene erfolglose Versuche , Tel Asur wiederzunehmen .
Westlich der Straße nach Nablus wurde die Linie Burj — Bardawill —<
Attara — Ajnl Deir - Sudan unter geringem Widerstand erreicht .

Englischer Bericht aus Mesopotamien . Am 0. März besetzten die
englischen Truppen Hit am Euphrat ohne Widerstand . Die
bisher dort stehende türkische Streitmacht zog sich nach Sahilliya ,
7 Meilen stromaufwärts , zurück .

Kleine Kriegsnacbrichten .

Tie deutsche Hauptstreitmacht in Ostafrika befindet sich nach
dem englischen Heeresbericht noch nördlich vom Lurio . Das
außergewöhnliche Hochwasser des Sambesi fällt .

Brussilow fteigesprochcn . Der General Brusftlatv , der sich dein
rebolutiv - miren KriexB - tribnual gestellt hat , wurde , wie aus Bkoskau
gemeldet wird , freigesprochen - .

Kamenjeff auf der Heimreise . Wie die Kristicmier Blätter
melden , kam Kamenjeff aus der Rückreise von Emgla >nd in Bergen
an , da ihm das Betreten des französischen BodenS .
wo er die Bolschewiki - Regierung vertreten sollte , verboten
worden war .

Britische Kanonenboote ans dein Dangtsc . AuS Schanghai
meldet Reuter : Die chinesische Presse erfährt aus Hankau :
Britische Kanonenboote mit britischen Koniularbeainten fuhren
den Nangtte hinauf , um mit den Truppen des Südens Verein -

barimgen über Einstellung der Beschießung von Dampfern zu
treffen . Die Kanonenboote blieben in Sinti , von wo ewe

Abteilung entsandt wurde , um zu unterbandeln . Ans
diese wurde gefeuert und sie dadurch gezwungen , zurück -
zukehren . Sie meldete , sede Verständigung iei unmöglich . Es be¬

stehe keine Hoffnung , die Sperre im oberen Dangtse zu durchbrechen .
Auf ein japanisches Kanonenboot oberhalb von Sinti wurde gleich «
falls gefeuert .

Einberufungen in England . Die englische Regierung hat be -

schloffen . 50000 unverheiratete Kohlenbergleut - umer
25 Ihren - auszuheben , die für den allgemeinen Dienst tauglich sind .
Eine Mitteilung hierüber ist an dem Sekretär des Bergarbeiter -
Verbandes gerichiet worden . Die Befreiungs zeug nisse ,
die bisher im Besitze solcher Leute waren , sind zurückgezogen
worden .

Französische Bomvcn nuf die Schweiz . Berlin . 9. März .
Die Splitter der am 26 . Februar 11 llhr 20 abends auf Schweizer
Gebiet im Lengenbergwalde zwischen Herishaus . n und Schaffhausea
abgeworfenen Fliegerbomben sind , wie der Schweizer� Armeestab
meldet , aufgefunden . Sie entsprechen genau denen , �die man bei
Muticnz , Henziken und Kallnacb fand , sind also zweifellos franzö -
sischer Herkunft . Es handelt sich demnach um eins neue Ver -
letzung der Schweizer Neutralität durch französische Flieger .

Versenkung eines englffeften VeobachtungZschiffts . Kon¬
stantinopel , 9. März . T a g e S b e r -�cht . Im Geis von
Adalia wurde durch eine Landbatterie ein feindliches B e o b a ch --
tu ngS schi s s von etira . 1000 Tonnen versenkt . Es war mit
mehreren Geschützen bewaffnet .

Der Kriegssekretär der Vereinigten Staaten Baker ist mit

seinem 7 Personen zählendeu Generalstab in einem srauzöstsch <ul
Hafen eru getroffen .
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Liebermorgen
ist Wahltag in Nieöerbarnim .

ES gilt alle Kräfte anzuspannen , damit der Kandidat der sozial
demokratischen Partei ,

Arbeitersekretär Rudolf Wifsell ,
mit einer möglichst gewaltigen Mehrheit gewählt wird .

Wähler von Niederbarnim I Laßt Euch nicht irre machen durch
plumpe Schlagworte von . Abhängigen ' und . Regierungssozialisten " .
Keine Partei ist unabhängiger als die Partei , deren Kandidat
Rudolf Wifsell ist . die sozialdemokratische Partei . Denkt an ihre
ReichstagSreden und an die Artikel des . Vorwärts " , keine hat der

Regierung unverhohlener ihre Meinung gesagt !
Für die Kriegskredite haben auch die . Unabhängigen " wieder -

holt gestimmt . Die Sozialdemokraten haben es auch später getan ,
nicht um die Politik der Regierung zu billigen , sondern um damit

auszudrücken , daß sie die Niederlage Deutschlands
nicht wollen .

Laßt Euch also nicht verwirren , sondern wählt am 14. März
einstimmig den

Arbcitersekretär Rudolf WiffcN .

Die Lage öer Eisenbahner
vor öem /Lbgeorönetenhause .

Am Freitag und Sonnabend waren die Plenarsitzungen
deS Abgeordnetenhauses wegen der wichtigen Verhandlungen
der Budgctkommission und des Vcrfassungsausschusses aus -
gefallen . Am Montag wurde vor eine m j a in ni e r v o I l
teilnahmslose ri und schlecht besetzten Hause
( es waren im Durchschnitt von den 443 Abgeordneten ka u m
zehn bis zwölf Herren im Saale anwesend ! )
die Beratung des Eisenbahnetats fortgesetzt . In der
vorigen Woche hatte man die Besprechung der all
gemeinen Fragen zu Ende geführt und mit der
Erörterung der Lage der Eiscnbahnbeamten
und Eisenbahnarbeitcr begonnen . Die Weiter
führung dieser Erörterungen füllte auch den größten Teil
der M o n t a g s s i tz u n g noch aus . Ihren Mittelpunkt
bildete eine großangelegte Rede unseres Genossen L e i n c r t.
Er begann mit einer scharfen Kritik des Verhaltens der
Eisenbahnvcrwaltung , die — e n t g e g e,n dem aus
drücklichen Versprechen des Ministers ! — die
Arbeiterausschüsse im Eisenbahnbetriebe keineswegs enb
sprechend den in Frage kommenden Bestimmungen des Hilfs
dienstgesetzes ausgestaltet habe . Und das Dreiklassenhaus
decke auch nach dieser Richtung hin den Minister ! Es
zeige sich dadurch noch in dem Äugenblick , wo es in den
letzten Zügen liege , seiner ganzen arbeiterfeindlichen Ver
gangenhcit durchaus würdig . — Die Behandlung der
Eisenba hnarbeiter , die sich in den ersten beiden KriegSjahrcn
» weifellos etwaS gebessert habe , sei neuerdings wieder genau
so rücksichtslos wie vor dem Kriege . Solche Beamten und
Arbeiter , die sich der Interessen ihrer Kollegen annähmen .
würden ohne Gnade zum Schützengraben ver -
urteilt . Unser Redner trug darüber hochinteressantes
urkundliches Material vor und stellte dem Minister weiteres
in Aussicht . — Auch sonst stellten sich Leinerts Ausführungen als
eine wuchtige Anklagerede gegen den herrschenden Eisenbahnkurs
dar . Sie machten auch sichtlich starken Eindruck auf die
Regierupgsbank , deren Besetzung zeitweise beträchtlich
stärker war . - als die des hohen Hauses selbst . . . .

Der Minister , der schon vorher einmal gesprochen
hatte , ergriff gegen Ende der Sitzung noch einmal das Wort ,
um den starken Eindruck der Rede unseres Genossen abzu -
schwächen . Aber die Mühe war vergeblich . Die Eisenbahner ,
die ja in ihren Fachblättern eingehendere Berichte über diese
Verhandlungen lesen werden , als die Tagesprcsse sie

'
heute

leider nur bringen kann , werden nicht darüber im Zweifel
sein , wo ihre Interessen am wirksam st en gewahrt
werden — ob bei der Verwaltung und den bürgerlichen
Parteien oder bei der Sozialdemokratie und den Organi -
sationen .

Vor Leinert hatten aus dem Hause der Renommier -
arbeiter der Konservativen , Herr W a l l b a u m aus Biele -
selb , und der fortschrittliche Fachmann für Bcaintenfragcrp
Herr D e l i u S aus Halle , gesprochen . Auch der konservative
Redner hatte die Not weiter Kreise der Eisenbahner offen
anerkannt und gefordert , daß nach dem Kriege „ strebsamen "
Arbeitern und Hilfsarbeitern durch Vermehrung der Beamten -

stellen die Möglichkeit eines „Aufstieges " gegeben werdc .
Wcnn nur nicht im Gegensatz zu derartigen schönen Worten
die Politik der konservativen Fraktion an Entgegenkommen
gegenüber den Eisenbahnern von jeher mehr als ' alles hätte
zu wünschen übrig gelassen .

Herr Delius hatte u. a. auf die sehr ernste Stimmung
hingewiesen , die besonders auch durch die V e r s ch l c p p u n g
der Wahlrechtsvorlage in den weitesten Kreisen der

Eisenbahner hervorgerufen ivorden sei
Nach Leinert sprach aus dem Hause noch kirrz und un -

wesentlich der Nationalliberale Dr . G o t t s ch a I k.
Den Schluß der Sitzung bildete eine von Adolf

H o f f m a n n und S t r ö b e l vom Zaune gebrochene Aus¬

einandersetzung zwischen den beiden sozialdemokratischen
Parteien , bei der Genosse Leinert den beiden llnabhängigen
n' chts schuldig blieb . — Am Dienstag soll die Beratung des
Handels - und Gewerbeetats beginnen .

* -
*

Dbg- Leinert ( Eoz . ) führte aus : Die Arbeitsverhältnisse und die
Dcamteuverhältnisse bei dec Eisenbahn sind s e h r unbefriedi -
g e n d e. Die Ernährungs - und Besoldungsverhält »
n i s s e sind durchaus unzureichend . De ? Minister scheint über die

in den Schützengraben .

sHört ? hört ! ) So hatte der Vorsitzende des EiseubahnerverbandeS
in Stargard gegen ein « Hetzrede des Chefs des Werk -
statt enamis Stellung genommen , iu der es u. a. hieß : „ Das
Erzbcrgerpack und die Schcidemnnncr müssen aufgehängt werden ! "
( Hört ! hört ! ) Daraufhin wurde der Arbeiter oinge - ogen . Der - -

ortige Fälle gibt es häufig . Ich werde die Fälle dem Herrn
Minister zustellen und hoffe , daß er mir mitteilt , ob er - diese Fälle
billigt . Die Unzufriedenheit der Arbeiter wird durch solche Fälle
natürlich gesteigert . Schließlich wagt es keiner mehr , etwas zu
sagen , aus Angst vor dem Schützengraben . So erklärt sich vielleicht
die falsche Auffassung des Ministers über die Stimmung in den

Arbeiterkreisen . Die Zunahme der Unfälle wurde zuge -
geben . Bei solchen Unfällen mutz vor allem für genügende
E n t s ch ä d i g u ng deS Fahcperfonals gesorgt werden . Heute be -
kommt es nur die Unfallrente . Gewiß beruht dieser Zustand auf
Gesetz , aber bei der erhöhten Gefährdung des Eisenbahnpersonals
müßte doch dafür gesorg ! werden , daß da ? Fahrpersonal durch Ge «

Währung von Zulagen ebenso entschädigt wird wie P r i v a t p e r -

sonen , die bei Eisenbahnunfällen beschädigt werden . ( Sehr richtig ! )
Abg . S ch m e d d i n g hat den Ton in den Organen der

Eisenbahnorganisationen getadelt , insbesondere der

„Deutschen Weichenstellerztg . " . Dabei gehört die Zeitung gerade einem

Verbände , der seiner Partei sehr nahe steht . Wie weit ist es
mit der Stimmung unter den Eisenbahnern schon gekommen , wenn

sogar ein Organ seiner Parteirichtung einen solchen Ton anschlägt .
( Sehr gut ! ) Der Minister schiebt ebenfalls die bestehende Unzu -
friedenheit aus die Verbände , die sich angeblich in Forderungen
überbieten . Er wird aber den Arbeitern nicht untersagen können ,

sich die Verbände ihres Vertrauens auszusuchen . ( Sehr
richtig ! ) Die freie Gewerkschaft der Eisenbahner hat ihre Notwendig -
keit schon dadurch erwiesen , daß sie

i » einem Jahre 50 000 Mitglieder

gewonnen hat . ( Hört ! hört ! ) Der Minister sollte mit den Ver -
bänden gemeinsam verhandeln über die Lohn - und

Arbeitsverhältnisse . Das hat der Minister in der Kommission
leider entschieden abgelehnt . Er will nur mit den Ar -

bciterausschüssen verhandeln . Nun , dann werden sich die Verhält -
nisse der Verbände in den Arbciterausschüssen widerspiegeln . Vor
allem darf kein ArbeiterauSschußmitglied gemahregelt werden .
( Sehr wabr ! Falsch ist die Behauptung des Ministers , daß die
11. Ueberstundc nur in den Arbeiterausschüssen abgelehnt ist , die
der freien Geinerkschast nahestehen . Der nationalliberale Abg .
Jckler hat diese 11 Stunden Arbeitszeit auch für seinen
Verband abgelehnt . ( Hört ! hört ! ) Hätte man über diese Frage
vorher mit den Verbänden verhandelt , wie man es nachher getan
bat , so wäre diese Frage bielleicht anders geregelt worden ! Ver -
handelt doch auch der F i n a n z m i n i st e r mit den Beamten .
Organisationen , ebenso wie der neue Staatssekretär de ?
ReichZpo st amtS mit den entsprechenden Verbänden . Daher
hat man dem Staatssekretär im Reichstag gedankt . Dieses
S- auS wird jedenfalls dem Eisenbahnminister für den gegenteiligen
Standpunkt danken . In der AuSKleichszulagenfrage
will der Minister gegenüber dem Antrag deS Hauses einen Mittel -
weg gehem Das könnte aber nur auf Kosten der Beamten ge -
schchen . Es ist ein durchaus richtiger Grundsatz , daß die Leute ,
die aus dem Lohnverhältnis in das Beamtenverhältnis übergehen ,
dadurch nickst materiell geschädigt werden . UnS geht der Antrag noch
nicht einmal weit genug . Es darf nicht auf die Dauer zwei
Klassen von Beamten geben , solche mit und solche ohne AuS -
gleichSzulage . ( Sehr richtig ?) Ich finde , daß wir überhaupt viel

zu viel Beamte haben . Gewiß drängen sich viele Leute dazu ,
Beamte zu werden . Ter Grund liegt in der Unsicherheit
der Exist - nz der Arbeiter überhaupt . Wir verlangen
daher , daß für alle Arbeiter eine Versorgung für die Zeit der Ar -
beitslosigkeit , Invalidität eintritt , die es ihnen ermöglickst , sich und
ihre Familie zu ernähren . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Man sagt , das ist eine utovistische Forderung , das dafür
nötig « Geld sei nicht auszubringen . Aber wer einmal gesagt bätte ,
daß wir für den nächsten K rieg 120 Milliarden aufbringen
müßten , wäre für verrückt erklärt worden . ( Sehr wahr ! )

Abg . Macco hat im vorigen Jahre gesagt , der Einfluß gewissen -
loser Agitatoren erschwere die Arbeitsfreudigkeit der Eisenbahner .
O nein , das sind ganz andere Dinge , die die Arbeitsfreudig -
keit erschlveren . Man sollte vielmehr die große Opferfren .
d i g k e i t anerkennen , mit der die Eisenbahner in diesem Kriege
ihre Schuldigkeit getan haben . Keiner von ihnen hat
wie die Generaldirektion der Daimlcrwcrke nuS materiellen Grün -

den mit dem Streik gedroht .

Diese Landesverräter stehen vielleicht Ihrer Partei viel näher , die
um des Mammons ivillen das Vaterland zugrunde gehen
lassen . _ Solche Gewissenlosigkeit werden Sic unter den Eisenbah -
nern nicht finden . Wir verlangen für diese Arbeiter jede Woche
einen Ruhetag , allerdings nicht während des Krie -
ges . Weiter eine anständige Erholungszeit � die die Ar -
heiter unbedingt auch im Kriege brauchen . Dann verlangen wir
die achtstündige Arbeitszeit ; alles was jetzt darüber geleistet werden
mutz , mutz als Neberstunden bezahlt werden . Wir for -
dern weiter eine Beschränkung der SonntagSarbeit .
Die Beschränkung deö Sonntagsreiseverkehrs hat damit gar nichts
zu tun , die ist auS ganz anderen Gründen erfolgt . Endlich fordern
wir ausreichende Löhne für das Eisenbahnpersonal . Der
durchschnittliche Jahreslohn eines Arbeiters ist für 1018 mit 2380 M.
vorgesehen . Es bestehen bei der Eisenbahn viel zu viel Lohn -
staffeln . Wenn ch einer Lohnstaffel der Anfangslohn 3,30 M. be¬
trägt und pro Stunde 1 Pf . Lohnerhöhung gewährt wird , so sind
das jedenfalls Löhne , wie sie bei der Privatindusirie nicht mehr zu
finden sind . ( Sehr wahr ! ) In den Betriebsberichten sind für 1016
Durchschnittslöhne mit 3,71 M. angegeben mit Teuerungszuschlägen
usw . Wir haben daher eine wesentliche Erhöbung der
Grundlöhne vom 1. April ab l - eantragt . Der Minister hat
diesen Antrag abgelehnt , er scheint dem Abgeordnetenhaus
überhaupt das Recht zu bestreiten , einen solchen Antrag
anzunehmen . Wenn erst da ? gleich « Wahlrecht besteht ,
wird sich das Haus mit solchen Anträgen noch viel intensiver be -
schäftigen . ( Sehr wahr ! ) Als

der rückständigste Minister in der Lohnfrage
hat sich der Eisenbahnminister bei dieser Gelegenheit wieder dadurch
erwiesen , daß er bei den Verhandlungen mit der Militärbehörde
für Herabsetzung der Löh che in der Rüstungsin -
dustrie eintrat . ( Hört ! hört ! ) Der Eisenbahnminister hätte wirk -
lich keine Veranlassung , im Geldsackinteresse der Rüstungsindustrie
seine Arbeiter zu schäbigen . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

sagen . ( Hört ! hört ! ) Die Behandlung der Arbeiter und unteren
Angestellten ist »och immer keine gute . Es herrschen jetzt wieder
die Prinzipien , die wir vor dem Kriege stets gegeißelt haben . Wer
im Eisenbahnbetrieb sich jetzt irgendwie rührt , kommt

Hansbesitzer , Wahlrecht nnd Wo�nungsgesetz.
Nachdem der preußische Landesverband der HauS -

und Grundbesitzervereine sich dahin erklärt hat , daß die

Selbstverwaltung durch eine „ Veränderung des Wahlrechts nach
parteipolitischen Rücksichten " gefährdet werde , überrascht jetzt der

Zentralverband der Haus - und Grundbesitzer -
vereine Deutschlands die staunende Welt durch die Ent -
hüllung , daß man in keiner anderen Großstadt der Welt besser und
preiswerter , angenehmer und bequemer wohne , als in den deutschen
Großstädten . Deutschland könne auf seine Wohnverhältnisse stolz

sein , und eS wäre nur zu wünschen , daß ein solche ? Selbstbewußt -

sein des Deutschtums auch w der Wohnungsfrage zum Ausdruck

käme !

Ob Deutschland gerade Veranlassung hat , auf seine städtischen

Wohnverhältnisse stolz zu sein , möchten wir dahingestellt sein lassen .

Daß eS aber auf die zielbewußte , von keinerlei Skrupeln beein -

trächtigte Get ' chästStüchtigkeit seiner HauSagrarier , der deutschen im

allgemeinen wie der preußischen im besonderen , stolz sein kann ,

dürfte nach diesen neuesten Kundgebungen keinem Zweifel unter -

liegen . _

Unsere Ernährung im Kriege .
In der Oddsellow - Loge hielt Geheimer __ RegienmgSrat

v. E q n e r n , vortraaender Rat beim Staatskommissar für Volks -

ernährung , am 11. März einen Vorrrag über unsere Ernährung im

Kriege mit besonderer Berücksichtigung der Berliner Verhältnisse .
Der Vortragende ging von den Schwierigkeiten aus , die sich

au ? der Abschnürung der Einfuhr und der zurückgehenden ErzeugungS -
kraft unseres heimatlichen Bodens ergeben . Diese Schwierigkeiten
mußten sich besonders in den Großstädten fühlbar machen , welche
im Frieden als die Hanptabsatzgebiete der �cks ländischen Zufuhren
in Betracht gekommen seien . Ganz neue LieferungS - und Verkehrs -

wege hätten angebahnt werden müssen . Der Verkehr sei von den

Wasserstraßen abgedrängt ans die einzige uns zur Verfügung
stehende Querverbindung durch Deutschland , die Eisenbahn . Viele

Fragen der Lebensmittelbesckrnssnng stellten sich daher als Trans -

portfragen dar . In der Organisation der Erfassung
der Lebensmittel auf dem Lande sei alles ge -
ichehen , was geschehen könne . <? Anm . d. Red . ) Polizei -
liche und militärische Machtmittel könnten nicht das A und 0 unserer

Ernährungswirtschoft sein . Der freie Lieferungswille - der Landwirte

müsse erhalten bleiben . Die Heranschaffung der in�der Ukraine

vielleicht vorhandenen Vorräte biete außerordentliche Schwierigkeiten .

Keinesfalls dürfe vor Juni ans wesentliche Zu -
fuhren gerechnet werden . Auch dann muffe in Betracht

gezogen werden , daß die TranSportmöglichkeil aus der Eisenbahn
natürlicherweise gering und auch die Leistungsfähigkeit des Donau -

schiffahrtZweges nur eine beschränkte sei . Man dürfe daher

von der Ukraine im laufenden Wirtschaftsjahr
keine wesentliche Erleichterung unserer Er -

nährungslage erboffen und müsse weiterhin in der gleichen
Weise sparen und haushalten .

Hinsichtlich der sonstigen einzelnen Lebensmittel wies der Redner

insbesondere auf die wachsenden Schwierigkeilen der Viehausbringung
bin . die bereits zn nicht unbedenklichen Eingriffen in den Kuhbestand

geführt habe . Groß - Berlin braucht wöchentlich 1800 000 Pfd .
Fleisch , was bei einem Schlachtgewicht von durchschnittlich
1E0 Kilogramm die Herschaffung von 6000 Rindern in der Woche
bedeute , zu deren Beförderung 437 Eisenbahnwagen erforderlich
seien . Durch ausreichende Sieiervestellung sei die pünktliche Be -

lieierung von feiten des Landfleischamts aber jetzt auch dann sicher «
gestellt falls unvermeidliche Verkehrsstockungen einmal wieder ein -
treten sollten . Mit Rücksicht auf die Milchversorgung Groß -
Berlins sei gerade die Provinz Brandenburg in der Viehanf -
bringung nach Möglichkeit geschont worden . Daß die Groß -
Berliner Bevölkerung unter besonder ? schwiert «
gen Umständen lebe , werde von der Staats -

regierung anerkannt und durch gelegentliche Sonder -
zuweisimgen , soweit wie möglich , berücksichtigt . Die Schleich -
Handels bekämpiung sei , wenn auch über die Mengen , die
der Schleichhandel herbeischaffe , oft durchaus irrige Anschauungen
herrschten , doch durchaus notwendig . Bei der Bekämpfung müsse
der einzelne in vaterländischer Gesinnung und Opserbereitschast
mitwirken .

Gegen den Schleichhandel .
Der Bundesrat hat eine Verordnung erloffen , wonach der ge -

wetbsmäßige Schleichhandel mit Leben ? - und Futtermitteln sowie
die Vermilllimg solcher SchleickihandelZgeschäfte mit Gefängnis
und Geldstrafe bis zu 500 000 M. , im Wiederholungsfalle mit
Zulbtbaus bis zu fünf Jahren , bei mildernden Umständen
mit Gefängnis nicht unter sechs Monaten und Geldstrafe bis zu
200 000 M. bestraft wird . Neben der Strafe kann auf Einziehung
der betreffenden Gegenstände erkannt werden , ohne Unterschied , ob
sie dem Täter gehören oder nicht . Die Verordnung tritt mit dem
15. März in Kraft . _ _

Städtische UmarbeitungStverkstätte « .
Vom Arbeitsiiackiweis der Stadt Bertin geht uns folgende Mit -

teilung m : Veranlaßt durch die Unmöglichkeil , sich neue Sachen in
guter Qualität zu beschaffen , baben die Betriebswerkstätten der
Stadt Verlin schon in kleinem Umfange für ibre Angestellten Um -
arbeitungen vorgenommen . Es wurden aus Kostümen Mäntelkeider
nnd aus Röcken durcki Wenden und Aufarbeiten wie neu
erscheinende , auf lange Zeil hinaus ansehnliche Kleidungsstücke her -

gestellt .
Die BetriebSwerkstätten beabsichtigen , jetzt diese Umarbeitung ? -

Werkstätten weiteren Kreisen zugänglich zu machen . Die Preise für
die Umarbeitung rtckuen sich natürlich »ach der Art des einzelnen
Gegenstandes . Sie sind , entsprechend den augenblicklichen Löhnen
und hohen Materialpreisen , nicht direkt niedrig , aber doch immerhin
durchaus erschwinglich zu nennen . Ihr Hauptaugenmerk richten di <t
BetriebSwerkstätten dabin , jeden anscheinend nutzlosen Flicken gut
und dem Auge erfreulich zu verwenden .

UmarbeitiingSaufrräge werden entgegengenommen täglich in den
Stunden von 0 —2 . Versuche , auch WäscheauSbesierungen für Pri -
vate ( für Militärbehörden sind sie längst durchgeführt worden ) in
Angriff zunehmen , werden ebenfalls gemacht werden . Nähgarn und
Stopfmaterial wird von den Werkstätten zugegeben werden . Alle
Anfragen sind zu richten an die Betriebswerkslälten der Stadt
Berlin , Abteilung „ Instandsetzung " , Gormannstr . 14.

Verminderte Brcnnholzabflnbe .
Infolge der starken Nachfrage nach Brennholz für die minder -

bemittelte Bevölkerung ist eS den städtischen Lagerplätzen nicht mög -
lich , die auf die Brennbolzkarte entiallenden Mengen von ' / , Raum -
meler in zerkleinertem Holz auf einmal abzugeben . ES kann deS -
halb von den städliickieii Lagervlätzen für die nächste Zeit auf die
Brennholzkarte jedesmal nur je ' /sn Raummeter in zer¬
kleinertem Holz abgegeben iverdeu . Auf Verlangen wird
aber auf die Breiinbolzkarle li3 oder >/ , Raummeter in einem
Meter langen Kloben zum Preise von lO M. für llt Raum¬
meter bezw . 0 60 Vi. für V« Raummeter jederzeit an die muzder -
bemittelte Bevölkerung von den städtischen Laaerplätzen : «eller -
straße 31/36 ( Gasanstalt ) , Prcnsialier Allee SO ( Gasanstalt ) , Greifs -
walder Straße iGasanstalt ) , Kölibuser U' er 20/22 , Landsberger
Straße 40/42 ( Eingang Landwebrslraße ; abgegeben .

Transportmilitärischer Gefangener .
DaS Knegswinisterülm ha ! angeordnet , daß kür den Transport

von Mtiiiärgetangenen durch Soldnten usw . in de » städtischen
Straßen künftig Fahrzeuge zur Veriiigung gestellt und die Be -
gleitmannichafte » nicht mefir mit der Schußwaffe , sondern nur
noch mit blanker Waffe ausgerüstet werden .

Erhöhung des OrtslohnZ für Berlin . Die sozialdemokratische
Berliner Stadtverordnetensraktion hat folgenden Antrag eingebracht :
. Der Magistrat möge beim Bundesrat dahin vorstellig werden , daß
1. das Oberverficherungsamt Groß - Berlin ermächtigt wird , den



OrtSIohn für Berlin kereiiS jetzt zu erhöhen und 2. das Versidje -
rungsamt Berlin angewiesen wird , den Wert der Sachbezüge einer
Neuregelung zu unterziehen . "

Die Verzögerung eines Begräbnisses hat eine Familie in eine
recht unangenehme Lage gebracht . Der in Berlin im Hause Pank -
straße 43 wohnende 62jährige Klempner Julius Klemm hatte in der
Nacht vom 6. zum 6. März sich mit Leuchtgas vergiftet . Am Vor -
mittag des 6. März lieh seine Frau durch den Sohn auf dem
Polizeibureau den Tod melden und die ersten Schritte tun , die zur
Beerdigung nötig waren . Die Beerdigung konnte einstweilen nicht
stattfinden , aber die Leiche wurde auch nicht aus der
Wohnung nach dem Schauhause abgeholt , wie das sonst bei
Selbstmorden meist �geschieht . Mehrfach fragte die Witwe in den
folgenden Tagen auf dem Polizeiburcau an , doch inimer erhielt sie
die Anttoort , sie sollte warten , bis Bescheid kommen werde . Erst
am 11. März , abends um ' /z ö, wurde die Leiche endlich abgeholl ,
nachdem sie f a st v o l 1 e s e ch s T a g e in der kleinen und
engen Wohnung gelegen hatte . Sie soll aber auch jetzt
nicht nach dem Schauhause gebracht , sondern auf Grund des von
einem Privatarzt ausgestellten Totenscheins freigegeben und sogleich
der städtischen Leichensammelstelle zugeführt worden sein , von wo
auZ sie auf Stadtkosten beerdigt werden wird .

Ein frecher Raubübcrfav wurtde gestern nacbmittog in dem
Warsnkrodithaus von A. Damitt , Zweiggeschäft Müllerstrafie 181 ,
verübt . Dort pflegt in der Mittagspause von den beiden Buchhalte -
rinnen immer nur rilne anwesend zu sein . Gestern nachmittag
wurde plötzlich die Tür zu den Lagerräumen im ersten Stock , in
denen sich die Btichhalierin Helene Neulirch aus der Triftstratze bc -
fand , geöffnet und zwei junge Männer traten ein . Der eine be -
grüßte die Buchhalterin mit den Worten : „ Guten Tag Fräulein ,
wir kennen unis doch , ich bin in der vergangenen Woch - hicrgc -
iDcfeu . " Diese Behauptung trifft zu . Der junge Mann war in
der Tat da . wahrscheinlich zum AuSkundschasten . Mit dem Gruße
ging er gleich hinter den Ladentisch und verlangte unter der Tro -
hung , daß sie bei der Weigerung kalt gemiacht werden würde , von
Ncnkirch die Schlüssel zuni Geldschrank . Die Bedrohte mußte sie
Wohl oder übel hcrausgebon . Während der eine Räuber den
Schrank öffnete und das Geld herausnahm , blieb der andere drohend
vor der Buchhalterin stehon und hielt sie endlich auch fest . Als sie
sich losriß , und nach dem Geldschrank stürzte , versetzte ihr der
Räuber uwhvere Schläge auf den Kaps und in dem Kampfe , der sich
jetzt entspann , zwei Messerstiche in den linken Oberarnr . Die
Ilöberfallene brach hinter dem Ladentisch zusammen , wo die andere
Buchhalterin sie . bei ihrer Rückkehr bewußtlos liegen fand . Die
Räuber verfchwaiiden mit einem dritten , der ani Treppenaufgang
auf Vorposten gestanden hatte . Sie nahmen 16l ) Mark mit . Einige
Scheine haltten sie beim Zrisanimenrnffen fallen lassen .

Die Polizei setzte auf die Ergreifung der Räuber eine Beloh -
nung von 600 Mark äuS . Der eine ist etwa 19 Jahre eckt,
etwa 1,63 Meter groß , hat ein blasses Gesicht , schtvarzes Haar , einen
kleinen schwarzen Schnurrbart und trug einen blaugraucn Iilzhut ,
einen braunen Jacksitanzug und eiu Sporthemd mit blauer Schuur
nnd Bommeln . Er fällt durch dicke Lippen und eine tiefe Stimnie

auf . Der zweite , von dem ersten „ Franz " angerufeu . ist etwa
1,70 Meter groß , dunkelblond und bartlos , hat schiilales Gesicht
und schmale Nase nnd trug einen dunklen blauen Anzug , eine grau -
karierte Mütze und ein wollenes Hemd ohne Kragen . Der Aufvasscr
an der Treppe kann noch nicht beschrieben werden . Die lieber -
fallen « erhalte sich wieder . _

Der Mörder de ? Schutzmanns Häuser ist ernsitielt , aber nog ,
nicht ergriffen . Er iit ein 22 Jahre alter Schlosser Erirf , Kühl
aus Lemnitz , Kreis Meieritz . Seine Spießgesellen , der Schlächter -
lehrling Max Müller und der Bäckerlehrling Georg Scharf
find in Hast genommen .

Der Fuhrwerkskesitzcr Posnin , das Haupt der Räuberbande ,
deren Anschlag der Wächter Resemann in der Alcxanderstraße zum
Ovfer fiel , ist jetzt auch verhaltet tvorden . Es ist ein schon mit
Zuchthaus vorbestrafter Verbrecher .

Gestohlen wurde Montag vormittag 11 Uhr in der Kanonier » .
Ecke Französische Straße ein zweirädriger Kastenhandwagen mit
809 Handtüchern , 100 Staublüchrrn . 50 Servietten u. dergl . Die
Wäichestücke sind mit der Firma Paul Pötzsch gezeichnet . Etwaige
Mitteilungen , die zur Wiedererlangung der Gegenstände dienen
können , werden an Paul P ö tz sch G l o g a u e r Straße 6, er »
beten .

Eharlottcnburg . Lebensmittel . Bis einschließlich Sonntag, ' den
17. März wird auf die Groß - Bcrlmcr Nährmitielzusatzkarte für
Jugendliche mit Ausdruck Eharlottcnburg ausgegeben : aus Ab -
schnitt 7 100 Gramm Weizengrieß . Die Eiitnahme kann in dem
Kolonialwarengeschäft erfolgen , in dein der Hanshalt der Jugend »
lichen in die Kundcnliste für Grieß . Gniapen uiw . eingetragen ist .

Pom Donnerstag , den 14. , bis Sonnabend , den 23 . März , werden

verabfolgt : 100 Gramm Weizengrieß aui Abschnitt 13 der Groß -
Berliner Lebensmittelkarte mit dem Au' dnick Charlottenburg und
1 Pid . ausländischen Kaffee - Ersatz zum Pfundpreise von 2,40 M.

auf Abichnilt 3 der Hausbaliungsbezugslarle für große und kleine

Haushaltungen . Die Abgabe der Ware erfolgt in dem Geschäft , in
dem der Bezugsberechtigte in die Kundenliste für Grieß , Granpen usw .

eingetragen ist .
Die Magermilchkarten für die Monate April , Mai und

Juni 1918 sind in Charloitenburg in der Zeit vom Donnerstag ,
den 14. bis einschließlich Sonnabend , den 16. März von den Prot -
kommissionen abzuholen . Das Alter des für den Bezug in Betracht
kommenden Kindes ist durch Vorlegung einer amtlichen Urkunde

nachzuweisen .
Vom 18. bis zum 30 . März werden gemäß der Voranmeldung

aus Abschnilt 183 der roten Lebeiismirtelkarte 200 Gramm getrockneter
Weißkohl zum Preise von M. 0,90 in den Geschäften ausgegeben ,
in denendcr Karteninhaber die Voranmeldung zum Törrgemüse

bezug bewirkt hat . _

Wilmersdorf . Lebensmittel . Auf Abschnitt R der blauen Be »

zugskane wird von jetzt bis einschließlich den 19 März je Pfund
W e i ß k o b ls a u e r kr a u t zum Pfundpreise von 0. 26 M. ab «

gegeben . Die zur Abgabe der Warr berechtigten Geschäfte sind
durch öffentliche Belanntgave namhaft gemacht . — Die Ausgabe
der den Kranken und Genesenden bewilligten ' Zusatz - Fleisch - ,
S p e i s e tt - usw . - Ka r t en für die Zeit vom 18. März bi «

14. April erfolgt voni 12. bis 18. März werktäalich zwischen 3 und

2 Uhr durch die Abteilung für Krankenernährung , Wilhelms -

ane Nr . 114i116 . Die Ausgabe der V o l l m i l ch ka r t e n

für Kranke findet stets an fünf Tagen zwischen

8>/ -> und 2 Uhr , die Ausgabe der sonstigen Lebens -

mitlelkarten für Kranke an 6 Tagen zwischen 8 und 2 Uhr statt .
Die HandverkaufSstelle wird an den allgemeinen Ausgabetagen
während der ganzen Dauer der Geschäitsslunden geöffnet sein . —

Bvni 13. bis 16. März erfolgt in Von Stunden zwischen 9 und

8 Uhr die allgemeine Ausgabe der neue n Brot - ,

Kartoffel - , Reichs fleisch - und S p e i se f e tt k a r i e n

lfiir die Zeit vom 18�säcz bis 14. April ) und neuer Groß - Berliner
Lebensmittelkarten . Um vor dem Osterfeste auf die neue Lebens -
mittelkarte Waren abgeben zu können , muß die Voranmeldungsfrist
mit Montag , den 18. März , einschließlich beendet werden . Es ist
olio durchaus nötig , daß alle Versorgnngsberechtigtcn spätestens am

Tage nach der Ausgabe der ' Karten in deren Besitz sind , /um die

Anmeldung zum Warenbezüge »och rechtzeitig bewirken zu können .

! Lichtenberg . Lebensmittel . In dieser Woche werden verteilt :

Auf Abschnitr 11 der gemeinsamen LebeiismiNelkarte gegen vor -

herige Annretdung 100 Gramin Gerstengrütze oder Graupen . Ab -

schnitt 11 ll für Jugendlirve wird zurzeit nicht beliefert . Ans Ab -

schnitt 5J für Jngctzdiiche 1 Paket Puddingpulver zum Preise von

22 Pf . Ein zweites Paket Puddingpulver gelangt später zur Aus -

gäbe . Auf Abschnilt 64 der Lebensmittelkarte für Jugendliche gegen

Voranmeldung 100 Gramin lose Suppen zum Preise von 17 Pf .
Auf Abschnitt löOkö , Ol, J , K, S der Lichtenberger Lebensmittel¬
karte können gegen Voranmeldung in den Lichtenberger Konfitüren -
geschäflen je zwei Stück Osterhasen , aus Honigkuchen hergestellt iAus -
landsware ) , zum Preise von 26 Pf . pro Stück entnommen werden .
Ferner werden verausgabt auf Abschnitt lOibl 1 Briefchen Süßstoff .
Für etwa noch eintreffendes friiches ausländisches Gemüse . Weiß -
kohl und Mohrrüben , behält Abichnilt Nr . 173 der Lichtenberger
Lebensmittelkarte , soweit Belieferung noch nicht erfolgt ist , seine
Güliigkeit . In den sindtischen Fischhallen und bei den hiesigen Fisch -
Händlern nnd Räuchenvarengeichästen werden abgegeben : Aus Ab -
schnitt 186 je ' /z Pfund frische Fluß - und Seefische , auf Abschnitt 187
je Pfund Räucherwaren , auf Abschnitt 1831ö und J je eine Dose
Sardinen in Brühe .

Steglitz . 196 Proz . Kommuiialstcucr - Zuschlag sieht der jetzt
öffentlich im Rathause ousliegende „ Entwurf des Voranschlages für
den Gemeindehanshalt für 1913 " vor .

— Kleider für „ Minderbemittelte " . Nach einer amilichen Be -
kanntmachung ist der hiesigen Firma Adolf Weiß , Schloßstr . 29 , der
Alleinverkauf von Jackenkleidern für die minderbem - ttelle Be¬
völkerung übertragen worden . Der Erwerb ist nur gegen Bezug -
schein und eine besondere Bescheinigung möglich , und außerdem ist
nur eine geringe Anzahl vorhanden . Wie Ironie muret es an , daß
„ Minderbemittelte " einen Preis von 106 bezw . 87 M. für ein solches
Kleid bezahlen sollen .

Zusammenschluß von Nicderschöueweide und Johannisthal . Wegen
der Vereinigung der Gemeinden Nrederschöneweide und Johannisthal
sind Verhandlungen in die Wege geleitet worden .

Kreis Teltow . HauShaltssitziing dcS Kreistags . Der Kreistag
tritt zu seiner nächsten Sitzung am Mittwoch zusammen . Haupl -
Punkt der Tagesordnung sind die Voranschläge für 1918 . Sie
schließen insgesamt in Etiinahmen und Ausgaben mit 24 260 863 M.
ab . Ivos gegenüber dem laufenden Haushaltsplan ein Mehr von
5 218 498 M. bedeutet . Infolge der allgemeine » und steigenden
Kriegsteuerung sind die Ausgaben in fast allen Verwaltungszweiqen
mehr oder minder erheblich gewachsen , so bei der Allgemeinen Ver -
waltung um 372 000 M. , bei den Kreisstraßen um 34 000 M. , bei
den Krciskraiikenanstalten um 423 309 M, bei der Kanalverwaltuiig
um 65 000 M. , bei der Parkverwaltung um 34 144 M. , bei den
Kreisbahnen um 319 600 M. Die Vermögens - und Schulden -
Verwaltung muß gegenüber 1917 1 221 000 M. mehr ausbringen .
Die Kreissteuer soll infolgedessen 9 204 800 M. , gegen 1917
mehr : 2 664 670 M. bringen . Der Kreiszuschlag von
dem Einkommensteuersoll der Kreisgemeinden soll daher
nach den Vorschlägen des Kreisausschnsses von 3 6 . 76 auf
4 3 Proz . und von der Grund - und Gebäudesteuer , sowie der
Gewerbesteuer Klasse I und II von 7t 3 ans 86 Proz . erhöht werden .
Von der Kreissteuer gehen allein 3 097 267 M. , alio über ein Drittel ,
an die Provinz als Abgabe , daS infolge der Erhöhung der Provinzial -
steuer von 14 auf 18 Proz . für den Kreis Teltow ein Mehr von
1 073 219 M. gegen 1917 ausmacht . Für SiriegSwohliahrlSzwecke
werden von der Kreissteuer ferner 1572 803 M. und für sonstige
Kreisbediirfnisse 4 634 730 M. verwendet . Zum erstenmal erscheint
in den Voranschlägen des Kreises Teltow als neue Verwaltung die
der Krcisabdeckerei , deren Uebernahme der Kreis im vorigen Jahre
beschlossen hat . Sie schließt in Einnahme und Ausgabe mit
24 600 M. ab . Von den Zuschüssen des Kreises zu mehreren Ver -
Wallungen entfallen nach den bestehenden Verträgen aus den Kreis
selbst 6 966 251 M. ( mehr �692 232 M. ) , auf die Stadt Wilmersdorf
867 860 M. ( mehr 21 600 M. ) . _

NowaweS . Lebensmittel . In dieser Woche werden ausgegeben :
Teigwaren : Kanenabschnitr 22 der allgemeinen Lebensmittel -
karte . Kraflbrüch Würfel : Karlenabschnilt 23 der allgemeinen
Lebensmittelkarte . M o r g e n t r a n k: Karrcnabschniil 8 der Lebens -
mittelkarte iür Jugendliche . Haferflocken : Karlenabschnilt 9
der LebenSmiUelkarre für Jugendliche . Die Karteninhaber baben
am 12. und 13. die Lebcnsmittelkartenabschnirre bei dem Klein -
Händler abzugeben , bei dem sie die Ware zu beziehen wünschen .
Sie erhalten hierauf eine Bescheinigung .

Groß - Serlmer Partemachrichten .
Zum Wahlkampf in Nieüerbarnim .

All » 14 . März vor einem Jahr .
Genau ein Jahr vor der Niederbarnimer Wahl hat am

14. März 1917 die RcichStagswahl im Kreise Potsdam - Spandau -
Osthavclland stattgesunden . Auch dort standen sich ein Sozialdemo -
lrat und ein Unabhängiger gegenüber , und auch damals kandidierten
die Sozialdemokraten einen Arbeiter , den jetzigen Reichstags -
abgeordneten Gen . Stahl , die Unabhängigen einen Akademiker .
Dr . Franz Mehring . Aber auch der große Name Mehrings ( der
in der Geschichte der Arbeiterbewegung eine ganz andere Rolle spielt
als der des Dr . Breitscheid ) brachte den Unabhängigen keinen Erfolg .
Es erhielten :

Stahl ( Soz . ) . . . . . .16 907 Stimmen
Mehring ( Unabh . ) . . . . 5010 Stimmen

Auch die Arbeiter bezirke lieferten sehr starke Mehrheiten kür

Genossen Stahl . So erhielt dieser in Spandau 7627 Stimmen

Mehring nur 2732 . ES war für die Unabhängigen eine schwere
Enttäuschung , und man braucht nicht abergläubisch zu sein , um vor¬

auszusehen . daß der 14. März auch diesmal kein Glückstag
für sie werden kann I

_

Lichtenberg . Parteigenossen , die am 14. März Wahlhilfe leisten
wollen , werden ersucht , sich Donnerstag vormittag S Uhr im Lokal

von Spitzig , Frankfurter Allee 88 Ecke Kronprinzenstraße , einzufinden .
Die Mitglieder der Bezirksleitung müssen um 8>/z Uhr zur Stelle

sein . In dem genannten Lokal findet abends 8 Uhr die Vcrkündung
des Wahlresultats statt .

Erkner . Eine öffentliche Wählerversarrnnlung tagte am Sonntag -
nachmittag in Brodt ' S Gesellichastshaus . Redner war unter Kan -
didat Genosse Wissel ! . In anderlhalbstündigen Aussührnngen
verstand es der Redner , die von der Sozialdemokratischen Partei
während der Kriegszeit getriebene Politik den Erschienenen recht
anschaulich klarzulegen . Verschiedentliche Zwischenrufe von unab -

hängiger Seite gaben dem Redner willkommene Gelegenheit , oft
unter der Heiterkeit der Versammelten seine Darlegungen besonders

zu illustrieren . In der Diskussion versuchten einige Unabhängige ,
dem Redner entgegenzutreten .

Frau Reichert sprach soft eine Stunde — gestützt auf die

„ Leipziger Volkszeitung " und daS „ Mitteilungsblatt " . Einige ganz
sachliche Zurufe aus der Versammlung brachten fie so auS dem

Häuschen , daß sie behauptete, - mit den schofelsten
Mitteln habe die alte Partei die Unabhängigen aus der

Organisation gedrängt . Ein Herr Pessier suchte die Taktik
der Unabhängigen damit zu rechtfertigen , daß es die

Massen nicht verstünden , wenn mit den bürgerlichen Parteien
zusammen eine Besserung der Lage der Arbeiter erreicht würde . Bc «
>onders interessant war , aus dem Munde PessierS zu hören , daß die

Unabhängigen nunmehr jedem von ihnen aufgestellten Kandidaten
die schrifiliche Verpflichtung abverlangen , fein Mandat niederzulegen ,
wenn er in leinen grundsätzlichen Anschauungen mit seinen Wählern
nicht mehr übereinstimme . Jnlseinem Schlußwort war eS dem Ge -

nosien Wrssell ein Leichtes , die �. grundsätzliche Politik ' der Rücksicht -
nähme auk Stimmungen in ? rechte Licht zu rücken .

Die Versammlung hat einen vorzüglichen Eindruck zu unseren

Gunsten hinterlassen ; sie war ein ausgesprochener Erfolg für uns .

Johannisthal . Mittwoch , den 13 . März , Mitgliederversammlung
im Restaurant Gobin , Roonstr . 3.

NowaweS . Ein günstiges Vorspiel für Nicdcrbarnim . Trotz aller
Anstrengungen konnten in Teltow - Beeskow die Unabhängigen bei
den Gemeindewahlen keine Erfolge buchen . Am Sonntag fanden
nun in N o w a w e s die Gemeindewablen statt , auf deren Ausgang
die Unabhängigen große Hoffnung letzten , jedoch schmerzlich ent -
täuscht wurden . Nowawes ist eine Industrie - und Arbcilergemeinde ,
und deshalb kommt diesen Wahlen besondere Bedeutung zu. Die
Unabhängigen waren sich darin absolut sicher , daß die Arbeiterschaft
fest zu ihnen steht , aber diese hat gegen sie enlsckiieden . Nicht in
einem einzigen Bezirke konnten die Unabhängigen ihrem Kandidaten
» um Siege verhelfen . In allen Bezirken wurden die
Kandidaten der Sozialdemokratischen Partei
mit großer Mehrheit gewählt . Auf die Kandidaten der

Unabhängigen entsielen 243 , aui die Kandidaten der Soz . Parter
434 Stimmen . Im einzelnen ist das Ergebnis folgendermaßen :

Unabhägige So, . Partei
1. Bezirk 70 Stimmen , 100 Stimmen . Gewählt Singer .
2. . 74 . 102 . . Zöllner .
3. „ 47 , 92 „ . L e n i ch.
4. „ 64 „ 140 , „ Pawlo witsch .

An dem gesunden Sinn der Arbeiterschaft brachen somit die er -
träumten Wogen der Unabhängigen . Ein gutes Vorzeichen
für den Ausgang der Wahl in Niederbarnim

Gen' cktszeitung .
„ Gute Beziehungen bei der Heeresvertunltuog . "

Ein Fabrikant Gerhard Z. batte im Jahre 1916 einen großen
Posten Decken abzugeben , den sich ein Händler M. auf Grund
seiner guten Beziehungen sofort bei der Hecresverwal -
tung uiitcrzubringon erbot . Z. gab dem Händler die Decken mit
8,49 M. pro Stück , was er beim Verkauf mehr erzielte , sollte er
behalten können . Der Fabrikant rechnete damit , daß sich M. mit
einem kleinen Aufschlag auf die Decke begnügen würde . Statt
dessen verkaufte dieser den Posten mit einem Auf -
schlag von 2,36 SU. , was einen Zwischcngewinn von
42 009 Mark bedeutete . Da M. wußte , daß die Hcercsverwal -
tung nur vom Fabrikanten kaufen würde , hatte er den Trick ange -
wandt , sich als Vertreter des Fabrikanten auszugeben . Als der
Fabrikant von _hen Manipulationen des Händlers hörte , trat er
von dem Geschäft zurück , da er einen - derartigen Zwischengswinn
nicht verantworten zu können glaubte . Der sich geschädigt fühlende
Händler klagte nunmehr gcgen Z. auf Zahlung des ihm cntgan -
genen Gewinnes von 42 000 M. , wurde aber in allen Instanzen
abgewiesen . Das Kammergcricht begründet die Abweisung
u. a. : Der Beklagte babe mit dem Rücktritt vom Kaufvertrage
nur folgerichtig gehandelt , denn der Vertrag verstieß gegen die
guten Sitten . M. habe sich in das Geschäft hineingedrängt , um
die Volksgesamtheit um den beträchtlichen
Zw rschen gewinn zu schädigen . Irgendwelche Wirtschaft -
lich wertvolle Leistung des Klägers käme nicht in Betracht . Eine
derartige , alle Grenzen der Mäßigkeit übersteigende Ausbeutung
widerspreche dem Anstandsgefühl aller billig und gerecht Den -
kenden .

. Dieser Prozeß wirft nicht nur ein bezeichnendes Licht auf die
Geschäftstüchtigkeit gewisser Armeelieferanten , sondern er zeigt
auch , wie rmt den öffentlichen Geldern gewirtschaf -
tet wird . Es wäre jedenfalls interessant zu erfahren , welche
Stelle der Heeresverwaltung es gewesen ist , die dem Händler M.
für seine Decken einen Preis zu zahlen bereit war . der nach dem
Urteil des Kammcrgerichts „alle Grenzen der Mäßigkeit über -
stieg " und „ dem Anstandsgefühl aller billig und gerecht Denken »
- den " widersprach .

Eine menschenfreundliche Firma .
Wie wenig sich manche Unternehmungen den sozialen Ver -

Hältnissen unserer Zeit anzupassen verstehen , zeigte sich in einan
vor der 2. Kammer des Berliner Kaufmann�gerichts bcr - >
handelten Falle . Tie dort Klage erhebende Filialleiterin war bei
der Färberei von Albert Herz mit einem Monatsgebalt
von 70 M. angetreten und brachte es nach dreijähriger Tätigkeit
schließlich auf 90 M. , wozu noch ein Provisionssatz von etwa 10 M.
im Monat hinzukam . Im Anstellungsvertrage hatte sich die Firma
gleich ausbedungen , daß Fehltage , gleichviel aus welchen Gründen ,
vom Gehalt gekürzt würden . Die Klägerin fehlte auch während
der ersten Jahre nicht eine Stunde , erst im November v. I . hatte
sie das Unglück , schwer zu erkranken . Trotz dieser Sachlage sah
sich die Beklagte nicht veranlaßt , die Krankheitstage zu bezahlen ,
sie bestand vielmehr auf ihrer Vertragsklausel . In der Berharid -
lung betonte die Filialiftin , daß sie während der ganzen Jahre von
früh bis Abend gewissenhaft ibre Schuldigkeit getan habe und nicht
einmal eine halbe Stunde Tischzeit hatte . Den vom Gericht vor -

geschlagenen Vergleich wies der Vertreter der Firma zuerst sckroff
zurück , weil es der Firma „ auf das Prinzip ankomme " . Der Vor -

sitzende gab aber dem Vertreter zu versteben , daß die Firma bei

dieser Prinzipienreiterci sehr schlecht abschneiden könnte . Bei
dem „ perblüffend niedrigen Einkommen von knapp 100 M. im
Monat — ein ' Gehalt , das sich heute schon ein kleines Lehrfräulein
verdiene — werde das Gericht voraussichtlich den Gehalts -
ausschlutz für die Krankheitstage als gegen die

guten Sitten verstoßend ansehen . " — Nach diesem Bor -

halt zahlte der Vertreter der Firma , um der Verurteilung zu ent¬

gelten . 70 Mark , auf welchen Betrag die Klägerin ihre Fordcrui " -
errnäßigt hatte . _

Mus aller Welt .
Ein neuer Brennstoff . Die Pariser Fachzeitstbrift „ Anto " meldet

die Entdeckung eines neuen Brennstosses , der weder Benzin noch
GaS noch Spiritus enthält . Der erste Versuch damit hatte die besten
Ergebnisse . Ein mit sechs Personen besetzter Kraftwagen machte
eiiie lange Fahrt in Poris und nahm die schwierigsten Steigungen
ohne den geringsten Zwischenfall . Der Verbrauch sei zweimal ge -
ringer als der von Venzin .

Sriefkasten der Reöaftion .

jz . Fragekaftcn . Bedürftigkeit kann in diesem Falle verneint und der
Mutter deshalb die Unterstützung verweigert werden . — Prinzen alle e 12 .
Der Schuster ist zum Ersatz verpflichtet . — Feldgrau 3008 . Wenn sich
nach Eingehung der Ehe in den ErwerbSoerhältniflen nichts verändert ,
wird die Unterstützung nicht gezahlt . — B. B. 100 . 1. Rein . 2. Sie
müssen sich mit dem Gesuch au Ibre Kompagnie wenden . 3. Wenn Sie
nicht dringende Gründe familiärer Natur onsübren können , wird die Sache
überhaupt keinen Zweit haben . — A. M . 1018 . 1. Der Antrag auf ein -

inalige Zuwendung ist, wenn der Ehemann vor Einziehung zum Heeres -
dienst mindestens 1500 M. verdiente , an die Gemeindeverwaltung zurichten ,
in der die Frau ihren Wohnsitz hat . 2. Solcher Antrag wäre zu richten an
die Rationalstistimg der im Kriege Gefallenen , Berlin tlW 40, Wenstr . 11.
— Testament . Sie tönntcn gezwungen werden , an den Vater und die
Geschwister des Mannes , weil die Ehe liiidcrlos Ist, daS Pflichtteil ab¬
zugeben , das wäre die Hülste vom gesetzlichen Erbteil , also in Ihrem Falle
' I, vom baren Nachlatz und von den «achen . Die Wirlschast erben Sie im
voraus . Das Gericht verlangt gewitz die Verzichtlerstung durch die Ge -
ichivister , weil der Nachlaß sehr gering ist und zum grotzen Teil als Ihr
Eigcnium beirachtet werden mutzte . — E. P Ol . eie werden jetzt da¬
gegen mit Erfolg nichts mehr nnternchmen tonnen , weil der Anivruch ver -
jährt ist. Die Beerdigungskosten für die Mutter hatten die Kinder zu
tragen . — W. B. Unterstützung wird verweigert , ivenn nach Eingehung
der Ehe in den Verhältnissen sich nichts geändert hat . — P . F. 02 ! . Ja .
— R. I . 101 . Ja . — F. » • 20 . Em Abzug aus das Monats -
gehalt lann Ihnen nicht gemacht werden , Sie brauchen sich doch
nur damit nicht einverstanden zu erklären . — X. f) . Z. Rein .
— Tona « 12 , Nach dem neuen Gesetz über die Staatsangehörigkeit vom



1. 1. 13 wird die StaatZimgedorigleit jetzt nicht metzr durch zetzilZährigcu
Zlusentholt im Auslands uerlovcn . — R. 26 . 1. Es könnte wegen Ur -
teiwsälichung nach KK • &! — 280 des Strafgesetzbuchs Bestrafung crsolgcn .
L. Nein . — La. ; . Cft . 1. Nein . 2. Dafür kann der Betrag von der
Löhnung nicht abgezogen werden . 3. Es besteht für die im Lazarett be-
sindlichen Mannichaftcn überhaupt kein Anspruch auf Tabak . — P . H. 116 .
J. Das VerpflegungSgeld bat doch der Sohn zu verlangen , er soll seinen
Anspruch bei der Zlompagnie geltend machen . Vcrpitegungsgeld mutz ihm
für die Zeit gczghlt werden , eventl . mutz er Beschwerde erheben . 2. Ein
solches Verlangen mug Ihr Mann selbst stellen . Er kann aber , da er sicher
bUfsdicnslpflichtig ist , die Arbeit dort nur mit Zustimmung des Unter -
nehmerS und nach Ausbändigung des Abkehrschcins ausgeben . 3. Nein .

4. Die Adresse ist uns auch nicht bekannt , vielleicht können Sie sie aus dem
Gemeindebureau ersabren . — (fi . St . Die angegebenen Zeichen können un -

m der Reihensolge ohne Buchitabenbenennung richtig wiedergegeben
sein . Wir können sie Ihnen daher sticht deuten . — ®. IG . 1. und 2. Ja
— M. S . 33 . Es ist zu empfehlen , datz Ihr Ehemann seinen Willen
über die Erziehung des Kindes in testamcnlarischer Form kundgibt . Bei
wem das Kind zur Erziehung bleibt , würde das Voimlmdsck ) ajlsgencht be-
stimmen . Die Mutter ist nicht erbberechtigt , Sie als Ehefrau und das Kind
haben Ausbruch auf den Nachlntz . — A. M. 100 . Eine solche Berlügung
ist uns nicht bekannt , ein solches Gesuch könnte aber mit ausreichender
Begründung von Erfolg sein . — Reumann . Die Post ist für Feldpost -
Pakete , die von Heercsangehörigen in die Heimat geschickt werden , nicht

schadenersatzpflichtig . — Panke 80 . 1. Denn die Firma Ihnen den Lohn .
auszug verweigert , so teilen Sie das der Einschätzungskommission mit .
Die Teuerungszulagen sind steuerpflichtig , nur die sür Beamte nicht .
3. Nein . — 100 H. Kl. Sie haben , da Sie nicht Nntcrofsizier sind ,
nach ö' /ijähriger Dienstzeit keinen Anspruch aus Sergcantciilöhuuug .

BSettevanSsichten kür das mittlere Norddentichland dl «
Mittwoch »illtna . Zeitweise neblig , sonst trocken , vielfach heiter , am
Tage mild , in der Nacht zum Mittwoch grötztcnteils Frost .

Spezlal - irzt
Dr . med . Hascht ,

Friedrichstr . gOsÄZ.
Beb an dl. von Syphilis . Haut -
Harn - , Fraueuleiden , spez. :
chron . Fälle . Schmerzlose , türzeste
Bebandlg . ohne Berussstörung .
Blutuntersuchung . Mätz . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bjs 1 und 5 —8 . Sonnt . 11 — 1.

Schule des Werkzeugmachers
von Fritz Schön sowie andere
technische Bücher empfiehlt
BorwärtS - Sortiments - Buch -
Handlung , Lindenslraße 3
( Laden ) . »

Oslerwein Santa Lucia
käuilich in

Apotheken ,

Drogen - und

Dclikatcß -

Geschälten . *

Spezialarzt
Dr. neii . Wockenluß

FrMriclisir. i !Ss0; Äs!: ,Ts";
fürSyphilis . Harn - u Frauenleitlen
Blutuntersuchungen . Schnelle ,
sichere , schmerzlose Heilung
ohne Berufsslörung . Teilzahlung

J . Baer
Badstr . 20

Eck . Pnnz . - Allee
��Herran - uKnah . -

Sollen , Berufsld .
IJ Ci��Elnsegn . - Anzüge

Oppen , ur Stoff -
m

lager , eleg . Mafi -
anfertig . Billigste , feste Preise .

Juckkrätze
verschwindet in wenigen
Tagen durch ReicheisKriitze -
balsam . der auch in den hart¬
näckigsten Fällen voll -
tomraen sicherwirkt . Fl . 4. 50.
Ott » Slclchcl , Berlin 43,
Eisenbahnstrale 4.

IILonibard ' Haiisü
wi H. Graff , Loipzigers t . 75 II ?
•• ra
� Volle normale Beleihung F

V Diskretion , Re- �
ellität . Gelegen - m
heitsk . , Uhren ,

Brillanten , g:
m Schmucksachen
KU 10 —50o/o unt. Ladenpr . gwpj

loüal MMü
bringt hohen Kewilin . Ich vcrs.
Tabatsamcn ausr . z. Ernte von
20 Pid . Tabak — 1000 Zigarren
mit Kultnranw . u. Anleinmg z.
Zigarrenmachen i 1 M. E. Hecht .
Gartenbau , Berlin - Schönholz U

Grotjahn , Die hygienisdie
Forderung . Ein Buch über
gesundhcirsmätzige Lebenssüh -
ruug . ( Blaue Bücher . ) Preis
1,80 Mk. Buchhandlung Bor -
wärts , Liudenstr . 3, Laden .

MferfsAt
jBaui mche Gemüse, k-ulfi
Same » vom Züchte «

Knelog kssscafrei

/ lÄfuik S2

Verkäufe
Leihhaus , Biticherstratz « 10.

Hohe Beleihunfl ? Verkauf von
Silbertaschen , goldene , silberne
Uhren , Armbanduhren , Ketten ,
Aiikauj jeder Wertsache , nst *

Pelzgarnituren aller Art ,
ficht zu herabgesetzten Preisen !
Neue Herrruanzüge . Uhren -
verkauf , Silbertascheu , Ein -
segnullgsgcschcnke ! Lcchhaus ,
Warschauerslratze 1. *

Holzräder 50- , 45- , 40- , 35- ,
SOcr Leiterwagen ( eigenes Fa -
brikat ) , Klappsporlwagcn , Lie -
tzermagen . Alle Reparaturen
an Korb - und Kinderwagen .
Korbmacher Weidlich , Brunnen -
Pratze PL. ( Firma achlen ! )
_

________

129a *
Pfandlcihhaus , Hermann -

Platz 0. Masscnauswahl ! Pelz -
fachen ! SkunkSkragen , Skunks -
muffen , AlaSkafüchse , Roisüchse ,
neue Hcrrenpalctots , Herren -
onzüge , Herrenhosen , Teppich -
verkauf , Uhrcuverkaus . Pal -
sende Festgcschenke ! IQiK *

Pelzwaren . Wallen Sie
Pelzwarcn noch billig kauften ,
müsse » Sie in den Blauen
Lazar laufen . Kaiser - Wilbelm -
Stratze IL, beim Alexander -
Platz . �� _ _ _ SöK *

Skunksstolas , Muffen , Mar¬
der� Nerz , Alaska - , Blau - und
Weißfüchse , Pelerinen . Ferner :
Herren - Gehpelze , Wagen - ,
Neisepclze , bekannt billig ' . —
Damcnkostüme , Herrcn - Garde -
robe sowie in Lombard ge-
wesene Uhren . Ringe . Brilhan -
ten , silberne Taschen sehr billig
tm Leihhaus , Moritzplatz 8a.
_ _ _ _ _ 183a�

Kostüm » aus reinwollenen
prima Swsfen , schwarz , blau ,
grau , braun , 125 — 150 M. , Röcke
sö - o- öö M. , Scidenröckc , Seiden -
jackelts 45 M, , Scidenkostüme
und Seidenkleider 75 und 85
Mark , Scidenmäntel , Paletots ,
dunkle und helle Sommer -
kleider 43 Mark , Waschblusen ,
handg- sticll , 2l) Mark . Engtos -
lager Michaelis , Mauerstr . 80,
eine Treppe , neben Konzert -
haus seit 14 Jahren . _ 21811 *

Elegant « Kostüme , Tamen -
mäntel , Damcnulstcr , Damen -
rocke, Blusen , Herrenanzüge ,
Biirschenonzügc , Wintcrvaletols ,
Ulster , Pclzsachen . Löwen lhak ,
Neukölln , Borlinerstr . 41. 12. K*

Nähmaschinen ! Singerbobbin ,
Adler , Schncllnäher , kleine ,
große , wie neu , billig , Re -
paraturen prompt . Kastory ,
Kottbuserdamm 0, vorn how .
Parterre . _ _ __ _ KOK*

Teppich «, Tüllstores . Bett -
vorlagen , Tischdecken , Diwan -
decken. „ Borwärls " - Leser Exlva -
tabatt . Potsdamerstratzc 109,
Fischer . _ _ _ HC. U*

Forel , Pros . A. , Tie sexuelle
Frage . Volksausgabe 4,00 M.
Buchbandlimg Vorwärts , Lin -
dcnstratze 3. Laden . *

Pferdc - Räude wird am wirk -
samstci ! bekämpft durch Dr .
Mchlers „ Räudosan " , Dose
5, — Mark . Zu beziehen durch
jede Apotheke oder gegen Vor -
einsendung des Betrages von
der Chemischen Fabrik Dr .
Fehlhaber u. Co. , Fürsten -
stratze 18. Telephon : Moritz -
platz 3367 .

_ _ _ 176a *

Kinderwagen . Melallbeitcn ,
auch sür Erwachsene , Riesen -
auswahl . aaliski , Taucntzicn -
stratze 7b, Wilmcrsdorscrstratze
53,54 , Prinzenstr . 45, Chaussee -
stratze 76, _ _ _ _ _ _llOfi *

Leihhaus Rosculhalcr Tor ,
Linienstratze 203/4 , Ecke Rosen -
thalerstratze , nur 1 Treppe ,
kaufen Sie Pelzkragen , Müssen ,
Stunks , Nerz , Alaska , Blau - ,
Kreuzfilchse , Iltisse und alle
anderen Pelzarsitii , Wanduhren ,
Taschenuhren , Brillanten , Sil¬
bertascheu , neue Hcrreugarde -
robe . Sonntags geössnet .
� _ _ _

____________

ISIK *

Rundschisf , neue und ge¬
brauchte , alle nehme in Zoh -
luug. Reparanir - Werkstatt .
aaliski , Tauciitzienstr . 7b, Wil -
mersdorferstr . 53/54 , Chaussee -
stratze 76, Prinzenstr . 45 . Jhjji *

Leiierwagen , Kastenwagen ,
Karren liefert billig . Großes
Lager . Wagner , Eöpenicker -
stratze 71. _ 184 « *

Seidenmäntel 78,00 an ,
wasserdichte Modessneuheiteu ,
Tuchmäntel , Wintermäntel
47,50 , Modcllkostüme . Kall -
weit , Cbarlottcnburg , Bismarck -
stnatze 59. II . _ _ _ _ __ 128K *

Waschmaschine , Kinde rschaukel ,
Kiiidcrftuhl , Kiuderspicltisch ,
umzugshalber zu verlsansen .
Näheres Willcr , Paukow , Ber -
liiicrstratze 46, 3, Etage rechts .

186K

Handlciterwagcn , Auswahl ,
Holzrädcr . Kowalski , Schmid -
stratze 43. 20/3 *

Riesenkaninchen verkäuflich ,
Riesenauswahl , 25 erstklassige
Dcckrammler . Stcincrls Zück -
terci , Arndtstratze lt . 1783b

mszsmsnmsm
Plätterei mit elektrischem

Betrieb , gutgehend , kraukheits -
balbcr verkäuflich . Paule -
bornerstraße 6, Ecke Eisenzahn -
stratze . filL ?*

Versäumen Sie nichi , falls
Sic Ihren Bedarf an aparicn
Schlaszimmcrii , gediegenen
Speisezimmern , schwer ge-
schnitzten Herrenzimmern noch
wirklich preiswert decken wol -
len , mein sehr reichbaltiges
Lager zu besichtigen . Berliner
Möbelhaus M. Hirfchowitz ,
SO. , Skälitzersiratzc 25. Hoch -
bahn : Kotlbuscrtor . _ _ _ _ _l30K�

Chaiselongue von 90,00 an.
Tapezierer Walter , Stargarder -
stratze 18. LöLK *

Möbel - Cohn , im Osten ,
Große Franksurterstraße 58, im
Norden Badstraße 47/43 , lie -
fcrt auf Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze Wohnimgseiiirichnmgcn
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichlmigeu in
bester Aussührung . Besichti -
gimg incillcr Möbel ohne jeden
Kaufzwang gern gestattet .
Größte Rücksicht bei Krankheit
und Arbeitslosigkeit . Kriegs -
beschädigte erhalten Rabatt .
Annonce niitbringen , Wert
5 Mark . Lieferung frei Haus .
Sonnlags 12— 2 geöffnet .

166a *
Möbelkredit an jederiiiann .

Kleinste Anzahlung , beguemste
Abzahlung , grötzlc Rücksicht .
Landwehr , Müllcrstratze 7,
eine Treppe . Blaue Schilder
beachten . Sonntags 12 —2 ge¬
öffnet . 66a *

Moebel - Boebel , Moritzplatz 58,
Fabrikgebäude . Spezialität :
Ein - und , Zweizimmer - Ein -
richtungen ! Rieseiiausmahl in
Nußbaum und eichenen Wohn -
zimmern , Schlafzimmern , Speise -
zimmern , Herrenzinimern , Ruhe -
bctieu . 9 Etagen ! Besichti¬
gung erbeten . 9 —12 , 3 —7 .
Sonntag geössnet von 12 —2 .
Musterbuch wird nicht ver¬
sandt . 2372 *

Pianinos , seltene Gelegen¬
heiten , 700 aufwärts . Blüthner -
pianos , Duysenpianos , Ibach -
piano ? , SchwcchtenpianoS ,
Biesepianos , Bechstcinslügel ,
Blüthnerflügel . Krüger , Neue
Köuigstratze 31 ( Alezandervlatz ) .

181/14 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Kabel , Litzen kauft Preiswert
Säbel , Moabit , Kirchstraße 18,
vorn . _ _ _ _ _ _177 « *

Pjandscheine kaust und bc-
leiht Leihhaus , Fricdrichstr . 55.

177L *

Spiralbohrcr ! Beusselstr . 3.
117a *

Bettstellen , Nußbaum , Raten -
Zahlung . Richardi , Warschauer -
maße 80. _ _ _ 186 . «*

Nußbaum - Kleiderschränke ,
Vertiko , ' Umbauten , Moguctt -
sosa, Trumeau , Ankleide -
schränke , Waschrommode , Küchen ,
große Auswahl , billigste Preise .
Möbelhaus Osten , nur 30, ?l ».
dreoSstraße 30. _ _ _ _ _ _198a *

Spiegelspind mit Spiegel ,
echt Nußbaum , zu verkaufen .
Ran , Nostizstratze 54. 1788b

Spiralbohrert Beusselstr . 3.

_ _ _ _ _ _ _

117K *

Spiralbohrer ! Beusselstr . 3.
_ _ _ _ 11751 *

Brillanten , Perlen , Farb -
sicine , Ketten , Ringe , Zahn -
gebissc , Platina 7,60 , Uhren

i kaust Juwelier Fuß Schdel -
l stratze 32, Ecke Spittelmarkl .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

9641 *
Sektkorlen , Weinkorken , bc-

schlagnahmefrei , sowie alle andere
und neue Film - und Zelluloid -
abfalle , Schallplatlen , Walzen ,
auch zerbrochene , kauft Wal -
thäuS , Alte Leipzigerstratze 21.

IllLK *

Klciderspinben , Wäsche -
spindeii , Chaiselongues , Sofas
65, —, Zlüchcneinrichtung 150, — .
Sellin , Gartcnsiraßc 26. flOS

Dunkelmochagoni Salon ,
Schreibsekreiär , Garnitur Gold -
rahmeuspiegel , Korbmöbel ,
Chaiselonguedccke , Ausscheuer -
schrank , Eisschrank , Wasch -
toilette , Fensterbilder , Bohner -
besen , � Gaslyrcn , Bettstellen ,
Kokosläufer , Küchenrahmcn ,
aalckreilthstratze 11, II . 1789b

Metallbettstelle , schwarz , gute ,
feste , fast neu , mit Motnatze ,
200 Mark , Stand Betten mit
neuen Einschüttungen 200, — ,
weiße Ueberbettdecke 27, — ,
rotbraune Plüschtischdecke , neu ,
87, —, ein Kissen und Ober -
bett 85, — . Händler verbeten .
Heute und morgen 9— 0 Uhr .
Szameitat , Nügenerstrotze 25,
Quergebäude III . 1793b

d < u » it « instvunrent «

Pianos , erstklassige Gelegen¬
heiten , Fricdensware . Klavier -
macher DItlmar , Große Frank -
surlcrstratze 44. 179 . K*

Platinabsälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! aeltcn !
Ringe ! Militärtressen ! Glich -
strumpsasche ! Filmabfällc ! höchst .
zahlend , Schmelzerei , Metall -
Einkaussburcail , Weberstr . 31.
Telephon Alexander 4243 . 261 *

Platinabsälle per Gramm bis
7,80 Mark , Ketten . Ringe ,
Bestecke , Uhren , Taselaussähe .

1 Tressen , photographische Riick -
�stände , Papiere , Glühstrumps -

asche, alte Zahngebisse , sal -
petersaureS Silber , deren Rück -

�stände und Gekrätze usw. kaust
Platin - und Silberschmclzcrei

! Broh , Berlin , Cöpenickcrstr . 29.
! Telephon Moritzplatz 3476 .

Eigene Schmelze , direkte Ver -
Wertung . _ 171 *

Metallschmelze . John kauft
i Abfälle . Händler bevorzugt .
i Alte Jakobstratze 138 ' Ecke

Hollmanustratze ) . _ 260. 9 *

Borax , Biencnwachs , Pa -
rafsin , Lacke und ähnliches
kaust bestzahlend Walter ,
Tbaerstratze 6. _ _ 191,9 *

Elektrische Leitungsdrähte ,
Litzen , Kabel kaust Alfred Schu -
mann , Grotze Franksurterstr . 31,
vorn II . _ _ 1744b *

Lacke, sür ganz helle Ware
bis 16,00 , und sämtliche

j Malcreiartikel kaufen Ge¬
brüder BorowZIi , Gueiscicgu -

' stratze 5. Nollendors 2379 .
240/5 *

Spiralbohrer , Werkzeuge ,
Filmabsälle , Bestecke , Uhren ,
Ringe , Stetten usw. kaust
Mcl' alleiiikauss - Zemrale , Kolt -
buserdamm 66 ( Hermann -
platz ) . 129 « *

Zahngebisse ! Platinabsälle ,
7,80 , Ketten , Ringe , Bruch -
absällc , cleltrische Materialien ,
Filinabsälle , Zelluloid kaust
Silberschmclze Christionat , Eö<
penickcrstratzc 20a ( gegenüber
Manteusfelslratze ) �_ _ 117/3 *

Maschineiiba ». Elektrotechnik
Hochbau . Tiefbau . Technische
Privatschule . Regierungs - Bau -
meister Dr . Werner , Berlin .
Ncm' . dcrslraße Z. � 23/0 *

Eleltrischa Leitungsdrähte ,
Litzen , . Kabel kaust preiswert
Schumann , Veteranenstratze 25,
Hochparterre . Norden 558.

_ __
1716b *

Radmaschiucn , Bandsägen ,
Hobelmaschinen , Hobelbänke
kauft Glaubrecht , Wilmersdorf ,
Wilhelmsaue 8. _ _ flGD *

Tornifterzuschnitt . auch Stoff¬
reste , Wäschebeutel , Einsatz usw,
kaust Miehlc , Markgrafen -
dämm 10. � � 212/9

Eleltro - Jnstallations - Materi -
olicn aller Art kaust preis -
wert Puscher , Brandenburg -
stratze 39. _ _ _ _ 28/11 *

Lacke, Malermaterial kauft
Schmidt , Fehrbcllinerstratze 83.

18751 *

Malermaterial , Lacke, Leim ,
Pinsel , Bronze kauft Schmidt ,
Fchrbellilier Stratze 83. 180 . 9*

180 « *

Kowalski ' s kaujmänmsche
Privaischule , Cöpcnickcrslrntze
l43 , am Schlcsifchen Bahnbos .
Sämtliche Handelssächcr . Iah -
res - , Halbjahres - , Viertel -
jahreSkursc . Stenographie ,
Schreibmaschine . _ _ _ 87 « *

51owalski ' s Sprachkurse , Pol¬
nisch , Russisch , Englisch , Fran -
zösisch, Dcnlsch , Eöpenicker -
stratze 143. _ _ 8751 *

Kowalski ' s Buchhaltungs -
uud Stenowplstenkurje sind gut
besucht . Cöpemckerstratze 143.

87 « *

Kowalski ' s Handelsschüler er -
hielten nachweislich gutbezahlte
Stellungen . Glänzende An -
erkcnnungcn erster «reise . Dok¬
toren , Lehrer , vereidigte Bücher -
revisvrcn , erfahrene Kausleute
nahmen am Unterricht teil .
Cöpemckerstratze 143. 875t *

Englische » Unterricht sür
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swieutp ,
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Garteuhaus lv . »

Kunststopserei Große Frank
surterstratze 67. _ _ _ 68. 9*

Darlehn , 6 Prozent Teil rück-
Zahlung , aus Hypochekenbriese
5 Prozent , gibt Bankverein ,
Charlottenburg , Wilniers -
dorfcr Straße l63� 40. 9*

Lewandowskh - Gesellschast ,
Neukölln , Allerstratze 42. T93 *

�rdeitsmsrkt

Formcrlchrlinge stellt ein
Mclaltgietzerei Becker u. Fro -
wein , Gartenstratze 24. 13ZK *

Tischlerlchrlinge erhallen un -
entgeltlich Lehrstellen nach -
gewiesen . Tischler - Innung ,
Alexanderstratze 31, vorn I , von
9 —3 Uhr . _ _ _ _ 185 « *

Pagen verlangt . Vorstellung
10 —12 . Lichtspiele Tauentzicii -
Palast , Tauciitzienstr . 13. 27/20

Korbmacher auf 21er Henkel -
körbe , Gestellmacherin auf
Untergestelle sucht Fürbringer -
stratze 9. _ 17916

Lehrmädchen im Alter von
14 —16 Jahren ans achtbarer
Familie gegen monatliche Bei -
gütcgung sofort gesucht . Mel -
düngen in Begleitung der
Eltern oder des Vormundes
10— 2 Uhr vormittags oder
5— 7 Uhr nachmittags in der
Personalverwaltnng , 4. Stock .
A. Jandorf u. Co. , Belle - Wi-
ance - Stvaße 1/2, Grotze Frank -
surterstratze 113, Brnnncii -
stratze 19/21 , Kottbuserdamm 1 ,
Charlottenburg , Wilmersdorser -
stratze�118/119 .

_ _ _ _ _ _
ULK *

Dienstmädchen , jüngeres , sucht
Telin , Belle - Alliance - Str . 32, l.

276/12 »

Tüchtige Taillen - und Rock¬
arbeiterinnen für dztmernd ver¬
langt Roesler u. Meyer , Motz -
stratze 9, II . _ 186 . 9*

Garnicrerinnen und Zn -
arbeiterinnen sucht H. Teschner ,
Damenhutsiabrck , Lindcnstr . 38.

l 779b

Lehrmädchen zur Erlernung
der Tamenhutbranche sofort ge-
sucht . H. Teschner , Linden -
stratze 38. 1778p

Botensraue » sofort verlangt
Ausgabestelle Greiscnhagcncr -
stratze 22. *

«artonnagenzuschneider , nur
erste Kraft , an selbständiges
Arbeiten gewöhnt , sucht Lüdtke ,
Bclle - AUiancc - Stratze 82. 1781d

Rockschneider , der auch Re
paraturen macht ( Herren - und
Damensachen ) , verlangt im
Hause Fritz Holz , Friedrich -
stratze 36. 1792b

8. April beginnen neue Bor -
mittagskurse zur vollständigen
Ausbildung für den kons -
inännischen Beruf sür höhere
und Volksschüler . Kowalski ,
Cöpemckerstratze 143. Aus¬
künfte kostenlos . 8751 *

Tanzschule Friedrich , Michael -
kirchstratze 39. Taglich An -
fängerkurse . Moderne Tanz -
kiirse . _ _ _ _ 177 . 9*

Technisch « Privatschule . Re -
gicrungs - Baumcister Dr . Wer -
ner , Berlin , Ncandersir . 3. *

Maschinenmeister für Stein -
druck sucht Moser , Potsdamer -
stratze 110. _ _ _ _ _ _202/19

Steinschleifer sür Stein »
druckerci sucht Moser , Pols -
damerslratze 110. _ _ _202/20

Vuchdruckerlehrling verlangt
Buchdruckerei , Stallschreibcr -
stratze 27/28 . �_ _ 1785b

Knaben , welche demnächst
aus der Schule entlassen wer -
den , für leichte Lagcrarbeiten
und Botengänge gesucht Mel -
düngen nachmittags von 4— G
Uhr . Georg Stilke , Hosbuch -
Handlung , Mittelsrr . 18. 1780b

Hansreiniguna , zwei Aus -
gange , für einzelne Leute zu
vergeben Muslauerstr . 24, II .

Einzimmerwohnung , Garten¬
haus , Warmwasscr , gegen
Reinigung in besserem Hanse
vermietet . Neukölln , Bürkner -
stratze 20, I. 1782b

Taillen - und Rock - Arbeite -
rinnen , tüchtige , und Zu -
arbeiterinnen verlangt Wiener
Modesalon , Pohl , Genihiner

Botenfrauen werden eingestellt
„ Borwärts " - Spedition , Peters -
burger Phatz 4.

_ _ _

*

Botenfrau stellt ein „ Vor¬
wärts " - Cpediiion , Wilmers¬
dorf , Wilhelnisaue 27, P. Schn -
bert .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Frauen zum Zeitnngsaus -
tragen sucht „ Vorwärts - Aus -
gabesiclle AÜ- Boxhagen 56,
Ladern _ _ __

_ _ _

*

Frauen zum Zeitungsaus¬
tragen sucht „ Vorwärts " ,
Lindenstratze 3, Laden . *

Zeitungsansträgerin verlangt
Spedition Weißens « , Berliner
Allee lt . *

Zeitungsträgeri » sofort ver -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstratze 1, Laden . *

ZeiiungsauSträgeri « verlangt
Bcrnsee , Steglitz , Mommsen -
str . 59.

_ _ _ _

*

ZeitnngsaustrLgerin verlangt
„ Vorwärts " - Spedifion Schöne -
berg . Meiningersrraße 9. *

ZeitnngSansträgerinnen Ion -
nen sich melden . „ Vorwärts " -
AiiSgllbeswlle . LausitzkrplalJ�/lö .

ZcitungsanSträgeriune « wer -
den iosort eingestellt „ Vor -
wärts - Spedition , Markus -
stratze 36. _

*

Austrägerinne « sucht „ Vor¬
wärts " . Neukölln , Siegfried -
stratze 23/29 .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Botenfrauen stellt ein „ Vor¬
wärts " - Spedition , Tempelhof ,
lieckermann , Kaiser - Wilhelm -
Straße 74, Ecke Werderstratze . *

Lotensrauen sür Revier
Sophie - Charlotte - Sttatze — Min .

stratze 26, Eckhaus Kurfürsten - j denerstratze . „ Vorwärts " , Char -
stvrtze . 1766b * ! loitcnburg , Sesenhrimerstr . 1. *

UlrrkZtlllidrthrr
Levolver- ssimichtkr
Automatrn - Einrichter
sllnklge Einrichter
Achlosser 25282 -

nellen ein
Zpezialtonstrilktionen ,

Steglitz . Bntbuschitratze 37/39 .

Nichtige iornlenbaner
kür Spriügu ! , gesucht .

*

Lrückner & Lücke
� « . m. b . II .
Cöpenilter Strafte 114 .

Maschiueuschloffer
für dringende Kriegs -
lieferungcn stellt sofort
ein 27/7 -

MX Harln Mm (ü.)

Bausch lost er ,

Schlosser ° uf Pr » � « �

Dreher
werden gesucht . 167L *

Panzer Zl . - G- , Badstr . 59 .

NonisgssrkeUsn ,
geeignet für kleine

mechanische Werkstätten ,
zu vergeben .

Bns & in & V�oEff ,
Alexandrittenstr . XI. 28/2

Zimmerleule , Erdarbeiter
sür answiirtige Hoeresbauarbeiten sucht

ösuunternetlmunx k - eonirard Moll ,
lllinchen - Borlin . 1770p

Anmeldungen ; Berlin X, Auguftstr . 80 , Hos .

Mliriititkr iinl) stchsrbkitrr
löttonfacharbriter , Zimmrrleutt , Einschnitt ,

Aavrer , Schmirde, Zchloffrr, Mineure usw . )
unter günstigen Bedingungen gesucht .
SW Berpflegiing und Unterkunft frei . - 9sQ

Dnaitnor ) Ä Tn Eisenbahn - und Tief
ÜJ cnilci W tu . , « esellBt - haft m. b .

Berlin W . 15 , Uhlandstr . 159 .

Wir suchen sür unseren Betrieb 12/1 -

Tüchtiger Sattler
wird gesucht . Meldungen im
Kontor der « clinlthelL -
Urancrei A. - G. , Lichter «
leider Str . 11/17 . 27/14 -

üoldarbeiter ,
auch Kricgsbcschädiglen , suchen
Belmonte «. ( ko. , Leipziger
SIrage 97. 1790b

lSWlklÄk MM M LlOMM l
tu grösserer Zahl TIIQ serner c

« Gaontintt , Minra - . m - iinü >
BwintMlott . Zreiier , EiskUMl .
Aliser. SlhaM . » ler . ßcher,

« mzlem .
AMmmiOiieWe MeWM hcmlüZ.

Rntbenow . Pahnhosstr . 2' i .

Tüchtiger , in der Herstellung von Suppenwürzen und
Louillonwurselit und den nötigen Gewürzmischungen

ccsahrciier 276/15 *

Wsrkikßlkr ' sn
erslEi * Arbeiten

von bedeutender Fabrik gesucht . Dauernde Stessimg .
Angebote unter IC Z. 4974 an

D. Frenz , Stiiiionccn - Gxpeditton , Wtannheim .

Gelernte Werkzeugmacher ,
Dreher und Schlosser

werde » sofort eingestellt .

C» £ i5X « sv ¥ ©igt ,
Worli ' zpngniaschlnenfnbpik in . b . H .

_ _ _ _Berlin SW <18 , Reuenburger Str . IS / IS .

1<Z4b

LtzkTkkÄFStz - Bl - vKsN
für dauernde Stettnng per sofort gesucht .

Gesellschaft für ventilatorzug m . b . h. !
Velten ( Mark ) . L587L |

Korbmaeher0 " ' �00'
lucht HniiKchild . Spandau ,
27/15 * Charloltenftr . 10.

Löterinveu
aus Zünderkästen oerlanc�en *

Kürig u. Sah » , llrbanslr . 67.
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95 pt
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BeutUber

Olttallarbelter - Verband .

Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern znrNach .
richt . daß unser Kollege , der
Schlosser

dlltius Seefeld
Bergstr . 79,

am 7. Mörz gestorben ist.

Ehre seinem Andenke » l

Die Beerdigung findet
am Dienstag , den 13. März ,
nachmittags 3' / , Uhr , von
der Leichenhalle des Bartho -
lomäuS - 5kirchhoseS i. Weißen
lee . Fallen berger Straße , aus
statt .

Rege Beteiligung erwartet
Die Qrtsverivaltung . I

Verband der Gemeinde - und j
Ltaatzarbelter .

ssillals Lroö - Beriin .
Den Mitgliedern geben I

wir hiermit Nachricht vom j
Tode des Kollegen

Auxust Eisholz
von der Lichtenberger

Straßenreinigung .
Ehre seinem Andenken !

Beerdigung am Dinners .
tag , den 14. März , nach »
mittags Z Ubr , ans dem
Gemeindesriedhos in Mar ».
zahn . 18Ss1 »

Um rege Beteiiigimg bei
der Bestatluiig des Kollegen
ersucht

nie Ortsverwaltung .

Demfcber
Cransportarbdterverband .
Bezir ' Zverivalt . Groß - Berlin

Den Mitgliedern zur Räch -
richt , daß unser Kollege , der
Bierfahrer

Psii ! Kellert
von der Firma Patzenhoscr ,
Landsberger Allee , am
8. März im Alter von 97
Jahren verstorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 19. d. Mi«. ,
nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Ans -
erstebnngS « Kirchhofes in
Welßensee , Lichtcnberger
Straße , ans statt . ' 17/ üv

Die Bezirksverwallung .

Am 9. März , mittags
12' / , Uhr , starb nach kurzen, ,
schwerem Leiden meine
liebe Frau 169A

Emilie Lange
geb. Cinnimal .

Dies zeigt tiesbeirubt an
Hans Lange ,

Exerzierstraße 19.

Beerdigung findet am
Mittwoch , den 19. März .
nachmittags 4 Ubr , aus deni
neuen Pauls lir chhos, Plötzen -
see, statt .

Iteferr selr I

Jean Holze
HAMBURG « . I

Zum 39 . Geburtstag .
Als Opfer des groben

Weltkriegs fiel am 29. No-
vember 1917 mein innig .
geliebter , unvergeßlicher
Mann , herzensguter Vater
seines einzigen Sohnes
Georg , der Landsturmmann

klhzri Pälzold .
Dies zeigen tiesbetrübt an

Fran Agnes PStzold
geb . Kretz .

Georg als Kind .
Eltern und Schwieger -

elter ».
Paul Pästold als Bruder ,

zurzeit im Felde .
Frau Anna Patzold

geb . Acckert .
Schwester , Schwager ,

Schwägerin .
Nichten und Ncffeu .

Den Heldentod fürs Vater -
land

starb er im fernen Feindes -
land .

Geflossen ist sein junges
Blut ,

sür uns zu früh , er war zu
gut . iSSA

Wer aus der Welt was
Liebes hat ,

der blieb so gern allhier .
Ade , ade , du schöne Welt ,
ich scheide schwer von dir .

Aeusterst günstiges Angebot !

Itodra Seölalzmer
mit dreiteiigem Ankleidejchrank
u. Kristallverglailmg M. 1500.
Weißlack - Kuche mit Anrichte .

Paoitsch , Älezantiepstr . SI I.

Allen Freunden und Be-
kannten die trainige Nach -
richt , daß mein lieber , guier
Mann 1S9A

friediieh Pfeiffer
am 5. März im 42. Lebens¬
jahre im Krankeuhause zu
TroiSdors ( Rheinlands piötz -
lich verstorben ist.

Dies zeigt mit der Bitte
um stilles Beileid an

Frau Franziska Pfeiffer ,
Berlin , Hussitenstr . 11.

Die Beerdigung hat da -
selbst stattgesunden .

Allen Freunden und Bc-
kannten zur traurigen Nach -
richt , daß am 9. d. M. unser
lieber Vater , Schwieger -
vater und Großvater , der
frühere Gastwirt

dohaim Qnadt
nach langer Krankheit von
seinem schweren Leiden durch
den Tod erlöst wurde .

Die trauernden Hinter - '
büebenen .

Berlin . 12. März 1918.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 19. d. M. ,
nachmittags 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Freireli -
giösen FriedhoseS , Pappel -
allee 15 —17 , aus statt .

Isdogediszs ,
Platin , Gr . 7,50 , Kette » ,
Ringe , Bcsteeke kauft

V' rati Waciier ,
Kaiserstr . 18 I ( Alexanderplatz ) .

Hüilervereio Jorwärts ".
Vom 21. März ab finden die

itgliedemnliiiipi ]
wieder regelmäßig Donners¬
tags statt . Beginn der Boots -
reinigung am Sonntag , den
17 . März .
17866 Der Borstanb .

Spezialant
Dr . med . JUaabs

beh. schnell , gründl . , mögt .
schmerzlos u. ohne Berufsftör .
Lssodloodtskrankboit . , gebelwc
Haut- , Harn - , Fraueuioidon ,
Schwäche . Erprobteste Metboden
Hern - und Blutuntersuchung .

Kiinisstr . 3t| S§, Alexanderpl .
Spr . 10 —lu . 5 —8 , Sonnt . 10 - 1 .

Zigaretten
1000 II ) 62 ÄP 100 St 6,20
1000 I K 85
1000 I K 88
10004 P 120
1000 IP 190

100 , 8,50
100 „ 8,80
100 , 12,00
100 . 13,00

Zigarren vo » SB BS. °n.
Zigaretten v. 300 St . an fort .
Auch Einzelvertaus . — Nur an
Verbraucher u. Reslaurat . abzug .
Zigaretten auch in größeren

Posten am Lager . *

Frartrfw Zlgarelten - Vor -
6 S BEI y trieb Norden .
Berlin N 54, Brunnonsl . 17, Hof II.
Geössnel ununterbroche » v. 9— 7,
Sonnt . 12 —2 . Fernr . Nord . 2343

Keine Wanze mehr für M. 1. S0
nur mit Kammerjäger Berg - ' s Nicodaal I und II zu erzielen .

Jetzt beste ZeU zur Urntvernlchtnnjg .
Erfolg vorblüSend . Kinderleicht anzuwond . Ges . gesch .
Doppolpak . M. 1. 50. Ausreich , für 1 — 9 Zimmern . Betten .
Alleinverkauf : Sämtliche Warenhäuser A. Wertheini . Bei Ein¬
sendung von M. 1. 90, a. Postschockkonto Berlin 31286 .
Portofr . Zusend . n. answ . d. Oeu . - Vertr . Herrn . A. Brösel ,
Berlin , Königgrätzer Str . 49. Tel . Kurf . 4741 . [ 202/17 *

j Kamleiden- Behandtang
Berlin W,

Schnellste Erfolge , auch
bei hartnäckigen Fällen .

| B?e,0�or ; lmPt �» �/ " tsstörun�
Nollend . 563. Sproehst . 12- 2, 6- 8, Sonnt . 11- 1

U Prospekt . Sanitätsrat Dr . Paul Wölfl W
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Persönliches von Veöetinö .
Z- raiiF Wedekind ist als cm Rätselvoller durck unsere Literatur

vlid durch unser Leben gewandert — als ein Problematiker , ein
Zigeuner mit bürgerlichem Hintergrunde , als ein Diaboliker und
Zizniker , der voll Sehnsuckst nach Schönheit war . Himmlisches und
all zu Irdisches war untrennbar in ihm vermischt . Mancherlei

d Masken schien er zu tragen , aber in dem Clown des Publikums ,
der gierig den Erfolg suchte , pochte heisteS Rebcllenblnt und in
dem ewigen Erotiker mar tragischer Ernst .

Ter Formclsozialist wird mit dem Verdikt rasch zur Hand sein :
Wedelind war ein Produkt bürgerlicher Zersetzung , der sich in
Probleme — besonders erotische — verlor , die für den Proletarier
keine sind , und vom Sozialismus nichts verstand . Und nur den
Verneiner und hohnlächelndcn Kritiker dieser Gesellschaft wird er
gelten lassen . Aber uns interessiert auch der Frager Wedekind ,
der reine definitiven Lösungen fand , aber seltsame Utopien aus
sich gestaltete .

Vielleicht erklären sich manche seiner Widersprüche , die den
Reiz seiner Persönlichkeit verstärkten , aus seiner Herkunft . Er
hat im „ Pan " selber einmal darüber geplaudert :

„ Mein Bater , aus einer alten ostfriesischen Beamtenfamilie ,
war ein vielgereister Mann . Er war Arzt und war als solcher zehn
Jahre lang im Dienste des Sultans in der Türkei gereist . 1847
kam er nach Deutschland zurück und saß 1848 als Kondeputierter
( Ersatzmann ) im Frankfurter Parlament . Im fönenden Jahre
ging er nach San Franziska und lebte dort fünfzehn Jahre . Mit
46 Jahren heiratete er eine junge Schauspielerin vom Deut -
schon Theater in San Franzisko , die genau halb so alt war wie
er selber . Diese Tatsache scheint nur nicht ohne Bedeutung . Der
Vater meiner Mutter war ein Selfmademann . Er hatte als un -
garischcr Mausefallenhändler angefangen und gründete Ende der
zwanziger Jahre eine chemische Fabrik in Ludwigsburg bei Stutt -
gart . Im Verein mit Ludwig Pfau organisierte er eine politische
Verschwörung und beide wurden auf der Festung Asberg einge -
svcrrt . Dort erfand mein Großvater die Phosphorstreichhölzer .
Aach seiner Freilassung errichtete er eine chemische Fabrik in Zürich
und starb 1837 im Irrenhaus in Ludwigsburg in vollkommener
Ge - stesumnachtung . Er hieß Heinrich Kämmerer . Er war in
hohem Grade musikalisch .

Ich wuchs als zweitältester unter sechs Geschwistern auf Schloß
Lenzburg im Kanwn Aargau in der Schweiz aus , einem der
nvonsten Flecken Erde , die ich je gesehen . 1883 machte ich mein
Amturrum . Ich beschäftigte mich dann mehrere Jahre journalistisch .
1886 wurde in Kempthal bei Zürich das indes weltberühmt ge¬
wordene Etablissement Maggi für Suppenwürze gegründet .
Magg , engagierte mich gleich bei der Gründung als Vorsteher seines
Sleklame - und Preßbureaus . In dieser Zeit verkehrte ich Haupt -
sächlich mit Karl Hsnckell , außerdem gehörten Gerhart Hauptmann
und Mackay zu unserem Kreise . Zürich war damals ein hervor -
ragendes geistiges Zentrum , eine Bedeutung , die eS seit Auf¬
hebung des Sozialistengesetzes vollkommen verloren hat . 1888
reiste ich ein halbes Jahr mit dem Zirkus Herzog und nach dessen
Auflösung begleitete ich meinen Freund , den bekannten Feuer -
inalcr Rudinosf , 1830 kehrte ich nach München zurück und schrieb
dort Mein erstes Buch „ Frühlings Erwachen ' .

* *

München ist der Boden , auf dem Wedekind von Anfang der
33er Jahre an heimisch wurde . Hier sah ich ihn 1834 zuerst mit
seinem langen , assyrischen schwarzen Vollbart , den Zylinder auf
dem Kopfe , die Virginia fm Munde . Bald spielte er in den fort -
geschrittenen Künstlerzirkcln ( in der Unterströmung und Neben -
regicrung ) , in der sich seit der Auflösung der Conradschen . Ge -
scllschaft für modernes Leben ' zuerst wieder die Modernen sammel -
ten , die Rolle eines „starken Geistes " . Mir ist etivas von einem
höchst gepfefferten Drama „ Das Sonnenspektrum ' in Erinnerung ,
das Corinth und Eckmann Gelegenheit zu ebenso fesserlosen Kari¬
katuren gab . Dann kam der „ Simplicissimus " . Wedekind wurde
sein erster Redakteur . Es war damals in München überall „ Früh -
Iliigserwackien " . Eine moderne Bühne ( daS Schauspielhaus ) er -
staud . Wedekinds . . Erdgeist ' mußte dort natürlich gespielt werden ,
Wedeklnd war Regisseur der Bühne . Di « Premiere war ein denk -
würdiger Abend . Während vor der Bühne ein regelrechter Theater -
standal sich abspielte , wie ihn München noch nicht gesehen batte .
fand Wedekind , der mit merkwürdiger Unruhe den Dr . Alwa
Schön gespielt hatte , gerade noch die Gelegenheit , durch einen
Hrnterausgang der ihn erwartenden Polizei zu entwischen . Er
war wegen Majestätsbeleidigung . begangen durch ein Gedicht im
„ simplicissimus ' . angeklagt und zog es vor , mit seinem Verleger
Langen nach Paris zu entfliehen .

553 Töchter der yekuba .
Ein Roman aus unserer Zeit von Clara Biebig .

Es war ein rechter Regensommer , das zeitige Frühjahr
haite so viel versprochen , das weitere Jahr es nicht gehalten .
An der Somme lagen sie in Schlamm und Wasser . Und hier
regnete es . regnete alle Tage . Wenn nur die Kartoffeln nicht
mißrieten ! So viel Nässe konnten die nicht vertragen . War
der Morgen auch sonnig , gegen Mittag trübte sich der Himmel
wieder , es kamen heftige Güsse , die das schon gilbende Korn
niederlegten , daß es an manchen Stellen aussah wie nieder -
gestampft .

Mit besorgter Miene stand der Geheime Rechnungsrat
auf seinem Land . Das hatte er nicht geglaubt , daß es so
schwer wäre , Landmann zu spielen . Er hatte immer gedacht .
man brauchte nur was in die Erde zu stecken , dann wüchse
es todsicher . Nun hatte er soviel Saatgut hier drin , eine
Menge hatte es gekostet , und nun war noch nicht einmal so
viel Ertrag , daß er seiner Frau täglich ein Gericht Früh -
kartoffeln auf den Tische liefern konnte . DaS Gemüse stand
zwar üppig , aber waS fängt man mit Grünzeug an , wenn
man keine Kartoffeln dazu hat ? Die faulten in der Erde .

Mit einem Soufzer buddelte der alte Herr . Daß es die
Söhne nun doch so schwer hatten ! Und er hatte sie doch
schon in einer gewissen Sicherheit gewähnt ! Die Russen
rückten wieder jetzt in Massen vor . in Wolhynien tobten riesige
Kämpfe — ach . und an der Somme ! Er traute sich seiner
Frau schon gar nicht mehr unter die Augen , wenn er die Zei -
tung gelesen hatte . „ Was steht drin ? " kragte sie immer
hastig und sah ihn unruhig an . Ach. seine gute
Anna , die war unheimlich nervös geworden ! Wenn doch der
Jüngste bald schreiben , würde ; sie hatten lange keine aus -
sührlichere Nachricht von ihm . Nur vor acht Tagen eine
Karte mit ein paar kurzen Bleistiftzeilen : . Noch lebe ich .
seid tausendmal gegrüßt ' . Die Mutter hatte die Karte immer
bei sich . Tie lag nachts auf dem Tischchen neben ihrem Bett ,
und wenn sie nähte , lag sie im Nähkorb vor ihr . Er hatte
schon versucht , die wegzustccken , aber da war sie so außer sich
geraten und hatte so verzweifelt gesucht , daß er sie ihr schnell
heimlich wieder in den Nähkorb gelegt hatte . Ja , cS war
schwer für die Mutter — für alle Mütter — eine furcht -
bare Zeit !

Das Pariser Exil dauerte nicht allzu lange . Wedekind hatte
aber in Paris Muse , allerlei Studien an interessanten Person -
lichkeiten zu machen , wie er sie nachher im „ Marquis von Kcith "
und anderswo verwendete . Er hat mir später , als ich mit dem
Generaldirektor Bode und seinem Hintermann Grewr wegen der
unechten Florabüste heiße Fehde führte , mit lachender Bosheit er -
zählt , wie derselbe Gretor sich damals schon in Paris um klassische
Kunstwerke Verdi : nt machte . Nur schade , daß die Münchener
Kenner von den Langenschen Erwerbungen nachher erklären muß -
ten , daß die Maler dieser alten Meister noch alle am Leben sein
dürften . Der Rückkehr nach Deutschland und der Erledigung der
Festungshaft , wobei Wedekinds Schwester , eine sächsische Kammer -
iängerin , eine Abkürzung erwirkte , folgte ein « nicht gerade ergötz -
liche Auseinandersetzung mit Langen . Wie denn die persönlichen
Affären in Wedekinds Leben nicht aufhörten .

* »
*

Wedekind hat den ganzen Jammer des deutsibon Dichters aus -
gekostet . Wir sind heute darüber einig , daß „ Frühlings Erwachen '
( entstanden 1833/91 ! ) in Form und Gehalt epochomachend war .
Aber wie lange hat es gedauert , bis es sich durchsetzte . Erst um
1336 herum hat Reinhardt ihm die Bühne erschlossen und damit die

Wedekind - Hausie eröffnet , die dann bald wieber abflaute . Aber
damals mußte Wedekind mühsam um jede Aufführung ringen , und
dieselben Münchener Mütter , die jetzt den Toten feiern , verrissen
den noch nicht Erfolgreichen mit albernstem Moralgewäsch und
ästhetischen Spießbürgereien . Nur Edgar Steiger hatte bereits in

seiner Zwickauer Dramaturgie , seiner besten� in dar Gefängnis -
muse überlegten und geformten Arbeit ( das Werden des neuen
Drama , Band 2) da ? Gefühl dafür , daß hier neben dem Natura -
lismus etwas Neues heraufkomme , und besonders hatte er „die neue
Art Impressionismus des sprachlichen Ansdrucks ' — daö bunt
durckie inander Reden und Denken — herausgehört .

Das lleberbretll setzte Wedekind in den Sattel . Er war einer
der „elf Scharfrichter " . Für immer blieben mir die bald zynischen ,
bald rebellischen Lieder im Gedächtnis , wie er sie damals allabemd -

lich scharf akzsntu - ierend zur Gitarre sang — der beste Interpret
seiner cigswen Schöpfungen . Die Moritaten , wie dar Tanten -
mörder oder Brigitte B. schlugen damals ein , die beste Verulkung
aller MajestätSbeleidigungsprvzesse , „ der Berliner Zoologe " eroberte
im Sturme die Zuhörerschaft . . . Als die Mode vortbei . ging Wede -
kind als sein eigener Gestalter zur Buhn « , um auf Gastspielen
für sein Werk zu wirken . Zeitlebens hat er geglaubt , daß die

Bühne seinen Stil nicht treffe . Und so wenig er selber als Schau -
ipieler bedeutete , so bat doch niemand mit solcher Hingabe und Jiv -
brunst wie er den häßliche : , Apostel der Säum hei i, Hart Hetmann .
verkörpert . Ihm schtoeLte besonders für sein « Lustspiele ew ganz
anderer Rhythmus , ein vibrierendes Tempo vor , und was er mir

an langen Abenden während seiner Gastspiele in Meßthalers „ In¬
timen Dbeater " in Nürnberg , auseinandersetzte , hat er in der Tat

»nachher in Berlin zum Teil verwirklichen können . Der Schwank
„ der Liebestrank " , den er als das erste Stück einer eigenen , neuen
Art besonders schätzte , ist dort nach seiner Regie gespielt worden .

*
Die Berliner Mode ergreift für einige Jahre Wedekind . Nein -

Hardt nutzt ihn , wie Wedekind Reinhardt nutzt . Wedekind , der
alle seine besten Sachen vor der Berliner Zeit geschrieben , wird hier
gestempelt . Sein Erfolg wird hier beglaubigt . Bis in die Kreis «
russischer Sozialisten wird er der Mann des Tages , über den man
debattiert . Endlich blüht ihm , der nie für Entsagung und Mär -
tyrertum geschwärmt , so etwas wie bürgerliche Wohlfahrt . Und schon
munkeln die alten Münchener Freund « : Wedekind macht seinen
Frieden mit Staat und Bürgertum . Wirklich , er spielt mit dem
Feuerchcn ( „ Die Zensur " ) . Aber habt keine Bange , er wird so
wenig Apostat wie Strindberg , und er scheint nickst gerade als
gläubiger Katholik gestorben zu sein . Eber wie Voltaire . . . . Der
Kamps mit der Zensur , mit den Bütteln der öffentlichen Moral
ging weiter . Die Mode ging vorbei , obwohl Wedekind sie immer
wieder kräftig anzufachen suchte und deren ökonomischen Folgen
er als sein ureigenstes Recht beanspruchte . Hatte Wedekind sein
Bestes gegeben ? Die letzten Werke schienen manchmal gewaltsame
Uebersteigerungen früherer Probleme , und dann wieder blieb er in
Einzelfällen allzu persönlicher Erlebnisse stecken ( „ Die Musik " ) . Der
Spott auf die . Simplicissimus " leute ( „ Oaha ' ) versagte . Schade ,
daß er den früher geplanten . Männerstolz vor Schweinebraten '
nicht herausbrachte , es wäre eine gar lnstig burleske Darstellung
Münchener Literaturlcbens geworden , und Max Halbes literarische
Kegelbahn damit wirklich in die Literatur gekommen .

» *
*

Wedekind im intimen Verkehr wäre ein dankbares Thema .
Der paradoxe Geist , der in seinen Dramen labt , wirkte sich auch
hier aus . Die Jvoni « , die verblüffende Kaltblütigkeit und Selbst -

Der alte Herr versuchte sich mannhaft zu recken , aber es

fiel ihm schwer . Nun war er pensioniert , hatte nach einer

langen Beamtenmühsal , in der er nichts geatmet hatte , als
den Staub beengender Bureaus , gehofft , sich den Rest feiner
Tage sorglos an seinen Söhnen erfreuen zu können — und
nun kam dies . Wenn Anna nur besser schlafen könnte ! Er

schlief doch wenigstens ab und zu ein paar Stunden — so
viel Schlaf hatte man in seinem Alter ja auch nicht mehr
nötig — aber sie schlief gar nicht . . Mutter , na , wie steht ' s
denn ? hatte er vor acht Tagen morgens noch immer zu sagen
gewagt ; das ffagte er jetzt nicht mehr . Es war zu schlimm
an der Somme . Wenn der Himmel doch wenigstens
bald ein Einsehen hätte , den Regen aufhören ließe ! Dieses
ewige graue Naß machte noch trübseliger . Mit seinen
etwas schwachsichtig werdenden Augen blinzelte der alte Mann
rundum : alles wolkcnvcrhangen , die Ferne wie ein Sack , es

fing schon wieder an zu tröpfeln . Nun trommelte es ihm auf
den kahlen Schädel . Ei , da mußte er doch wohl nach Hause
eilen . Aber dann besann er sich : sein Jüngster im Schützen -
graben wurde noch viel nasser . Und er blieb . Der Vater

ließ den Regen über sich strömen und achtete ihn nicht ,
er jätete dabei all das wuchernde Unkraut aus . Die Brille

hatte er absetzen müssen , sse war so beschlagen , daß er gar
nicht mehr durchsehen konnte . Nun holte er sie endlich wieder
aus der Tasche , putzte sie und setzte sie auf — der Regen
hatte plötzlich nachgelassen . Siehe da k Die Sonne stahl sich
sogar hervor und versuchte zu scheinen . Ordenttich warm und
wie mattes Gold . Und da — oh , wie schön !

Ein Regenbogen war auf einmal zu sehen . Seine Füße
standen im weißlichen Schwaden der durchtränkten Erde , seinen
Bogen aber mit den leuchtenden sieben Farben schwang er
hoch in lichtblauen Aether .

. Meinen Bogen habe ich gesetzt in die Wolken , der soll
daS Zeichen sein des Bundes zwischen mir und der Erde .
Und wenn eS kommt , daß ich Wolken über die Erde
führe , so soll man meinen Bogen sehen in den Wolken .
Alsdann will ich gedenken an meinen Bund zwischen mir
und euch . '

Stand nicht so in der Bibel ? Ein Bund zwischen
Gott und der Erde l Der Bibelfeste nickte ganz der -
klärt , er konnte seine Augen nicht abwenden von den leuchtenden

sieben Farben — das war ja der Bogen des Friedens , der
spannte sich tveit über alle Welt ! In Grau und Graus war
er erstanden , in klarer Sonne wölbte er sich jetzt . Nach der
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Verständlichkeit , mit der er die gewagtesten Sachen vorbrachte , waren

dieselben , mit denen er cmcb seine Bühnenwirkunigen bestritt . Tic

Lsidenschast , die in ihm wühlte , kam hier noch fesselloser znm Aus -

bruch Aber wieweit war es ihm ernst miMeinen utopischen Forde -

rungen und cinHärrgerischen Wahrheiten ? Wer will das letzte Wort

über ihn sprechen , der von dem ganzen Schmutz seines Zeitalters
unrbrandei war , der zynisch gespottet und wild aufgeschrien �hatie?
Haben wir ein anderes Zeichen der Echtheit bei einem Künstler ,
als daß er sein Schassen wirklich durchlebt ? Durch Wedeknrd - S

ganzes Werk gehen dieselben Probleme : das Ringen um die. Liöbc ,
in - all ihren Formungen und Entartungen ; sie ist ihm wie in

anderer Art Strindberg das Zentralproblem . Er hat mit lodernder

Fackel in seine Vcirworreuheiten und Abgründe geleuchtet ; mit

Ernst und Spott um es gerungen . Ist das nicht genug ?
Wedekind ist als Ankläger und Prophet ein Teil unserer Welt .

Der Befreier , der Erfüller unserer Sehnsucht ist er nicht . Aber

wo wäre der in diesem Chaos , auS dem erst eine andere Welt in

den grimmigsten Geburtswehen sich loSringen soll ?
K. H. Dö scher .

Ein Seekanal öurch S�ottlanS .
Die in vielen Ländern seit mehreren Fahren erörterten zahl -

reicken Kanalpläne haben infolge der Kriegserfabrungen vielfach
eine erhöhte Bedeutung erlangt . So wird jetzt in England viel von
dem Bau eines Seekanals durch Schottland gesprochen . Der Kanal

toll , wie der . PromelheuS ' mitzuteilen weiß , mitten durch Schott -
land gehen , er soll vom Firtb os Förth zum Firth of Hyde führen

und verfolgt vor allem den Zweck , den wichtigen Hasen Leith in direkte

Schiffsverbindung mir Glasgow und Greeneck zu bringen . Der Plan des
Kanals ist bereits alt und kann hinsichtlich seiner Bedeutung für Groß -
brilannien ungesäbr mit dem Nordostieelannl zumindest aber mit dem
Kanal von Corinth verglichen werden . Talsächlich hätte ein Bestehen diese »
Kanals zur Kriegszeit den Engländern wichtige Dienste geleistet , es
wäre durch Ausnutzung dieses Verbindungsweges möglich gewesen , die

Behinderungen durch die Schiffsraumnot zu mildern . Für die

Ausführung des Baues wurden zwei Vorschläge gemacht , der eine
wünscht eine nördkiche Linie , die den See nördlich von Glasgow ,
den Lake Lemond , durchkreuzt , nach dem anderen soll die Linie iir

kürzester Strecke weiter iüolich von Glasgow aus zum Firth of Förth
verlausen . ES wird bemerkt , daß der Bau nicht allzu schwierig
zu verwirklichen sei , da die zu überwindenden Höhenunterschiede
nicht übermäßig sind , und kleinere , bereits vorhandene Kanal -
strecken benützr werden können . Die Gesamtlänge des Kanalweges
soll ungefähr fünfzig Kilometer betragen . Wie beim Rordostsee »
Kanal , so sind auch hier nur an beiden Enden Schleusen notwendig ,
nämlich bei den Häien Grangecoulh und Clydebank . Für die Tiefe
des Kanals sind 12 Meter in Aussicht genommen . Nicht unbeachtet
darf bleiben , daß die Verwirklichung dieses schottischen KanolprojektS
auch für die deutsche Schiffahrt und den deutschen Handel be -

deutungsvoll werden könnte , da ja bekanntlich von den niederländi -

ichen und deutichen Häfen im Frieden ein lebhafter SchiffahnSver «
kehr nach Glasgow besteht . Der Wasierweg von Hamburg nach
Glasgow z. B. würde durch den neuen Kanal um nicht weniger als
733 Kilometer abgekürzt werden .

'
Notizen .

— Ein heiterer Weber - Abend findet Mittwoch im

Lessing - Museum statt .
— E r n st Friede ! ist im 81. LebenSsahre gestorben . Er

hat als Cöpenicker Kreisrichter und später als Berliner Sradtrat Zeit
gefunden , sich mit der Vorgeschichte der Mark und ihren späteren
Schicksalen zu befassen . Er war lange als Vorsitzender in dem
» Berein für die Geschichte Berlins ' und ! später in der . Branden -
burgia ' tätig . Die schönste Frucht seiner Tärigkeit ist daS »Märkische
Museum ' , zu deren Gründern er gehört .

— Ein « neue Pokarexpeditio * Amnndsens .
Nach Pariser Mäitern beabsichtigt Amundsen Ende Mai eine neue
antarktische Expedition zu unternehmen , bei der er Fluggcuge und

Wasserflugzeuge verwenden will . Amundsen brachte einige Zeit
an der Westfront zu , um die verschiedenen Fkugzeugtypen zu stu -
dieren .

— Mittel gegen die Auswanderung . In der Mitte
deS vorigen Jahrhunderts wurden verschiedene Gegenden von
Mecklenburg von einem immer weiter um sich greisenden AuS -
Wanderung » fieber ergriffen . Eines TageS fragte ein Amtmann einen
Dorfschulzen , welche Mittel man wohl anwenden könnte , um die
Auswanderung nach Amerika zu hindern . » Dat geiht ganz liegt . '
entgegnete der Schulze , »fetten Se man ins Blatt , dat Amerika
mecklenbörgisch geworden is . da geiht keen Minsch mehr nüber I '

Sintflut das Zeichen der Versöhnung . Gott hatte seine Erde

noch nie vergessen , er würde ihrer auch jetzt nicht vergessen .
. Solange die Erde steht , werden nicht aufhören Sonne und

Ernte , Frost und Hitze , Sommer und Winter , Tag und Nacht . '
Und — Krieg und Friede .

Friede , Friede ! Der Vater kächekte . Beschwingten
Schrittes eilte er heim , es drängte ihn . der Mutter , die um

ihre Söhne bangte , Zuversicht zu bringen .
*

Der Bauer weiß : auf Regen folgt Sonnenschein ; aber
der Bogen , der den Himmel so schon ziert , ist nur ei » Künder
weiteren Regens . Und es regnete weiter . Es war gut , sagte
sich Frau von Voigt , daß sie so viel zu tun hatte , wer sich
erst hineingrübelte in das , was noch kommen konnte —

ach , kommen würde — , der war verloren . Wieviel besser war
es voriges Jahr um diese Zeit noch gewesen . Dachte man
daran zurück , so glaubte man sich fast in Friedenszeiten der -
setzt. Da war es noch nicht so ängstlich um jedes Stück
Brot gegangen , da hatten die Menschen noch so lange essen
können , bis sie satt waren . Das konnten sie jetzt nicht mehr .
Von Woche zu Woche wurde es knapper ; man glaubte jetzt
täglich die Einschnürung zu fühlen , die jeden , aber auch jeden
zwang , mit den bescheidensten Lebensmitteln wie mit dem
kostbarsten Gut umzugehen . Ein Glück , daß die Gemeinde
sich entschlossen hatte , die Versorgung ihrer Mitglieder selber
in die Hand zu nehmen . Was sie einkaufte im Ganzen , der -
kaufte sie im Einzelnen ohne Preisaufschlag ; so war jeder
Wucher ausgeschlossen und auch jede Bevorzugung . Ob hoch ,
ob niedrig , ob arm . ob reich , jeder bekam nur das , was er
nach seiner Ausweiskarte zu beanspruchen hatte .

Herminc von Voigt , als Tochter des Landwirts , hatte
sich manches großzügiger gedacht : täte die Gemeinde nicht
gut daran , selber Schweine zu mästen , Ziegen zu füttern , wo »
möglich Kühe zu halten . Land zu pachten , so viel Land sie
nur erwerben konnte , und das zu bestellen mit aller Kraft ?
Und zwar so schnell als möglich ? Es war keine Zeit zu
verlieren . Sie sagte das auch den Herren ; und sie wurde
gehört . Es war nicht die Stellung ihres Mannes allein , die
ihr das Recht gab , aufzutreten , man fühlte wohl : jetzt war
die Zeit der Frau . Und nur die Frau mit praktischem Blick ,
mit der Erfahrung , die der eigene Hausstand der Hausfrau
gibt , war dem gewachsen , vor dem die Männer hilf - und rat »
los standen .

( Forts , folgt )



Dlrettion Mm Reinhardt .
I > i - utscän ' N Thertter .

7 Uhr : Macht der Finsternis .

Kammurspicle .
817. : Oer schwarze Handschuh .

VolUtiMihne .
Theater am BSIowplatz .

üptorgrundb . Schönh . Tor .
Vj , ü : Ein Sommernachtstraum .

Dir . C. Meinhard — R. Bornauer .

Ttisater Könjggrätzerstr .
7 " Uhr : Oer Kiitzenstcg .

Komödienhaus
8 Uhr : Die holden Seehunde .

berliner Theater
7 Chr . : illltzblauf b Blut .

Rose = Theater .
« hr :

Eine Waise .
Walhalla - Theater .

Tl , % :

M iaidiüetiDort .

URANIA .
8 ühr ;

Die Ukraine.
Theater lür Dienstag , 12 . März .

Metropol - Theater
7*/, : Die Csur ( Jai » 2Up « tln

Deutsche » Opernhaus

7 uhr : Liefceskeüen .
Frledrich - Wilhelmst , Theater

7l/tUhr : U Ul' RIZliöi' ülÄZ.

Kleines Theater

7«; , Uhr : Hanls ,
KoniiMohc Opep

7 % n. : Siwarzwafele ! .
Sor . nub . 31/, ; Schwarzwcldmädoi

I . u8t « pieihnuK 7 » /4Uhj :

Die WMSMs . UnülM

Neues Öpersüsnhaus
Sehillbd . 4a. Kaatenfc . Nd . 281

7' 7. uhr:5epSßlilalilßfMarlc .

7' , .
Uhr : Die Ecss voo UuL

Kcsiilcnz - Thratcr

7 ' ; . ubr : DerjungsZar .
Öchlltrr - Thrater O

7 ' /,üir : Die Ehre .
( » chlUcr - Th . t ' harl .

VI , Uhr : OlliellO .
ThaUa - Tlieater

m!t : Egon bsiI seiße Frsyen .
Theater am Nollendorfplatz

7 Uhr :

NtSi

Theater des Westens

7v. uhr: ij (!fverlie5te lerzog
mit Guido Thielschar .

[ NATION ALaTHE ATE R !
CISpenicker Str . GS. Täglich ; Deutsch - Amorlk , Th. |

Die ist richtig ! . . .
SlnHlk von Walter Droinme .

i I ! OrSSter Lachcrfotg ! ! !

ßonntn ; : S' i , : Studcntenliobchcn . | Preise : t . hO- 8 M.
■~"- J i ' JBiggg "

Gastspiel :

Frieda Hess
Solot &ßzerin

HoIballottmoiBtor vom
Ballett des

Kgt . lloitbeatera Dresden

sowie der große

März - Varietd - Spielplan .
—

Zirkus Ä. Sctiunrann.
Ehf, Friedrichstr . Aaf. 7*1,1
Letzte Bai . onirj Borlin . f

jSyr noch kurze Zeit .

Das pße nene

SM- klHIMRI
�- Su . r , Eiste !

Ilt der Luft . Frl . Zoo . ,
Aach . Reck Gebr . Pstroiu

Gr Aasgt . .
• Pantomime !

Slitffcfir « erregt tn glich
Hns Bhünsmen de-Z Magen -
trpiiinigs Mnx Wilion ,
welcher v. eisten Prejcsiorcn
als ein medizinisches Siätsel
bezeichnet wurde ; dersetbe

verschlingt
FW - . . WD- , KKrlchlan .
gon d' . chMneetsc . ibt , lrinkt .
taucht und bring » sodann
liach O Min. dirsclben wieder
lebend u. sauber z. Vorschein .

vis seküuö Cresiin
Jenny Suielka u. Partnerin .
TtlrliUctae Pakire *| .
Vulkaniucn » cbca !

usw. usw. 3 " " » schlich :
Phantastische Pantomime

Mondfahrt .

TSgl . 7*1,, Sonnt . 31/, n. ?t/ ,
Pcrs , Auftr . Paul Heidetnann

. th dor Filni - Operocta
„ Paulchens Badeabentouer -
u das neue März - I ' rogr .

Voigl- Tlieater .
Sadttr 58. Badstr . SC

Dienstag 7*1, Uhr :

ßpolic
Friedriohstr , ZU. 7' j ,

Der Flieder
von T » itng ; Can

j so via oio varhiliifenden
j Varietd - Attraktlonon .
j ThBtttprkaaBe ab 10Ü .

uquntorbr . geilffnet .

Casino - Theater
Lothringer Ttr . 87. Tägl . ' 1,8 u.

iftin noch bis wsl . 20. März ;

Hamftcrfritze
und

'
da » neue Märzprogramm

Donnerst . . 21. März z. 1. Male :
.-8 » ou »

Ztg . 4U. : Schipp , schipp , hurra I

Friedriohstr . 165.
Ecke Bobrcnstraße .

Giaire Waidoff

Willi Präger
JVUIda Breiten

Mizzi Drcssi
u. das hervorragende

il ärz - Prograni m.

Kafiee

Luitpold
9lot « HtraQo 15 .

Täglich :

ICabapett
Danny Gürtler II

der König der Boheme
Ina Karcellc . Max Ree ,
Molty Morley . Leo Fähr¬
mann . Kapelle Ctyroky .

üdmiraispaiasl .
Route Tl , Uhr

I Abrakadabra I
| sa�MoenaauBanMaB 1
| Deutsche Tänze v. Schubert j

VorzGgliehe Küche .

Berliner Eonzertiiaus
MauerstraBo 82. Zimni erstraße 90/91 .

Heute :

Großes Konzert
des Berliner Konzerthaus - Orchesters .

Leiter : Komponist Franz »on Blon .
Anfang V/i Uhr

_
Eintritt 30 Pf . Anfang 7*1, Uhr .

An allen >izp ! t » ! lidN?. I/nn7iu >t dei freiem Eintritt .

Wochentagen fif . wuIiliU#jjö iiUuitl l u. voller OrchesterheseUung .
An a enniaeliittip-Ko!izertub

Trianon - Theater
' / . S
Tel . :

T Infolge der starken . Nach ' roze nach Brennholz für die minder
bemitlelle Bevölkerung , ist es den siädlischen Lagerplätzen nicht
möglich , die aus die Brennholzlatle enisallendei , Mengen von
10/20 — ' I, Naummeier in zerkleinertem Holz aus einmal abzu .
geben . C- � lann deshalb von den slädnschen Lagerplätzen lür die
nächste Zeit im Interesse einer gicichmägigen Bestiedigiing der
minderbemittelten Bevölkerung aus die Brennholzlarte jedesmal
nur je »/ . « Raummeter in zerkleinertem Holz abgegeben
werden .

riuj Verlangen wird aber aus die Brennholzkarte >/ , oder
*1, Raummeter t » | « keter langen Kloben zum Preise von

ZW. 19, — für »/j Naummeter

bzw. « 9,59 „ ' /t w
jederzeit an die minderbemilleltc Bevöikerung von den städtischen
Lagerplätzen :

Scllerftrafte <' «aSa «st . iIt ) .
Pre : : - , lauer Nllee Bv ( Gasanstalt ) ,
« sreifowaldcr Ztrai/e ( » ) .
gtolipnier Ufrt Llt —
Laudöbergcr Str . . tU —4Ä ( Sing . Landwehtstr . )

am Bbi . Friedriohstr . ' / . S
Zentrum 4927 and 2891 .

Der Lebensschäler
Komödie von Ludwig Fulda .
Ida Wüst , Erich Kaiser - Tita ,
v . Möllendorff , Flink , Kottnor .
Stg . 4 U kl . Pr . : lohannisfcuor .

Beichshallen - Tiisater .
Allabendlich T' / , und Sonntag

naohmlttag 3 Uhr

ier
Zum Schluß :

Mein ' . ' /ck-

naeiiistrsiiai
Nachmittags

ormäSiglö
Preise i

Keoe freie NMim (£. ?.)
Deidin .

In der am 20. Februar ISIS
stattgefundenen Auslasung von
Mark 30 000 5 %igef Teilschuld -
verschreibungen Serie A wurden

folgende Stücke gezogen ;
Reihe >. 200 Stücke zu H. 20 . -

13 54 112 152 190 200
255 263 381 825 328 343
370 429 435 401 603 677
695 718 766 797 885 945
94? 992 094 1046 1061 1086

1086 1108 1 134 1( 41 USl U93
1214 1824 1238 1335 1416 U18
1470 1482 1508 1520 1540 1673
1682 1663 1689 1707 1711 1721
1722 1747 1760 1839 1914 1942
1980 1688 2030 201) 6 2081 2062
2065 2111 2123 2171 2175 2277
2309 2321 2300 2363 2385 2407
2426 2434 2172 2506 2560 2586
2698 2703 2757 2808 2854 2837
2916 2965 2968 301U 3039 8113
3163 3201 3207 8223 3234 3270
3304 3324 8342 3357 33' , 8 3382
3423 3442 3478 8560 3654 3668
3876 3708 3714 3780 3816 3823
3882 3893 3942 3965 4014 4022
4047 4049 4072 4099 4161 4160
4474 4236 48. 50 4340 4358 4300 :
4409 4430 4467 4471 4472 4517
4015 4639 4724 4729 4742 4f76
4770 4787 4833 4930 4064 49S0
4992 5009 5015 5027 5047 5095
5Isl 5139 5211 5260 5262 5260
5287 5320 5354 5363 5393 5429
5433 5459 5514 6583 5647 5680
5692 6693 5738 5743 5840 5904
5939 5941 61) 09 601 1 «024 6027
6073 6092 6003 6406 0121 6187
6153 0177
Reihe II 59 SlHeke zu M, 59 . —
10019 10036 10058 10140 10163
10171 10103 10103 10055 10,338
10343 10420 10125 10475 10403
10516 10523 10525 10560 10607
40663 40667 10632 10704 10716
10746 10703 10770 10840 10849
10856 10871 10904 14013 11060
11122 11181 14259 11237 11300
11318 11344 1 1412 14445 11462
11478 14485 11480 11503 11510
Reihe III. tOOSUicliezuM 109, —
13013 13014 13015 13017 13085
13033 13060 18900 18249 13205
13209 13319 13832 13360 13399
134J1 13449 134 - 0 13483 13821
13664 13701 18721 13734 13763
18770 13803 13871 13006 13011
48968 14011 14051 14053 14066
14118 14151 14169 14211 14212
14221 14355 14267 14299 14314
14346 14373 14405 14413 14- 192
14454 14477 14543 14508 14507
14577 14614 14615 14686 14006
14707 14778 14854 14972 15037
15042 15060 15103 15104 15114
16137 15176 1517! » 15202 15292
15832 15339 15387 13391 15400
15409 15544 15575 15587 15656
15608 15756 15765 15789 15799
15805 15834 15888 15890 15891
15897 15001 15000 16930 15942
Reihe IV. 27 SlOoke zu M. 506 . —
0- 43 057 062 108 129 174 178
189 928 229 289 882 363 388
All 449 435 500 526 578 689
SSO OOS 640 724 743 751

Die Einlösung der Stücke
oder der Umtausch derselben

on solche der Serie B
»Igt ab 1. Juli 1913 im

Gescnttftslokal , Linienstr 227

155/15 D�r Vorstand .

Spcziulnriit
Dp . med . Colemann

f, Gesohleehtskrankheit, , Haut - ,
Harn - , Frauenleiden , nervös .

Schwäche , Beinkranke , •

Behandlung schnell ,
eieher a. schmerzlos ohne

Berufne törung .

jslr. 65/51, ÄS "
Frliwltl8tr . il/82 aSÄ ;
8pr . 10- 4 it . 6- 8. Sonnt 10- 1,
a. Teilsahl . Damenzimmer .

Dr. Bomeyer u Co.
konz . Labor , f. Blutnnters ,

Fäden im Hern usw .

FiWttsMl , ,e . Ä
Geöff . 10- 1 a. 6- 8. Sonnt . 10- 1.

abgegeben .
Verlitt , den 0. März ISIS .

MegArat
der Kom' giichev Ziaupi- und Z!eßdeu;K. -.dt.

Tspuiation für die KeHIcubersorgung .

ZM' er » ilor ' Ä- Betfißi .
Verwaltungsstelle Verl in . \ 54 , Lintcnstraste 83 —85 .

Sic ' chästSzeli von 0 —J Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 485, 1239, 1087, 9714 .

Mittwoch , den 13 . März 1S18 , abends 8 Uhr ,
Im Gewerkschafksbaus , Sngeiuser 15, Taal 1 :

U&MeiumsiiMM üe; MgenMeiliet
« ' SQwMkb M- Betilns .

Tagesordnung :
1. Sahrcs . und «assenbriichi . 2. TiSkulston . S. Reuwahl

de » Branchenomteiers und der »ommlssionsmitglicder . 4. Aer -
sch' iedencs .

Kollegen und Kolleginnen ! An Anbetrachi der wichtigen
Tagesordnung ist es Pflicht aller , päntllich zu erscheinen .'

_
Die Qrtwvf » ' waltong .

•
«F.

'
iaocenkleder �

# MANTEL
JT MANTELKLEIDER

\

I
I
: V

/ \
& \

ANfERTiGUNG NACH MASS \
NACH DEN LETZTEN MODELLEN

AUS EDELSTEN STOFFEN IN

EIGENEN WERKSIArrEN

KLEIDER

BLUSEN

KLEIOERRCQII

MORGENRÖCKE
UNTERROCKE

KINDERKLEIDUNG

ORANIENST RASSE ! 6J

LEIPZIGERSTRASSE *i

4 $

" * * * * &&# * *

MMAsSeDie

vergröher ! ihre Psigiizüngen
zum Krühjahr aui das DoppeUe ,
und nimmt jetzt weitete Mit -
glieder als

» IMWei
mti Sinteilen zu liXl ivi . , zu
200 ' . Vi. , zu 30t ! M. und
bis zu 1000 M . aus. Kriegs -
nuicchc wird zum vollen Nenn -
Werl In Zahlung genommen .

Das Wemüse wird in unseren

BemümsMi
an die Mitglieder billig abgege .
den , he: völliger A» Sschnltung
des tßrest - und Klein -
Zwifchenha idelS . Der che -
winnüberichiiii wird als Dim -
denoe au die Mitglieder verlei . t .
Die alten Mitglieder sind mit
Mntergemüse reichlich oersorgt
worden . Die jeu « neu bet -
tretenden Mltgliedet sind be.
rechligt . schon an der eisten
Perieilung von Frilhgemsisc
leilzunebmen . — Vusuahme
neuer Mitglieder findet statt
im /laden Pete robiirgcrstr . la :
Montags . Mittwochs , Fteitags
9 —12 und 4 —7 , außerdem
Sonntags 11 —1 . Aetner im
Laden Kopeiilingruersir . 4 :
Diensiags . DonnctslggS . Sonn -
abendSS - - l3u . 3 —6 und jconn »
tags 8 —10 . Fetner täglich Im
Verwattungsbureau : Burg .
strnsje 27 . 444 . Zimmer 76
( gegenüber Zirkus Littchj .

Haben Sie

vm foß�seiiwenleo?
empsedlc nach Mast

passend gearbcilei . Lilitzeiniagen
sow » Brueltk - witlesren
aller Nrl . tlelbbinden . Stütz «
korsettS usw. , Artikel zur Ge»
jundbeils » u. Kran lenp sie g«. �

*

pollmann , KaAdagist,
■ Uerlin

Lothringer Str . 00,
Lieierant für Krankenkaseea .

i Wariimdäs Weili am Kanne
leidet yjann am Weibe.
In halt : Rdls zur Liebe
». Ehe Hctrenrechl . —Eifer .
sucht — Untteu « — Mannes -
trajL — Kinder egen . —
Dinge , die man nicht sagttc .
Pastor Schmidt schreibt im
„Eorrespondent - : EinS d: r
ernstesten Bücher , die ich ge.
lesen . Di « BUder , die der
Veriasfet enttvirst . grellen
an Herz und tSewisien - —
PrelS ML IM .

„ Mädchen ,
die man nicht

heiraten soll «
Zettgcmäge Aufklärung , u
iSaruungen « . 17Äbb . Das
wichtigste Puch für Männer .
Pret « 1,202 » Pride Bücher
zus. geg. Borriniend . potto -
IreL Nachnahme 25P, . medr
Orania - Verl Oranienburg 92.

Uhseohnte

Erwerbs -
MSgllchhsNen

rittet die nichstt Zukunft Eine tlfl
eieliende Änderung untere » |
wirtechritalebens , ein gevall

-eilende Änderung untere » ECMmtc1
Cirtechaiislebenä . «in ge*al ( l *er Aul-

•chM. -ung untersr Indutule n. de» ri »n
Icl » itebt bevor , und e» »erden fibcrtD

geschulfe
Krärfe gesucht

»«in. Angehörige technischer Berufs
a. Handwe/ker aollen nicht versfiumen .
ihre Kenntnisse und Fertigkeiten de:
kommenden Zeit anzupassen » um teil
zunehmen an den wlrtschafilichen Bf
folgen, die naturgemäß das Ergebnli
de» gewaltigen Ringens sclo müssen
Oas beste Mittel , rasch und gründlich
ohne Lehrer , durch einfachen Selbst
Unterricht eine gründliche AusWIduni
in technischen Wissenschaften xti er¬
werben , sind die technischen Seihet-
unterrichtswerke „ Syst . Karnack
Hacbleld4 *, 80 5* starke Bro

schüre kostenlos ,
Bonness & Hochfeld , Oclsdoch

EoiUace 167

Vekaniitmachimg
über russische Staatsauleihen

nuS

staatlich garantierte Wertpapiere .
Der am 3. Wärz b. J . unterzeichnete deutsch - rusfischc

Frledensveriiag enihäli u. a. soigeiide Bestinimungen :
Abs. 1. Aeder veriragschiiesieude Teil mit Einschlusi

seiner kAlicdstaaten wird loso - ! nach der Natisilatton
des itzriedensoerirageS die Bezahlung seiner Äerbiitdlich «
leiten , insbesondeie den össeittlichcn �chuidendicnst ,
geaenüber den Angehörigen dc-Z anderen Teiles wieder

* ausnedmen . DI « vor der llg ! nkatioii j.i- ; gewo : denen
Verbindlichkeiten werden binnen iechs Monate » nach der
Ralifikaiion bezahlt werden .

Abs. 2. Die Bestimmung deS Absatz 1 findel keine
Anwendung aus solche gegenüber einem Teil bestehenden
- Tarderungen , die erst nach der Uuierzeichnnng des
sTriedenSverirageS aus Angehörige des andere » Teiles
übergegangen find .

Mit lltückllcht aul die ! « Vereinbarungen ist es crsorocrllch ,
glibaid sestzu ' iellen , welche Jlücke von inistschen Slaatsanlrihcn ,
ftaakljch '

garantierten EisenbahneOblignttoueii und sonstigen
Weripavieren mit ( Saranlie des russischen Ftaalcs lowie weiche
bcreils iälliq gewordenen Zinsicheiue und Stücke von solche, :
Papieren sich in deittschcm ( Sigemimt befinden . Zu diesem Zwecke
ergchen folgende Aulsorderungen :

- A- belressenb die stli - ktempelung der Ztück «
von russischen Staatsanleihen und
staatlich a a r a n ! i e r l c n Weripavieren .

Die deulich - n Eigeniüin - r von rulsischen Staaismileibe «.
staatlich garantiericn Eisenbahn . Obligattvium und sonstigen
?»er >pab ! e,cn mit ( Sa autle des Nnssischen SlaaleS werden hier «
durch ausgcsordcrt , Ihre Mücke bis v m ,8. März d. ,1 zur
Abstempelung bei einer »ieich sban kanftalt ,
und zwar tunlichst bei derjenigen , bei der ii - aus ' rund der
Bekannlmochung über die Anmeldung von Alerlpapirren vom
23. August 1916 (31 (» IM. S. 959 , angemelde : worden sind
( In Berlin bei der Reichsdauptbank , Lombaidlonior ) einzu -
reichen ,

Zugelassen werden solche Tlücke ,
L deren Anmeldung bei der Reiwsbank aus Krund der

Betannimachung vom 23 August 1016 ersolgl Ist :
2. die aus Kiund dieser Bekanntmachung anzumelden

gewricn wären , deren Anmeldung aber aus „ach -
welslich enlschilldbaren 61r in, den unterlassen worden Ist ;

8. die nachweislich nach dem 30. Leplcmber 1016 , aber
vor dem 8. März 1918 in das Eigentum von deuilchcn
Erwerbern übergegangen sind.

Die Werlpaplere find mit sämtlichen nach dem 3. März 1918
lnencn SlilS ) fälligen Zins chcine » und mit den Talons unter
Beisügung genauer , für jede Weripapiergatlung b- sontzerS aus »
zustellender und in der Aummernsolge gcorduelcr Nummern »
verzeichnissc einzureichen .

Soweit die Stücke nicht sofort bei der Mnrcichmig ab .
gestempelt werden können , verbleiben sie bis zur Abstempelung
bei der Neichsbankanstalt . In diesem /falle iverdcn die ab »
gestempelten Stücke nur gegen Rück mbe der bei der Einreichung
ausgestellten Quittung wieder aujgeaänbigt .

Bei Einrcichung der Papiere und der riummernverzcichnisse
baben die Einreicher Ichrisüich zu erklären , ob und wo die
Papiere aus Grund der Bekanntmachung vom 23. August 1916
angcmeldcl sind. Auch kann die Leibiingung der schriftlich «»
eidesstatttichen Perstcheruug verlangt werden , daß inzwischen ein
Eigenkumswcchsel nicht ftailgcsunden hac.

Die Eigeniümer von Wertpapieren , die sich bei Banken und
Bankiers im offenen Depot befinden , » erden sich wegm der
Abstempelung zweckmäßig mst ihrer Depolstellc in Verbindung
setzen.

Die Neichsbankanstaltcn sind ermächtigt , Werlpapiere zur
Abstempelung euch »ach Ablaut der Ei »le,chung «silii entgegen »
zunehmen , wenn glaudbasl gemacht wiid . tuisi fcic Olnrudjung
aus trifttgen öilSiiven nicht iimc , ialb der Stift erfolgt » konnte .

B. betreff enh dte Siiyvariagnug vereifs f - isttg
gewordener Zinsschetue nr . p Stücke der
unter A. bezeichneien Wertpapiere .

m Die deutschen Eigentümer aon Zinsschctticii imd Dtistken
von russischen Staalsanteiden , staalliu , garuntierlen Eisenbahn -
Obligattoneii und sonstigen Wcrtpapic en mit e- arantte deS
Ruisiichen Staates , die vor den : 3. März d. I . ( neuen
Stils ) fällig geworden sind , werden ausgesordert .
sie bis zum 16. Marz d. I . bei einer der dcuiiche »
Za hlftelten für russische Zinsscheine riiTzureichen ,
und zwar , savs bestimmte dcuiiche Zahlstellen aus de, , ZmS .
scheinen oder Stücken angegeben sind , sei einer von diesen

Bet oder möglichst umgehend »ach der Einreichimg ist die
schriftliche Erklärung beizubringen , daß sich die Zinsscheiue oder
Stücke schon vor dem 3. März d. I . in deuli rcin Eigentum
befunden baben . Die Glaubmürdigkeii dieser EriiiVtmg ist von
den Zadistellen zu prüseu ; auch kann die Beifügung - mcr
schristilchkn eidesstaittichen Perstchcrung verlangt werden . . '

Lieber die eingereichten Zinsschrine nnd Stücke sind der
Zahlstelle nach Aistcthegatwngcn und sTfillii, feiten geordnete
Beizeichnifie einzureichen . An » den Verzeichnissen m» b die 71,, .
zahl und der Betrag der Abschnitte gleicher Höbe und stzälligtelt
und die tAesamianzah , und der Gelamtbetrag crsichttich icin .
Die Nummern der fällig gewordenen Stücke find anzugeben -
die ' Angabe der Nummern der Zino�cheine ist nicht erfoidcrtich .

Die Zinsscheine und Stücke gellen im Sinne dieser Belannt -
machung ais deutsches Eigentum , solange sie bei den ZahtstcUcn
hinterlegt bleiben . Letz lere iind nicht verpflichtet , dw von den
cinzeliien Hintritegeru dei ihnen eil , gereichten Zinsscheine und
Stucke getrennt zu veiwadren : sie dsirsen bei /siück . mbe von ZinS -
scheinen und Stück ? » solche in beliebigen Nummern dcrieideii
Aiileihegaimng a » die Einreicher zurllckUeiern .

Di « Etgentümer ielcher Zuisschcine und Stücke , die sich bei
Banken und Banners u » oficnen Depot befinden , werden sich
wegen der Einrcichung zwcckniägig mit ihrer Depolstellc in Lcr -
bindung setzen .

Die Zahlstellen können Zinsschrine und Stücke auch nach
Abiaus der Einreichnngssrist entgegennehmen , wenn giaubbast
gemacht wird , dag die Einrcichung aus tristtgen Gründen nicht
mnerbaib der Frist erfolgen konnte , - doch haben sie sich dazu der
Genehmigung der Reichsbank zu versichern . Die Linreichung
von durch die Polt an die Zahlstellen geiandlen Zinischeinen
und Stücken wird ai » rechtzeitig bewirkt angesehen werden , wenn
die Sendungen nachwetsitch innerhalb der Frist in Deutschland
zur Post gegeben find .

Berlin , den 8. Mär , 1918 .

Der Reichskanzler .
In Vertretung ! Freiherr v. Stein .

Lungsn -
lind . Malskranke . Verlangen Sie
koilensre : belehrende Broschüre über
Hriiinelhobe »Iine iBerussflörung .
SaniläiSrat . Dr. IVnInr ' ' « Amdut. ,
Seeiin 117, Poistiamei - Str . 123b II.

Epilepsie
Bestellen Sie das Buch Ober

Heilung derFallsuchtund Krämpfe
voö Dr . med . Braun .

Preis 1 M. Nuchn , 1,35 M.

.. Prospekt umsonst I . .

Wir beschaffen Ihnen jedes
Bach , welches Sie wünschen .

Verlagsanstalt M. Dreyer , Berlin W
Kurfttrstendamm 24 . *



Ein neuer 1 5 - Mlliarüen - Kreöit .

Dem Reichstag ist der Entwurf eines Gesetzes betreffend
die Feststellung eines 4. Nachtrags zum Reichshaushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1917 zugegangen . Durch Z 2 dieses
Gesetzes wird der Reichskanzler ermächtigt , zur Bestreitung
einmaliger außerordentlicher Ausgaben die Summe von
15 Milliarden Mark im Wege des Kredits flüssig zu machen .

Ferner ist dem Reichstag ein 5. Nachtrag zum Reichs -
bausbaltsplan zugegangen . Er fordert 8 500 000 Mark zwecks
Grundcrwerbs zu einem Neubau für die Reichsschuldenver -
waltung . _

Der nationailiberale Fentralvorftanö
für üas gleiche Wahlrecht .

Die Tagung des Zentralvorstandcs der Nationallibcralcn
Partei hat mit überwältigender Mehrheit einen

Beschluß zugunsten der Wahlrechtsvorlage der Regierung gc -
faßt . Abg . Tr . Lohmann sprach im Zinne der Mehr -
heit der Landtagsfraktion . Nach längerer Aus -
wrache . an der sich Staatssekretär v. Krause , Abg . Boisln .
iliegierungsdirektor v. Hieber . Abg . Fuhrmann . Abg . Dr . Strcse -
nmun . Oberbürgermeister Struckmann , Abg . Hausmann ,
Schmidthals , Abg . Künzer , Ctaatsminister Dr . Friedbcrg ,
Regierungspräsident v. Campe und Geh . Hofrat Rcbmann bc -
teiligtcn , wurde folgende Resolution angenommen :

Der Zentralverstand bält die Einführung des gleichen
Wahlrechts für die Wahlen zum preußischen Äbgeordnetcn -
haus für eine StaatsnoNvendigkeit und bitte : daher die Land -
lagSfraktion unter Zurücknellung gewichiiger Bedenken , sich
auf den Boden der Regierungsvorlage zu stellen . "

Bon den Preußischen Mitgliedern des Zentralvorstandes
gaben 64 ihre Stinune dafür . 21 dagegen ab . Von
den übrigen Mitgliedern stimmten 40 f ü r , 3 gegen die
Resolution . Die Resolution wurde also mit insgesamt 104
gegen 24 Stimmen angenommen .

Wit üer eigenen peitsche gezüchtigt .
Den Nücktriit des Rcgicruugspräsidcutcn zu Frankfurt a. O. ,

Herrn von Schwerin , führt der „ Lok . - Anz . " �darauf zurück , daß
Herr v. Schwerin den bckaunten Wahlrcchtserlaß d c S
Ministers des Innern nicht billigt Im Anschluß daran
fragt das der Schwerindustrie nahestehende Blatt : „ Ist das die Gc -
danken - und Gewissensfreiheit der sogenannten Demokratie , die uns
bescheot werden soll , dann danken wir bestens dafür . " In dieselbe
Kerbe hauen die alldeutschen „ Berliner N. N. " die über „ G e -
w i s s e n s z w a n g " und „ den Anfang einer Korruption unserer
Beamtcnschjft " zetern .

Die plötzliche Feinfühligkcit der rechtsstehenden Presse ist sehr
erstaunlich . Mit Recht erinnert nämlich das „ B. T. " daran, '
daß sich der Wahlrcchtserlaß des Minister ? Dr . Trewö auf den
sogenannten Bcamtencelas , von 1882 stützt , der es den politischen
Beamten ( also vornehmlich den Regierungspräsidenten und Land -
räten ) zur PfliP macht , sie Politik der Regierung zu vertrete ».
Dieser Erlaß ist auf direktes Betreiben der Kons er -
vativcn zurückzuführen , die damit den ganzen Benmtenapparat
für die konservativen Zwecke einspannen wollten .
Es ist ja auch bekannt , wie der damalige Minister des Innern
V. Putkammer mit dem Erlaß von 1882 gewirtschaftet hat . Da -
malS lebten die Ltonscrvativen , die jenen Erlaß jubelnd begrüßten ,
allerdings in dem Wahn , daß eine preußisd &e Regierung immer
«i »r die Politik der Konservativen betreiben würde , in der ihr dann
die Landräte usw . folgen müßten . Die Konservativen fühlen jetzt
also nur die Peitsche , die sie selber geflochten haben , und nichts
i . t unehrlicher , als ibr plötzliches Geschrei über Gewissenszwang
und Korruption der Beamtenschaft . Dieser Gewissenszwang war
ihnen immer lieb , solange er z u i h r c n G u n st e n ausschlug .

Ae Hunöesratsverorönung gegen den

Schleichhandel
wird am 15. März in Krakl treten . Gegen den gelverbs -
mäßigen Schleichhändler ist stets auf Freiheitsstrafe zu er »
lennen . Daneben muß in jedem Falle aus Geldstrafe
erkannt werden . die bis zur Höhe von siiiifhiinderttausend
Mark verhängt werden kann . Auch kann auf Verlust der
bürgerlichen Ehreurcchle erkannt und angeordnet werden .
daß die Verurteilung auf Kosten deS TälerS öffentlich bekannt zumacheu ist . Für den wiederholten Rückfall droht die
Verordming Z u ch t b a u ; st r a f e . bei mildernden Umständen
Gefängnis nicht unter sechs Monaten an . Neben Zuchthaus ist in
diesem Fell die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte zwingend
vorgeschrieben .

Kriegsgefangene und Irühjahrsbeftellung .
Stuttgart , 11. März . Die würtiembcrgische Zentrumsfraktion

hat an den Minister des Innern folgende Anfrage gerichtet : Was
gedenkt der Staatsminister zu tun , um angesichts des bevorstehen -den AuStauschs der russischen Kriegsgefangenen und dessen Wirkungau - die Landwirtschaft einer Gefährdung der Volksernährung vor -
zubeugen ?

Hausbesiher gegen öas gleiche Wahlrecht .
Der preußische Landesverband der Haus - und Grundbesitzer -

bereine , der gestern in Berlin seine Verbandstagung begann ,
sprach sich — und kein Mensch hat etwas anderes von ihm er -
wartet — gegen das gleiche Wahlrecht in den Gemeinden aus .
Hauptredner war der f r e i l o n s e r v a t i v e LandStagSabgeordnete
Dr . Bredt , Hauptargumcnt . daß das gleiche Wahlrecht zu einer
Herrschaft der P a r te i p o l i t i k in den Gemeinden führen
würde . In einer Entschließung wurde ausgesprochen , daß der
Einfluß nach den Leistungen beniesten werden müsse . Da
werden die Hausbesitzer schlecht wegkommen , den was für eine
Leistung ist denn das . wenn einer ein Haus besitzt ?

Dann sprach man sich für Hausbesitzerlammern und für die
Vertretung der Hausbesitzer im Herrenhause aus . Jntcrestant
wäre dazu eine statistische Feststellung , wie viele der Herren Herren
nicht zugleich auch Hausbesitzer sind .

Lasset öie Kinülem zu mir kommen !
Eine Kriegcrfrau , Mutter von mehreren Kiichern , deren Ehe -

mann schon seit drei Jahren an der Front steht , hat dieser Tage
bei einer Gutsbesitzerin in Ostpreußen anqesragtj ob ihre Kinder
in diesem Jahre wiederkommen könnten . Darauf erhielt sie
nachstehendes Schreiben :

Gut Treup , den 17. Februar 1318 .
Meine liebe Frau !

Wir haben hier alle bcscblosten , keine Kinder aus den
Streitgcbietrn zu nchm - n . Wir haben Kraukeuschwestern , Pfle -
gernrncn aus den Lazaretten und Kinder wenig bezahlter kleiner
Beamten ( Bahn , Post ) usw . zu nehmen beschiossen , wenigstens
angefordert . Gerade Wittenau und Borsigwalde haben

sich bei dem Streik hcrvorgetan . Das ist der Dank der '

Eltern , nachdem wir im vergangenen Jahre ihre Kinder gepflegt
haben , sich gegen unser Baterland aufzulehnen ,
dies zu verraten , unser Kaiserhaus stürzen zu wollen
uiid mit unseren Feinde » zu gehen , denn auf das

Geheiß der Rüsten , Engländer und Franzosen haben sich diese
revolutionären Szenen in Bewegniig gesetzt , also nicht mit un -

serem Vaterland , sondern mit unseren Feinden gegen uns . Tag -
jich sollten wir wieder die Kinder aus den Gebieten pflegen .
damit solche Eltern uns die Verräter st irne ins Gc -

ficht schleudern , da würden wir wohl keinen Funken Ehr -
gefühl und Vaterlandsliebe besitzen . Sie und viele andere wer -
den mir sagen wollen , mein Mann ist nicht dabei gewesen , nun

gut , mag sein , aber einer für alle und alle für
einen . Solche Sachen und Menschen gehören nicht zum
deutschen Volk . Wir müssen fest zusammenstehen in dieser
ernsten Zeit . Wer sich ausscheidet , mag auch allein gehen .

Helene St e ck in a n n.

Der Brief der Frau Helene Steckmann wird sicherlich unend -

lich zu dem von ihr empfohlenen „festen Zusammenstehen " bei -

tragen .

Ein Abzeichen für Verwundete . Der Kaiser hat an den Kriegs -

minister einen Erlaß geuchter , wonach den im Dienst des Vaier -

landes Verwundeten ein besonderes Abzeichen verlieben

werden soll . Der Erlaß sagt : „ DaS Abzeichen soll die auszeichnen ,
die für das Vaterland geblutet habe » , oder die im Kriegsdienst durch

feindliche Einwirkung ihre Gesundheit verloren haben und infolge -

dessen dienstunfähig geworden sind . " Das KriegSministerium hat

Anweisung , die näheren Bestimmungen zu erlassen .

parteinachrichten .
Tie Partei nnd der Frieden mit Rußland .

In einer Polemik gegen Genossen Kampfsmeyer schreibt Genosse

Stampfer :
„ Den sozialistischen Grundsätzen entspricht e?. daß ein zwischen

den Wölkern einmal abgeschlossener Vertrag nicht durch Gewalt .

sondern durch friedliche Vereinbaruirg , soweit dies nölig ist , revidiert
wird . Darum soll die Sozialdemokratie im Reichstag aussprechen ,

daß sie mit dem Jnbalt dieses Friedensvertrages nicht einverstanden
ist und entschieden für seine Revidier ung auf dem Wege der sricd -
lichcn Verständigung ciirtnu . Sie toll aussprechen , daß
die deutsche Regierung den Frieden , so wie er geschlossen ist , nicht
als ein Blärtchen Rührmichnichtan betrachten darf , daß ins -

besondere eine Verständigung mit dem Westen nicht an der von
deutscher Seite gestellten Bedingung scheitern darf , daß im Osten
alles so bleibt , wie es in Brcsi - Lilowsk beschlossen ist . Auf der

anderen Seite soll aber die deutsche Sozialdemokratie die

Völker Rußlands und des Westens nicht in der Auffassung be

stärken , daß der Krieg zur Beseitigung des Vertrages von

Brest - Litvwsk Weiler sortgesetzt oder wieder aufgenommen
Iverden müßte . Es wäre am Ende doch ein Fehler , den

Anhängern des Krieges bis zum Ende auf der anderen Seite

das Argument in die Hände zn spielen : Diesen Friedens
vertrag , den die deutsche Sozialdemokratie als unannehmbar

abgelehnt hat , können wir nickt annehmen . Wir müssen mrS gegen
ihn wehren bis zum letzten Blutstropsen I Wie man sieht , handelt
es sich hier um eine sebr schwierige Frage der Taktik , die

man am besten mit kühlster politischer Ueberlegung und ohne

jeden Aufwand moralischer Entrüstung behandelt . ES bandelt lich

hier , wie bei dem Problem der Kredilabstimmung , nicht um das
moralisch Gute und das moralisch Schlechte , sondern es handelt

sich bei voller Gleichheit des moralischen Zieles um eine Vor

anSberechnung politischer W i r k u n g e n. "

In einer Versammlung des sozialdemokratischen Vereins in

Frankfurt a. M. wurde »ach einem Referat deS Abgeordneten

Dr . Quarck und lebhafter Wechselrede ein Antrag Dr . Sinz

h e i m c r S angenommen , der gegen Dr . Ouarck sehr lebhaft auf

getreten war , mit allen gegen eine Stimme angenommen . Die

Entschließung Sinzhcimcrs lautet :

„ Die Versammlung sieht in dem Frieden mit Ruß
I a n d den Gedanken der reinen Machtpolilik im Gegensatz zu
der Entschließung des Reichstags vom 19. Juli 1917 ver

wirklicht . Sie erblickt in diesem Frieden e>ne Gefährdung
der friedlichen Entwickclung des deutsche » Volkes in der Zn
lunft , sowie eine Beeinträchtigung des Abrüsiungsgedaukens
und deS Geistes internationaler Gemcinschast der Völker nach dem

Kriege . Die Veriammlung erwartet , daß die Fraktion durch Zu -
slimmung zu diesen , Frieden die Verantwortung für feinen Geist
und seine Folgen nichl übernimmt .

Die Versammlung ist serner der Ansicht , daß die letzte Rede
des Kanzlers die für die Herbeiführung eines Verständigungs
friedens mit dem Westen erforderliche Klärung der belgischen
Frage nicht gebracht hat . Sie hält es für die erste und höchste

Aufgabe der Fraktion , nunmehr mit allen politrichen Mitteln eine
klare und offene Entscheidung der ReichSregierung in dieser Frage
herbeizuführen . " _

Wilhelm Stolle gestorben .
Wieder ist eurer aus jenem immer kleiner werdenden Kreise

der Akten dahingegangen , deren Leben ein Stück Perrteigeschichte

darstellt , deren politische Ansänge mit den Ansängen der Parter zu -

so mmen fallen . Wie aus Glauchau gemeldet wird , ist am Montag -

morgen in Gesau der Reichstags - unld Landtagsabgcordnete Wilhelm
Stolle im Alter von 76 Jahren nach kurzer Krankheit gestorben .

Stolle wurde am 19. Dezember 1842 zu Frankenhausen bei

Crimmitschau geboren . Seins Wiege stand also in einer Gegend ,
in der mit zuerst in Teutschland der Frühkapitalismus der Tcxtil -

industrie ein massenhaftes Proletariat in elendster Lage geschaffen
hatte . Die empfangenen Jugendeindrücke sind wohl für SwlleS

ganzes späteres Wirken mit entscheidend gewesen ; tatsächlich ist

sein ganzes Leben hindurch der durch die Ttädtenamen Glanckan ,

M- ecrane , Crimmitschau bezeichnete sächsische Tertilbezirk der Boden

für Stolles politische Tätigkeit gewesen .
Stolle selber war von Beruf Gärtner nnd konnte sich als solcher

1868 selbständig machen . Ilm diese Zeit trat er in Beziehungen zu
Julius M o t t e le r , dem Begründer des Crimmitschauer Arbeiter -

Bildungsvereins , dem auch Stolle beitrat . Politisch betätigten sich
Motte ler und Stolle in der sächsischen demokratischen Partei , die

dang in der EntWickelung nach links eine der Hauptwurzcln der zu
Eisenach begründeten sozialdemokratischen Arbeiterpartei wurde .
1879 wurde in Crimmitschau ein eigenes sozialdemokratisches Par -
tciorgmi , der „ Crimmitschau er Bürger - und Baucrnfremid " ge -
gründet . Stolle wurde Mninhaber der Firma . Als unter de »,

Sozialistengesetz das Blatt unterdrückt wurde , verlor Stolle in dem

notlvcirdig geiuorideneu Konkurs auch sein gesaintes privates Ver -

mögen und seine Gärtnerei kam unter den Hammer . Erst 1886

gelang es wieder , für Stalle durch den Erwerb eines Gasthofes in

Gesau bei Glauchau eine EHstcnz zu schaffen . Sein Lokal erlaugte
in der Folgezeit Parteiberühmtheit und unzählige Tagungen der

sächsischen Genossen , namentlich dos 17. und 13. Kreises haben dort -

selbst stattgcfnnden .
1881 wurde Stolle als Vertreter des 18. sächsischen Reichstags -

Wahlkreises ( Zwickau - Crimmitschau ) in den Reichstag gewählt , dem

er mit der einzigen Unterbrechung der Jahre 1887/96 als Vertreter
dieses Kreises angehört hat . Auch dem sächsischen Landtag gehörte
Stolle von 1887 bis 1899 an , er verlor seinen Sitz durch die Ein -

führung des DrÄklassen - Wahlrcchts , erlangte ihn ober dann mit
der Beseitigung desselben bei der letzten Landtagswahl wieder .

Bei der Parteispaltirng krat Stolle auf die Seite der U n a b -

ä n g i g o n. Es lag dies wohl zum Teil in dem Gefühlsleben des

Mannes begründet , der seine besten Maimesjahre in der Zeit der

Verfolgungen und Unterdrückungen durchlebt hatte und aus den

Empfindungen jener Zeit mit zunehmenden , Alter nicht mehr recht

herauskonnte . Es liegt eine gewisse Tragik darin , daß der Mann ,

der mit an der Wiege der Partei stand und 1875 auf dem Gochact

Einigungskongreß mitwirkte , am Abend seines Lebens in die un -

selige Spaltung hereingezogen wurde . Das treue und selbstlose
Wirken Wilhelm Stalles bleibt jedenfalls Gemeingut der Arbeiter -

bewegung , und auch die , die in den letzten Jahren nicht mehr mit

ihm gehen konnte » , erkennen gerne an , daß sein langes Leben ein

Leben der Aufopferung und Pflicht für die Arbeätcrbelocglmg wa. r .

Tod eine ? märkischen Parteiveteranen .
Ter Krieg fordert zahlreiche Opfer auch hinter der Front . Am

Donnerstag verstarb ein Veteran der märkischen Arbeiterbewegung ,

Genosse Christian Ander , der Verleger und Geschäftsführer

der „ Märkischen Volksstimme " . Er war am 21 . März 1856 in Eichow

( Kreis Kottbus ) geboren , hat also sein 68 . Lebensjahr nicht ganz
vollendet . Von Hause aus Gärtnec , wurde er nach Ableistung der

Militärdicnstzeit in Sprembcrg Textilarbeiter . Hier war er einer

der Ersten und Unermüdlichsten bei der beruflichen Organisierung

seiner Arbeitskollegen . Hier hals er den Grundstock legen zur poli -

tischen Organisation seiner Gesinnungsgenossen in der Niederlausitz .

Wie allen , die damals für die Sozialdemokratie tätig waren , brachte

ihm seine Agitation schwere wirtschastliche Opfer , polizeiliche und

gerichtliche Verfolgungen ein . Aber Christian Buder » Idealismus

überwand das alles , trotz der zahlreichen Familie , die er zu ernähren

halte .
Als im Jahre 1891 ein Geschäftsführer für die kurz vorher in ?

Leben gerufene „ Märkische Volksstimme " gebraucht wurde , berief das

Vertrauen der Parteigenossen Christian Buder an diese Stelle .

27 Jahre lang hat er dieses Arbciterunternchmen mit Hingabe und

größter Pflichterfüllung geleitet und die „ Volksstimme " aus kleinen

Anfängen zin einem ansehnlichen ZcitungSuiiicrnchmcn entwickelt .

Der Krieg /brachte auch ihm mancherlei Sorgen , nickt nur für die

Existenz des�Blattes , sonder » auch traurige Todesfälle in der Fa -

milic . Einen krank aus dem Felde zurückkehrenden Sohn mußte er

beerdigen . Die seelischen Einwirkungen der lange » Kriegsdaucr

haben dann das Ende des alten Parteigenossen beschleunigt .

Am Sonntag wurde Genosse Buder unter großer Bteiligung zu

Grabe getragen . Die Gedächlnisrcde am Grabe hielt Genosse Wels ,

der dem Verstorbenen den Dank der Partei im Auftrage der Be -

zirksocganisation der Provinz Brandenburg und des Parteivorstandes

nachrief . Zahlreiche Delegationen aus den einzelnen Kreisen der

Provinz legten Itronze nieder .

Klubsessel .
Ein Flugblatt das die Unabhängigen zur Wahl in Nieder -

bfrvnim veronciton , erzäW einmal wieder von den „ gepokfterien

Klubsesseln der Regicruirgssozial istcu " .

Die Unabhängigen sollten lieber nicht mit Klubsesseln um sich

werfen . Bei dem Worte „Klubsessel " denkt haute ein jeder imw- ill -

kürlich an die verschiedenen Kriegsgcsellschaftcn und Reichsstelle u,

und es könnte einer beiläufig darauf cruflnerksam machen , daß ein

nicht geringer Teil der unabhängigem Führer heute w den Klub¬

sesseln der Rcichbsiellc für Obst ,md Gemüse sitzt .

Lette Nachrichten .
Der Wahlkampf ! n Nieöerbarnim .

Stürmische Wählerverfammlung in Weifjensee .

In Weißensee fand gestern abend «ine Wählerversammlung
der sozialdemokratischen Partei statt , zu der auch die Unabhön -

gigen eingeladen hatten . ES war ihnen gelungen , etwa zwei Fünf -

tel des « aaleS mit ihren Anhäimern zu besetzen . Ein Referat des
- -- . . . - e arr\ • r - r r

Anhänger . . .

_ _ _ _ _ _

,

_ _ _

-

auch er wurde , wie Wissell , ruhig angehört . Als aber dam , die

Diskussion beginnen sollte und Genosse Heilmann als erster

dos Wort erhielt , begmmen die Anhänger Dr . Bremscheids so zu

lärmen , daß die Fortsetzung der Versammlung gefährdet schien .

Bei Schluß des Blattes dauerten die stürmischen� Szenen fort .

Bedauerlicherweise sehen die Anhänger Breitscheidt noch immer

nicht ein , daß Radau kein Argument ist .

Tie französische Bolschewirsperre .
Stockholm , 11 . Mär » . Wie „ Politiken " mitteilt , wurde

auch dem russischen Bolschewik Z a h l k i n d, der als Gesandter

nach Bern gehen sollte , die Einreise nach Frankreich verboten .

Sequestration der deutschen Güter in Amerika .

Basel , 11. März . Reuter meldet aus Waflnngton : Gemäß der

Gesetzesbestimmung , die Palmer , der an der Spitze der Sequestration

der Güter der feindlichen Ausländer in den Bereinigten Staaten

steht , ermächtigen soll , diese Güter zu verkaufen , wird zum ersten

Verkauf deutscher Güter geschritten werden . Am Sonnabend wurden

die Darlegungen Polmers vor der Senatskommission für die Re -

gicrungSkrediie veröffentlicht . Aus dieser Darlegung gehe hervor ,

daß man die feste Absicht habe , die „vorgeschobenen Posten Deutsch .

lands in den Vereinigten Staaten " zu vernichten . _ Palmer sagte

in der Kommission , daß der Feind wissen müsse , daß die

Beziehungen , die er mit dem amerikanischen

Handel unterhalten konnte , nicht nur für die

Dauer des Krieges , sondern für immer vernichtet sind .

Dank seiner Finanzoperationen hatte Deutschland in den Vereinigte »

Staaten und in deren überseeischen Besitzungen sein « Hand in den

kommerziellen und industriellen Unternehmungen . Palmer erklärte ,

daß die amerikanischen . Interessen in Deutschland im Vergleich zu

den deutschen Interessen in den Vereinigten Staaten unbedeutend

seien . Seine Absicht besteht darin , das Ergebnis des Verkaufs der

feindlichen Güter zum Ankauf van Schatzscheinen der Regierung zu
verwenden . Er hob die Tatsache hervor , daß er keineswegs beab -

sichtige , die privaten Geldanlagen der Deutschen in den Vereinigten

Staaten zu stören , wenn diese von geringer Bedeu ,

t " " » sind . _

Doptzelmord in Elieröwaldk .
* * �

Eberswalde , 11. März . Die in dem Hause BeunnmvsU ' . 22

ipahnbaften , sehr vermögenden Geschwister Etse Glaefcl , 63 Jahre
alt , und Helote Glaescl , 48 Jähre alt , sind ermordet worden . Slm

Sonntagnachmittag verließ >daö Dienstmädchen dir beiden G« -

schivister in vollem Wohlbefinden , um sich zu ihren Elte « , zu bo

geben . . Heute morgen kurz nach 7 Uhr trat sie ihren Dienst wieder

? n. . . Das Dienstmädchen fand die Hintertür dos Hauses unver -
schlössen und benutzte daher diesen Eingang , der zur Küche führt .

Da� bot {ich dem nichtsahnenden Mädchen ein schrecklicher Anblick .
Auf dem Fußboden lagen die beiden Geschwister tot mi>t dem Gesicht
nach unten . Die Leichcnstarrc mutzte bereits seit einigen Stunden

eingetreten iem . wie der sofort herbeigerufene Arzt feststellte . Die

Kriminalpolizei traf bald ein und stellte den Tatbestand fest . Die

beiden Damen lagen in ihrem Sanniagsstaat gekleidet am Boden

und halten beide Straigiulationsmerkmale am Halse , die auf eine

Erwürgung hindeuten . Die Gashähne waren gräfftnt . anscheinena

un \ Selbstmord vorzutäuschen .



GewerkschOibewMNg
Die Stellung der ( Gewerkschaften zur neuen

Sommerzeit .
Die Seneralkommissioil der Gewerkschaften DeuischlandS hat in

diesem Jahre bei den VerbandSdorständen eine Umfrage darüber
veranstaltet , welchen Einflug die frühere Sommerzeit , die in diesem
Jahre bekanntlich am 1. April in Kraft tritt und bis zum 30 . Sep
tember währt , auf die Gestaltung der Arbeitsverhältnisse ausgeübt
habe und welche Stellung die Organisation zur Einführung der
Sommerzeit zu nehmen gedenke . An der Beantwortung der Um
frage habezr sich St! Borstände beteiligt , während 20 sich zu den ge�
stellten Fragen nicht geäußert haben . Zu den letzteren gehören
unter anderem die Bauarbeiter . Textilarbeiter , Transportarbeiter , die
Gemeinde « und StaatSarbeiter , sowie die zur Bekleidungsindustrie
zählenden Verbände . Für die frühere Sommerzeit treten die Vor
stände der Bildhauer , Fleischer , Gastwirtsgehllfen , Glaser , Hand
lungSgehilfen , Kupferschmiede , Lederarbeiter und Handschuhmacher ,
Lithogrnpheu und Steindrmker und Tabakarbeiter ein .

Als Gegner der Einführung äußern sich die Vorstände der

Bergarbeiter , Brauerei - und Mühlenarbciter . Hutmacher , Land
arbeiter und Steinsetzer . Eine unentschiedene Stellung nehmen ein
die Vorstände der Buchbinder , Buchdrucker , Fabrikarbeiter , Friseur
gehilfcn , Holzarbeiter , Maler , Metallarbeiter und Tapezierer . Da »
. Korrespondenzblatt " der Generalkmnmission vom 9. März gibt di
vorliegenden gutachtlichen Aeußerungen der Vcrbandsvorstände in

kurzen Auszügen wieder .
-— --

Partei - und Gewerkschaftsgenosse » !

Zu Ostern beendigen wieder Tausende junger Männer und
Mädchen ihre Schulzeit , viele davon treten als jugendliche An

gestellte und Lehrlinge in kaufmännische Geschäfte ein . Da ist es

Zeit , dafür zu sorgen , daß diese jungen Mensche » nicht laufmänni -
fchen Vereinen zum Opfer fallen , deren Anhänger die gcwerkschast
lich organisierte Arbeiterschaft ständig bekämpft und beschimpft .
Heute kann man sehr oft noch beobachten , daß . Töchter und Söhne
von Arbeitern , die als Verkäuferinnen , Stenotypistinnen , Konlorrsten ,
die im Laden und Kontor Beschäftigung suchen , sich aus Unerfahren
heit von jenen arbeiterfeindlichen Vereinen ins Schlepptau
nehmen lasten . Gelbe und blaue Vereine buhlen um ihre Mitglied -
fchaft . Die Arbeiter sollten daher die Gelegenheit nicht versäumen ,
ihre Kinder und Geschivister auszuktären . daß sie sich, soweit sie als

männliche oder weibliche Handlungsgehilfen oder im VersicherungS -
gewerbe Beschäftigung finden , nur der Jugendabteilung des Zentral «
Verbandes der Handlungsgehilfen , der frcigewerkschaftlichen Organi -
sation , anschließen . Dieser Verband allein kämpft für die Ver -

besierung der wirtschaftlichen Lage seiner Berufsangchörigen Schulter
an Schulter mit den Arbeitern anderer Berufe . Der Mitglieds »
beitrag beträgt monatlich 60 Pf . Dafür werden besondere
Veranstaltungen im Sinne des Arbeilerprogramms für Jugendliche
geboten . Im Verbandsbureau erhalten Eltern und Bormünder

sachlundigen Rat .

Zentralverband der Handlungsgehilfen , Ortsgruppe Berlin ,
Bureau : Münzstr . 20 . Tel . : Königstadt 1662 .

Geschäftszeit 10 —3 Uhr .

ZiihreSSeticht der Transportarbeiter .

In der am Montag abgehaltenen Generalversammlung des

BezirlS Groß - Berlin des Deutschen TranSportarbeiterverdandes er -
stattete der Bezirksleiter Werner den Geschäftsbericht sür 1917 ,
dem wir folgendes entnehmen :

Die Arbeiisgelegenheit im Handels - , Transport - und Verkehrs -
gewerbe war während deS Berichtsjahres dauernd günstig , so daß
im allgemeinen und napientlich während der Sommermonate sowie
besonder « bei den großen Uinzugöierminen ein fühlbarer Mangel
an männlichen Arbeitskräften vorhanden war .

Die Einstellung von weiblichen Arbeitskräften bat sich de ! «
halb auch in diesem Jahre namentlich in den Handelsbetrieben , bei
der Straßenbahn und in verschiedenen Branchen deS TranS -

porigewerbeS . wo die Möglichkeit vorhanden war , die
vorlommenden Arbeiten durch Frauen ausführen zu lassen ,
noch gesteigert . Erst im Laufe des 4. Quartals machte sich im Ar -
beiisnachweiS ein größerer Zuzug von männlichen Arbeitskräften be -
merkbar , der jedenfalls auf das Nachlasien der Arbeit in einzelnen
Betrieben der Metallindustrie zurück , » führen sein dürfte . DMurch
konnte dann der Bedarf an männlichen TranSportarbeiiM so
einigermaßen befriedigt werden .

Der Arbeitsnachweis des Verbandes hat sich dem ArbeitSnach -
weis der Stadt Berlin als paritätische Fachabteilung angeschlossen
und als solche am 1. Juli ihre Tätigkeit begonnen . In dem ersten
Halbjahr ihres Bestehens bat die paritätische Fachabteilung von
27 367 gemeldeten Stellen 14 327 besetzt . Diesem Arbeitsnachweis
ist am 1. Oktober noch eine Abteilung für weibliche Arbeitskräfte
im Handels - , Transport - und Berkcbrsgewerbe angeschlossen worden ,
die im ersten Vierteljahr ihres Bestehens von 2767 gemeldeten
Stellen 2326 besetzt hat .

Die Agitation kann trotz de- Z durch den Krieg hervorgerufenen
Mangels an geeigneten Kräften , d. h. geeigneten BetriebSverlcauen « -
leuten und sonstigen Funktionären , den Verhältmssen entsprechend
immerhin als ganz erfolgreich bezeichnet werden .

In einer großen Rerhe von Einzelfällen wurden TeuernngS -
zulagen und Lohnerhöhungen erreicht , deren Maß . je nach dem

organisatorischen Kräfteverhältnis der betreffenden BerufSgruppen
verschieden ist . Insgesamt wurden erreicht ber 517 Firmen mit
49 802 Beschäftigten 200 683 88 M. Lobncrböbung pro Woche . Das

macht im Durchschnitt pro Person und Woche 4,81 M. — Abgesehen
davon , daß sür eine Anzahl BerufSgruppen im Laus « der Zelt
nennenswerte Lohn - und Teuerungszulagen erzielt worden sind ,
die bei einzelnen Gruppen 100 Pro, , und darüber auf den regu -
lären Lohn betragen , müsten die Löhne im Hinblick auf die Herr -
schende Teuerung immer noch als ungenügend bezeichnet werden .

Die Neuaufnahme von Mitgliedern hat sich infolge der regen
Agitation ebenfalls recht erfolgreich gestaltet . ES wurden�uv ganzen
8226 neue Mitglieder aufgenommen , und zwar 4510 weibliche und
3716 männliche . Bei den Neuaufnahmen der weiblichen Mitglieder
kommen zum größten Teil Angestellle bei den Slraßenbahnen in

Betracht . Die Miigliederzahl ist infolgedessen von 15 100 am
1. Januar auf 16 124 an , 3l . Dezember de « Berichtsjahres ge -
stiegen . Demnach ist während der Dauer des Krieges im Jahre
1917 da ? erstemal wieder eine Mitgliederzuiiabme zu verzeichnen .
Von den 16 124 Mitgliedern sind 12 172 männliche . 3375 weibliche
und 577 jugendliche . Seit Anfang de « Krieges sind 32 780 Mit -

glieder zum Heeresdienst eingezogen wo , den .
Die Kasieiiverhältnlsie zeigen kein günstiges Bild . ES wird er »

wartet , daß die im abgelansciien Jahre cingeiübne Neuregelung der

Beiträge einen günstigen Einfluß auf die Lage der Kasse ausüben
wird . Für Unlerstlltzuiigen wurden 70 718 M. au « der Hauvlkalse
und 4770 M. aus lolalen Mitteln gezahlt . Der größte Betrag
— 88 145 M. — kommt auf die Kranlenunierstütziing . Die Be -

erdigungSbcibili ' e erforderte eine Ausgabe von 28 214 M. Die

übrigen Unlcrslützungszweige erscheinen mit verhältnismäßig ge «
ringen Summen .

An der Geschäftstätigkeit der Bezirksleitung hatte die Versamm -

lung nichts auszusetzen . Dagegen übten niehme Redner scharfe
Kritik an den Wirkungen des HilfsdicnstgesetzeS , für dessen Zu¬
standekommen sie die polmsche Haltung der Gewerkschaftsführer »er -

outwortlich machten .

Wie der Vorsitzende Werner miitfeilte , wurde mit dem Deutschen
Porlierverband ein Kartellvertrag abgeichlosien , der al « Bor »
bereitung des voraussichtlich nach dem Krieg « eintretenden An -
fchlustes des PortierverbandeZ an den TranSportarbeiterverband an -
zusehen ist .

_

Aus dem Kriegsausschuft für die Metallbetriebe

( vroft - iverlins .
Bei der Firma M. . Berlin , waren im Januar infolge Kohlen

mangels 37 } � Arbeilsstrmden ausgefallen und im Februar 20
Stunden . Die Arbeiter verlangten entsprechend den Bestimmun -
gen über Kohlen Mangel Entschädigung für verlorenen Arbeirsvcr
dienst . Die Firma glaubte jedoch , zur Bezahlung nicht verpflichtet
zu sein , da die Arbeiter sich geweigert haben , dem Verlangen der
Firma entsprechend die verlorene Zeit durch lleberstunden wieder
einzuholen . Stach längerer Beratung stellte sich der Schsichtungs -
cnrSfchuß einmütig auf den Standpunkt , daß die Arbeiter zur Ab -
leistung von U- cberstunden nicht gezwungen werden können . Um
eine Verzögerung der LieferungStermin « zu verhindern , sei aller -
dings die Leistung von lleberstunden zu empfehlen , jedoch könne
die Firma die Bezahlung der ausgefallenen Zeit nicht davon ab -
hmigig machen . Selbst wenn nachträglich lleberstunden geleistet
werden , müsse die vorher ausgefallene reguläre Arbeitszeit doch
bezahlt werden .

Von der Eisengießerei von G. kamen Kernmacher , Schlosser
und Dreher und wünschten gleichfalls Bezahlung der ausgefallenen
Arbeitszeit , da ihrer Meinung nach der Ausfall auf Kohlenmangel
zurückzuführen ist . Die Firma bestritt direkten oder indirekten
Kohlen maugel . Der KriegsauS schuh war außerstande festzustellen ,
wer von beiden Teilen recht hatte und erklärte , da die Frage strittig ,
sei gemäß der Bestimmungen über Kohlenmangel die Entscheidung
des Kriegsamts anzurufen , empfahl aber der Firma , sich möglichst
mit ihren Arbeitern zu verständigen .

In der Stahlgießerei der Firma B. forderten Former und
Gießereiarbciter , die gleichfalls wegen Kohlenmangel aussetzen
mußten , Bezahlung gemäß dcm Bestimmungen . Kohlenmangel war

unstreitig die Ursache der Betriebsstockung . Die Firma glaubte
aber , durch Einlcgung von ein oder zwei Sonntagsschichien den
Arbeitern den verlorenen Verdienst wieder zuwenden zu können
und damit aller weiteren Verpflichtimgen enthoben zu sein . Vor
dem SchkichwngsauSschuß wurde der Firma bedeutet , daß dies

nicht der Fall und sie zur Zahlung verpflichtet sei , ganz gleich , ob

später Sonntagsschichten eingerichtet werden , um die Liefrrungs -
vertrage nicht zu versäumen .

Bei der Firma M. - Werke forderten einige D reber Ei , Schädi¬

gung wegen Betriebsstockung und glaubten , sich auf die Bestim -
mungen l »etreffend Kohlenmangel berufen zu können . Hier wurde

festgestellt , daß die Betriebsstockung auf Motordefekt , nicht aber auf
Kohlenmangel zurückzuführen ist , deshalb konnte ein Anspruch der
Arbeiter unter Berufung auf die Bestimmungen bei Kohlenmangel
nicht anerkannt werden . Trotzdem wurde der Finna empfohlen .
sich mit den Arbeitern zu versrändigcn , denn die Arbeiter waren

jeden Morgen zur Arbeit bestellt , ohne beschäftigt zu werden . Hier
könnt : ein Anspruch der Arbeiter hergeleitet werden , der sich - ber

nicht auf die Bestimmungen wegen Kohlenmangel stützen dürfe .
Wenn eine Verständigung imt der Firma nicht möglich ist , müßten
die Arbeiter die Frage eventuell vor dem Gewerbegericht zur Eni -

scheidung bringen .

Inöustrie und Handel .
Der Hansabilnd im Kampf gegen den StaatSsozialismuS .

Der Hansabund hat eine Enlschließung gegen den Staats -

sozialiSmuS angenommen . Das freie Walten der Kräfte ist da ?

Ideal , das er verehrt . Nun kann man mi - Entschließungen un¬

möglich die allgewaltigen Tendenzen der Zeit bekämpfen . Der

Hansabund ist auch zur unrechten Zeit damit herausgerückt . Gerade

jetzt macht der Daimler - Skandol neue scharfe UeberwachungS -
Methoden der Privatindustrie nolwendig — UeberwachungSmethoden ,
welche zweifellos tief in das privatkapiialistische Leben einschneiden .
ES läßt sich darüber streiten , ob die freie Wirtschaft das deutsche
Volk vor dem Kriege in der denkbar idealsten Weife verpflegt und ver »

orgt hat . Aber sicher ist , daß nach dem Kriege , in einer Zeit fort «
dauernder Warenknappheit und äußersterVerschärfung der Wettbewerbs -

Verhältnisse auf allen Weltmärkten nur die Zusammenfassung aller

Kräfte Erfolg haben kann . Daß der Ruf nach der organisatorischen

Zusammenfassung nicht zum starren Schlagwort werden darf , ist

icher . Es wird eine der schwierigsten Aufgaben deS Staats »

sozialiSmuS fein , ja eS wird sich feine Existenzberechtigung an diesem

Problem vermutlich erst erproben müssen ; nämlich daran , die

äußerster Konzentration aller Kräfte mit einer hohen Beweglichkeit
und mit der Freilassung persönlicher Initiative und Energie zu ver -
binden . Der SlaatSsozialiSmus wird sich auch ferner damit abzu -
inden haben , daß feine besten Beamten und Angestellten nicht nach
den GehallSschemataS der Staatsbeamten abgefunden werden . Aber

diese Schwierigkeiten können überwunden werden — die Kriegs «
organisationen haben ebenfalls solche Schwierigkeiten überwinden

müssen , noch dazu in einer Zeit , in der ein sich täglich verschärfender

Warenmangel das WirtschaflSthema schwieriger gestaltete .

Soziales .

Rheinische Metall - und Maschinenfabrik .
Die Rheinische MetaNwaren « und Maschinenfabrik in Düssel -

dorf hat vor dcm Kriege schwer unter dem Wettbewerb von Krupp
zu leiden gehabt , bis sich schließlich Krupp an der kleinen Konkurrenz -
gesellichasl beteiligte . Während de « Krieges ist aber diese kleine Ge -
jellichaft eine der größten Unternehmungen der deutschen Industrie
geworden . Im Frieden betrug die Zahl der Arbeiter 40lX ) — 4500 .

Im Jahre 1916 24 614 , im Jahre 1917 89 236 und gegenwärtig
mehr als 45 000 Arbeiter . Bei einem so gewaltigen Wachstum mutz
der Abschluß ganz besonders interessieren . Das Aktienkapital
von 12,3 Millionen ist unverändert dasselbe geblieben und gibt offen -
bar nur ein recht unvollkommenes Bild von dem in diesem Unter -
nehmen steckenden werdenden Kapital . Der Fabrikations -
gewinn ist von 1912 bis 1916 von 4,4 auf 21 . 4 Millionen
Mark gestiegen . Im Jahre 19l7 erfuhr er eine weitere

Zunahme von 3,4 Millionen Mark auf 24,8 Millionen
Mark . Infolge starker steuerllcher Belastung ist aber der
Reingewinn von >5 aus 13,7 Millionen Mark zurückgegangen . Da »
darf aber nicht darüber täuschen , daß das Unternehmen alle die

großen ÄriegSzugänge . deren SuSmaß sich aus dem sprunghaften
Wachstum der Ardciicrzahl ermessen läßt , glatt abgebucht hat . AuS
dem diesjährigen Reingewinn ist eine Kriegssleuerreserve von
19 Millionen Mark vorweg abgefetzt . Die Dividende ist wieder aui
20 Proz . für die Borzugsallieii und 80 Proz . für die Stammaktien
festgesetzt , wozu noch ein " Gutschein <BonuS > von 5 Proz . <» n Vor -
jabre 10 Proz . ) tritt . Das Unierltehmen richtet sich schan jetzt auf
die Fabrikation von Eisenbahnmaterial im größten Maßslabe sür
den FriedenSfall e«n.

O. R. und O. F.
Berlin , 10. März . Im Baumwollhandel sind in letzter Zeit

deS öfteren fogenante „ O. R. " und . O. F. " ( ohne Rechnung ,
ohne Faktura ) Geschäfte getätigt worden . Vor derartigen Ge -

schäften wird gewarnt . Auch die unter dieser Bezeichnung an -
gebotenen Garne unterliegen der Beschlagnahme . ES toird

geraten , sich bei Angeboten stets zu vergewissern , das ; die Genehmi -
gung zur Veräußerung der in Frage stehcnden Partien erteilt
worden ist .

Zur Lebenshaltung im dritte « KriegSjahr .
Der KriegSauSschutz für Konsumenteninteresien bat wie schon

für April und Juli 1916 auch für April 1917 eine Erhebung über
die Lebenshaltung veranstaltet und daS Kaiserlich Statistische Amt
hat die Bearbeitung — durch Dr . v. TySzka — übernommen . Diese
Bearbeitung ist jetzt akS 17 . Sonderheft zum . RerchS - ArbeilSblatt " '
unter der Ueberichrift : . Beiträge zur Kenntnis der

Lebenshaltung im dritten KriegSjahr * erschienen .
Berlin , Karl HehmannS Verlag . 2,40 M.

Die Bearbeitung stützte sich auf die ausgefüllten Fragebogen
für 342 Haushaltungen — ausgegeben waren deren 2000 .

DaS ausgedehnte Tabellenmaterial auch nur annähernd zu er -
schöpscn , ist ganz unmöglich : wir können nur «lntgeS aus den Ein »

kommenSgruppen namentlich der weniger bemittelten Kreise er -
örtern .

Die Ausgaben wurden immer auf eine sogen . Verbrauchs «
einVeit berogen . Als solche wurden jede erwachsene männliche wie

weibliche Person , die Kinder über U Jahre und je zwei Rinder

von 1 —11 Jahren angesehen — die Säuglinge wurden nicht ein -

gerechnet .
Bei den 75 Familien der Einkommenstuse 100 —200 M. be »

trugen die Ausgaben für Nahrungsmittel 56 , 10 Proz� in der Ein »

lominenstilfe 200 —300 M. ( l20 Familien ) 53,08 Proz . Die Aus¬

gaben jür Miete betrugen in den beiden Gruppen 12 bezw .
1l Proz . , die Aufwendungen für Kleidung und Waich « 11,47 , bezw .
12 . 16 Proz . Die Ausgaben jür Kulturbedürfnisie stellten sich auf
6,24 , bezw . 6�56 Proz .

Die ArlSgaben stellten sich in den Großstädten ans einen höheren
Getrag wie in den Mitielstädten und in diesen wieder höher wie in
den Klein - und Landstädten . Sie betrugen pro BerbranchSeinheit
( im weiteren als Kopf bezeichnet ) 80,40 M. , bezw . 76,88 M. , bezw .
62 . 93 M. Berechnet ist diese Ausgabe nach 793 . 366 und 3tS Köpfen .
DaS gleiche gilt , wenn auch nicht in demselben Maße , von den

Ausgäben für Nahrungsmittel . Diese sind zwar in den Großstädten
bedeutenber als in den Mittelstädten und in diesen wieder größer
als in den Kleinstädteil . nämlich 40,22 M. gegen 38 . 89 M. und

34,60 M. , dagegen anteilig in letzteren größer als in den Mittel -

städten und Großstädten . Es wurde also in den Klein « und Land »

siädten verhältnismäßig mehr für die Ernährung ausgewendet —

nämlich 54,98 Proz . — als in den Mittelstädten — 50,58 Proz . —

in diesen wiederum etwas mehr als in den Großstädten —

50 . 03 Proz .
Während sich infolge der Rationierung fast sämtlicher wichtigen

Lebensmittel die Ausgaben dafür m deir einzelnen WohlhabenheitS »
kreisen ziemlich gleich bleiben und auch die AuSgabenanteile nur

gerinoen Schwankungen unterlagen , trat mit zunehmender Wirt «

schaftlicher Lage ein erhebliches Ansteigen der Ausgaben wie der

AuSgabenanteile für nicht rationierte Lebensmittel .
besonders für Gemüse und Obst . ein . Wenn man die nach Gewicht

gekausten Nahrungsmittel unterscheidet in solche , welche auf Karten
und solche , welche im freien Handel ohne Einschränkung verkauft
werden konnten , so stellte sich der Verbrauch in den einzelnm Em «

kommenstufen pro Kopf folgendermaßen :

Einkommenstusen
unter 100 M. 100 - 200 M. 200 - 800 M.

, Rationierte Lebensmittel , . 23 908 " 24 896 25 486 Gr .

Freie Lebensmittel . . . . 1927 4 Ol ? 4467 .

Einkommenstufen
300 —400 M. 400 —600 M. über 600 M.

Rationiert « Lebensmittel . . 24 404 23 146 24 463 Gr .

Freie Lebensmittel . . . . 5266 5 792 9 952 r

Während der Verbrauch an den rationierten Nahrungsmitteln in

den einzelnen Wohlhabenheitsstufen ziemlich gleich blieb , wurden
die im Handel unbeschränkt käuflichen Nahrungsmittel mit

steigendem Wohlstande in zunehmendem Maße verabreicht , ein
Beweis kür die viel schlechtere Ernährung der ungünstiger gestellten
Volksschichten .

AuS einem vergleich der beiden Erhobimgen von April 191 «

und April 1917 ergibt sich, daß der Verbrauch don rationiertem

Brot um rund 100 Gramm gestiegen ist . 3407 Gramm gegenüber
8304 Gramm , dagegen ging der Verbranch von markenfreiem Back «
werk sehr erheblich zurück , nämlich von 406 auf 199 Gramm . Ge «

stiegen ist ferner der Verbrauch von Mehl und Teigwaren , nämlich
von 1445 auf 2005 Gramm . Emen sehr starken Rück «

gang zeigte aber der Kartoffelverbrauch , der im April
1916 16,79 Kilogramm betragen hatte und im April t9l7

auf nur 10,93 Kilogramm gesunken ist . Da » ist ein Rückgang
von fast 6 Kilogramm oder über 30 Proz . Die große Kartoffel «

knappheit de « Frühjahrs 1917 kommt in diesen Zahlen zum AuS «

druck . Auch der Verbrauch von Butter und Fetten ging stark zurück :
von 862 Gramm auf 539 Gramm , d. h. 37,5 Proz . Dagegen ist
eine bedeutende Steigerung deS Verbrauchs von Fleisch und Wurst

infolge der Fleiichzuläqen in der zweiten Hälfte des April 1917 ein «

getieien . und zwar von 1524 Gramm auf 1941 Gramm . Eine

starke Abnahme zeigt « aber der Verbrauch von Fleischkonserven .
nämlich von 377 Gramm auf nur noch 42 Gramm . Um mehr als

die Hälfte , nämlich von 857 auf 404 Gramm sank der Verbrauch
an Fi ' chen , desgleichen ging der Verzehr von Eiern wesentlich zurück ,
von 12 auf 7 Stück .

Wenn man sich so die Tabellen betrachtet , bestätigen sie nur ,
was jeder aus eigener Ersahrung weiß : die andauernde Ver «

ichlechterung der Ernährung . . Wenn nun zum April eine aber «

malige Erhebung stattfinden sollte , würde sich diese » Bild leider in

noch erheblich deutlicherem Maße zeigen . Bringen diese Er «

Hebungen für die Gegenwart auch nicht « Neues , sie find doch für
die Zukunft unanfechtbare Dokumente schwerster KriegSnot .

Weitere Zunuhme der arbeitenden Franett .
Da » Statistische Reiwsamt veröffentlicht einen ausschlußreichen

Gesamtüberblick über den Arbeitsmarkt de » Jahre » lvl ? und kommt
darin zu dem Ergebnis , daß die VermiitlungStätigkeit aus dem
ArbettSmarkt für Frauen im vorigen Jahre im ganzen nicht un «
wesentlich höher war als im Jahre 1916 . In diesem Jabre wurden
996 379 Stelle » für Frauen und Mädchen vermittelt , im Jahre 1917

insgesamt 1. 22 Millionen , also etwa 22 Proz . mehr . Allerdings ist
dafür bei den Männer » ein Rückgang der Slellenbesetzungen von

1,6 Millionen aus 1,4 Millionen oder um 17 Proz . eingetreten .
JnSgeiaml stellten sich im Jahre 1917 die Stellenbeietzungen aus

2. 58 Millionen gegen 2. 64 Millionen im Jahre vorher . Bemerken » «
wert ist , daß auch im Jahre 1917 die Zahl der Stellenbesetzunge «
sirr Männer im Vergleich zu denen sür Frauen und Mädchen

insgesamt wie in jedem Monat die höhere war . Kennzeichnend
für das Jabr 1917 ist eine Einichräntung der gemeldeten
offenen Stellen für Männer . Di « Zahl der offenen
Stellen , die von 1915 auf 1916 von 2. 38 aui 2. 61 Millionen

gestiegen war . ist im Jahre 19l7 aus 2 699 000 zurückgegangen , ein

Rückgang allerdings nur ganz geringer Art . Demgegenüber sind
die Stelle » für Frauen und Mädchen wesentlich gewachsen ; hier ist
eine Zunahme von 1,29 Millionen aui 1,79 Millionen , also um eine

halb « Million «riolgt . Der Zunahme der offenen Stellen iür

Frauen und Mädchen steht auch e>ne Steigerung der ArbeiiSgesiiche

gegenüber . Die Zahl der Arbeitsuchenden ist zwar nickt so stark

gewachsen , wie die Zahl der offenen Stellen , immerhin stieg da «
weibliche Arbeitsangebot von 1,53 Millionen im Jahre 1916 auf
1,67 Millionen im Jahre 1917 . Die Zahl der männlichen Arbeit -

iuchenden weist wie von 1915 zu 1916 so auch von 1916 zu 1917

einen Rückgang aus . _

_ _
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